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TgSkachm Wrechen . . .
Unser Recht ansLandes¬

verteidigung
Wie sieht die versprochene Rüstungs-

gl eich heit bisher aus?

(Nachdruck , auch auszugsweise , verdaten)

Zu der Denkschrift der deutschen Regierung
erhalten wir von einem hervorragenden Kenner
der internationalen Militär - und Rüstungsver¬
hältnisse nachfolgende Ausführungen , die ohne
Kommentar — nur durch Tatsachen sprechen.

„ Für Frankreich ist es Grundsatz . . ."

Wie sieht es im Jahre 1932 aus ? Während die „Sieger¬
staaten " ausrüsten , werden die „besiegten Staaten " durch
willkürliche Verträge zur Schutzlosigkeit verdammt.

Am 4 . März 1931 verkündete der französische Außen¬
minister Briand : „Für Frankreich ist es Grundsatz , daß
keinerlei Ungleichheit zwischen den Völkern bestehe ! "

Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit?
Das Land ohne Soldaten . . .

Es gibt in Europa ein Land ohne Soldaten!
Das ist nicht etwa Liechtenstein oder Monaco . Liechten¬

stein ist 159 Quadratkilometer groß u nd loird - vou - ll -stzg-
Menschen bewohnt . Das Fürsteiltruu - Monaco umfaßt ein
Gebiet von 21 Quadratkilometer und zählt 22 000 Seelen.
Diese beiden Länder sind gesichert . . .

Das Land ohne Soldaten zählt S5 512 Quadratkilo¬
meter , — es ist also ein Land , größer als die baltische Re¬
publik Litauen , größer als Holland , und größer als die
Schweiz!

Das Land ohne Soldaten beherbergt 14 Millionen
Menschen und heißt — das deutsche Rheinland! —
Das Versailler Dtllm hat dieses Gebiet vollkommen ent¬
militarisiert . . .
Wie war das doch damals?

„Fragen Sie die Herren da , was sie wollen ! "
, beauf¬

tragt Foch kurz und bündig den Dolmetscher . Wenig später:
„General Wehgand , bitte , verlesen Sie die Bedingungen ! "

Und bedächtig , wie ein auf sorgsame Aussprache und
Betonung bedachter Schauspieler , — liest der General : „Ab¬
lieferung von 30 000 Maschinengewehren , 2000 Flugzeugen,
5000 Geschützen , 10 000 Eisenbahnwagen , 5000 Kraftwagen,
300 U-Booten . . .

"

Das große Versprechen
Im Januar 1918 beginnt das große Versprechent

Präsident Woodrow Wilson schickt seine 14 Punkte . . .
An vierter Stelle sagt er : „Austausch angemessener

Garantien dafür , daß die nationalen Rüstungen aus
das niedrigste , mit der inneren Sicherheit zu vereinbarende
Maß, ' herabgesetzt werden . . .

"

Im Januar 1931 — also 13 Jahre später ! — muß der
Nachfolger Wilsons , der jetzige amerikanische Präsident
Hoover , öffentlich die Tatsache bekennen:

„Es gibt h ente etw a 1 Millionen Sqlba¬
ten mehr als vor dem Kriege !"

Das ist die „Gleichheit " !
Die französischen Versprechungen sind nicht anders aus¬

gegangen.
„Frankreich hat bereits mehr für die Abrüstung als

irgend eine andere große Nation getan "
, — sagt Francois

Pietri, Frankreichs Minister für nationale Verteidi¬
gung , — am 19 . April 1932 in Ajaccio.

Diese vor wenigen Monaten aufgestellte Behauptung
wird illustriert durch die Tatsache , daß im Augenblick
4lL Millionen französische Feldsoldaten , durchgebildet und
wohlausgerüstet , — 100 000 nur mangelhaft bewaffneten
deutschen Soldaten gegenüberstehen!

Das ist die „Gleichheit" in der Rüstung , wie sie
Briand verkündete . . .
Aber Frankreich . . .

Im Juni 1913 verfügte die französische Armee über
rund 260 Militärflieger und etwa 180 Flugschüler ; die Zahl
der Heeresslugzeuge betrug in dieser Zeit 370 ; die Durch¬
schnittsleistung betrug damals 100 Kilometer in der Stunde,
Flüge von mehr als 300 Kilometer wurden nur selten
durch geführt.

Im Jahre 1932 verfügte das französische Heer über
mindestens 4 700 Flugzeuge , 2200 Offiziere und etwa 37 000
Unteroffiziere und Mannschaften bei den Flieger - Regi¬
mentern . Die Firma Bkeriot stellt jährlich etwa 4000 , Far-
mann 2000 und Breguet 1500 Apparate her . . .
Jährlich 4l4 Millionen Gewehre!

Und Weiter : 1913 waren es 10 Pulverfabriken , die für
das französische Heer arbeiteten , — heute sind es 42 ; Frank¬
reich besitzt heute 57 v . H . der europäischen Eisenerz¬
lager und befördert jährlich rund 50 Millionen Tonnen
Kohle . — Tanks werden in acht Privatfabriken und in
je einer staatlichen Fabrik sür mittlere und leichtere Wagen
erzeugt , Luftschiffe und Ballons in vier Privatwerkstätten.

Die drei Wafssnfabriken von St . Etienne , Tülle und
Chatelleraut fabrizieren monatlich je 120 000 Gewehre,

6000 Pistolen und 1500 Maschinengewehrs . Zwei staatliche
Geschützgießereien beliefern die Artillerie.

Die französisch -belgischen Ausmarschlinien gegen
Osten wurden allein von 1925 bis 1930 von 10 aus 13 er¬
höht ! Das ist um so interessanter , weil durch die Ent¬
militarisierung des Rheinlandes bis SO Kilometer rechts des
Stromes rund 9000 Kilometer des deutschen Eisenbahnnetzes
für die Zwecke einer deutschen Landesverteidigung
ausgeschaltet sind . . .
Es ist Deutschland verboten - ,.

Es ist Deutschland auch verboten , sein « Jugend-
Organisationen wehrpolitisch zu erziehen!

Auch hier kümmert sich Frankreich um „Gleichheit"
nichtr Fm Jahre 1905 erhielten 500 junge Franzosen da?
amtliche Zeugnis , für die Landesverteidigung reif zu sein.
Im Jahre 1911 waren 11 000 Rekruten im Besitze eines
solchen Scheins . . .

Heute , nach erfolgter „Abrüstung ", — werden jährlich
44 000 junge Franzosen in 11417 Vereinen von 2000
aktiven Offizieren und Unteroffizieren der französischen
Armee ausgebildetI

*
Das ist das wahre Bild der so feierlich garantierten

„Rüstungsgleichheit " ! E . v. T.

VreMAr VrrwÄtmmSresorm fertig
Berlin , S. September.

Amtlich wird mitgeteilt : In der Sitzung des preußi¬
schen Staatsministeriums vom 2 - September d . I . ist eine
Verordnung zur Vereinfachung und Verbilligung der Ver¬
waltung beschlossen worden , die von grundlegender Bedeu¬
tung sür die Organisation der preußischen Staatsverwal¬
tung ist und auch eine Anzahl von Reformen für dis Ge¬
meindeverwaltung enthält . Wie bekannt , haben die seit
Jahrzehnten immer aufs neue gemachten Versuche , die als' ^resormbMj -rftig anerkannte Verwaltung den gegenwärtigen
Erfordernissen anzupassen , zu keinem vollen Erfolge geführt.
Weder die Vorschläge der im Jahre 1910 einberusenen
königlichen Jmmediatskommission noch die von dem im
Jahre 1917 eingesetzten Staatskommissar sür die Vorberei¬
tung der Verwaltungsresorm , Exzellenz Drews , gemachten
Resormvorschläge sind verwirklicht worden . Das gleiche gilt
für spätere Vorlagen sowohl des Staatsministerimns wie
des Parlaments.

Dis jetzige Verordnung zieht einen Schlußstrich unter
diese Versuche . Nachdem die kürzlich erlassene Verordnung
über die Neugliederung von Landkreisen im ganzen preußi¬
schen Staat den Unterbau in der Kreisinstanz gleichmäßiger
gestaltet hat , wird nunmehr die Verwaltung sowohl in der
Mittel - wie in der Kreisinstanz neu organisiert.

Die Reform steckt sich vier Hauptzieler!
1 . Neuordnung des Verhältnisses zwischen Ober - und Re¬

gierungspräsident,
2. Eingliederung der Sonderverwaltungen in die all¬

gemeine Landesverwaltnng,
3. Neuorganisation der Kreisinstanz,
4 . starke Dekonzentrierung der Verwaltung nach unten.

Den Beschlüssen , die das Staatsministerium zu fasten
hatte , liegen Entwürfe der früheren preußischen Regierung
zugrunde , die namentlich von Severing ausgearbeitet wor¬
den waren . Man verspricht sich von den Reformmaßnahmen
eine wesentliche Vereinfachung und Verbilligung der Ver¬
waltung . Die Reformen werden zum größten Teil am

1 . April nächsten Jahres in Kraft treten . Man glaubt , auf
die lange Anlansszeit nicht verzichten zu können , weil die
Umorganisation des preußischen Behördenapparates mit
aller gebotenen Rücksicht erfolgen soll.

Von besonderem Interesse ist die Neuordnung der Be¬
ziehungen zwischen den Regierungspräsidenten und
den Oberpräsidenten der preußischen Provinzen . Die
Stellung der Regierungspräsidenten wird dadurch erheblich
verstärkt , daß alle Verwaltungszweige , auch soweit sie bis¬
her unmittelbar dem Oberpräsidenten unterstanden , künftig
ihnen unterstellt werden sollen . Der Oberpräsident wird
vom eigentlichen Verwaltungsdienst befreit werden . Nur die
Provinzial -Schulkollegien sollen auch , fernerhin dem Ober-
Präsidenten unterstellt bleiben , allerdings mit der Maßgabe,
daß das sogenannte Kollegialverfahren fortfällt . Entwürfe
der früheren preußischen Regierung sahen übrigens vor , daß
das Amt des Oberpräsidenten überhaupt verschwinden sollte.
Demgegenüber hält das jetzige preußische Staatsministerium
an den Posten fest . Es weist dem Oberpräsidenten die be¬
sondere Funktion eines politische » Staatskommissars
zu . Er wird also mit weitgehenden Vollmachten ausgestattet
werden , an Stelle der Staatsregierung selbst zu verhandeln,
soweit die Umstände es erfordern . Nötigenfalls würde ihm
auch in etwa gefährdeten Bezirken die vollziehende Gewalt
übertragen werden . Außerdem scheint man daran zu denken,
den Posten des Oberpräsidenten zu gegebener Zeit aus dem
preußischen Beamtenkörper völlig herauszulösen und ihn auf
das Reich zu übernehmen . Die Oberpräsidenten hätten also
künftig ihre Anweisungen vom Reiche zu empfangen , und
wären damit die politischen Vollzugsorgane des Reiches in
den preußischen Provinzen . Dieser Schritt ist offenbar als
Anfang zu einer grundsätzlichen staatsrechtlichen Neuord¬
nung der Beziehungen zwischen Reich und Preußen gedacht.

Im übrigen ist von der beschlossenen Verwaltungs¬
reform eine straffere Zusammenfassung der verschiedenen
Verwaltungsbehörden bereits in den Unterstufen , schon
beim Kreise zu erwarten.

Neu geregelt ist das Recht der Zwangsvollstreckung
gegen Gemeinden und Gemeindeverbände . Während sich
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Stapellauf des Zerstörers „Guardian " aus der berühmten Kriegsschisswerft in Chatham
Nachdem England den Ausbau seiner Flotte in den letzten Jahren nur zögernd betrieben hatte , ist es jetzt anscheinend in ein
neues Stadium der Aktivität gerückt. Der Marineminister kündigte Len Bau von drei großen Kreuzern an , während gleich¬

zeitig kurz hintereinander mehrere U-Boote , Torpedoboot « und To .rpedobootszerstörex pom Ngpel gelassen wurden-



iisher die Zwangsvollstreckung gegen Gemeinden und Ge-
meindevcrbände nach den verschiedenstenRechtsnormen ter¬
ritorial verschieden bestimmte und die sachliche Regelung
teils überhaupt fehlte, teils sachlich unbefriedigend oder
völlig veraltet war , sind nunmehr einheitliche Rechtsnormen
für das gesamte preußische Staatsgebiet geschaffen worden.
Insbesondere soll zwecks gleichmäßiger Befriedigung aller
Gläubiger ein besonderes Verteilungsverfahren eingeleitet
werden können. Demselben Zweck soll die Befugnis der Be-
schlußbehörde dienen, unter bestimmten Voraussetzungen
die Ausgaben der Gemeinden zu vermindern und die
außerordentliche Einstellung von Mehreinnahmen in den
Haushaltsplan sowie die Zwangsverwaltung bestimmter
Vermögensobjekte anzuordnen . Richtig verstanden, wird
diese Regelung nur zu neuer Stärkung des Kommunalkredits
führen . Die Verordnung tritt für den größten Teil ihres
Inhalts , wie gesagt, am 1 . April 1933 in Kraft . Einige
Teile der Verordnung , so beispielsweise über die Zwangs¬
vollstreckung der Gemeinden, treten schon früher , teilweise
am 1 . Oktober d . I . , in Kraft.

sei. Zum Thema „ Fi lm' wurde ausgeführk, dass die Zahl
der KinobesiHer gerade in den katholischen Volksteilen der
Großstadt lawinenartig angewachsen sei. Für den Katholi¬
zismus gäbe es daher nur positive Mitarbeit , vor allem
durch den Ausbau der eigenen Produktion , so der Leo-
Filmgesellschaft. Zum Thema : „ Rundfunk" wurde er¬
klärt, die Katholiken lehnten das Schlagwort von der Ent¬
politisierung des Rundfunks ab , weil daraus die Ver¬
deckung einer neuen Politisierung zu befürchten sei . Zum
Thema „ Sport" verbreitete sich der Berichterstatter ent¬
schieden gegen die Bestrebungen von oben herunter , eine

Art llnkformlerung der sporMchen DÄStigung elnzurlchten.
Das werde der katholischeVolksteil nicht mitmachen, der sich
seine eigenen guten Organisationen , die deutsche Jugend¬
kraft usw . nicht aus der Hand werde schlagen lassen.

Ueber die Beratungen der Gruppe „ Die Großstadt und
die religiöse Kunst" berichtet Landesrat Busley - Köln
der die Not der Künstlerschast schilderte und an den Katho¬
likentag die Bitte richtete, sich nach Kräften für die auf
katholischem Boden stehenden Künstler einzusetzen.

Mit einem Schlußwort des Präsidenten Baumgartner
fand die Mitgliederversammlung ihr Ende.

Sie Mr-seekMe fruchtbares Arbeitsgebiet

AMsKMlM Md GsgZKWMMNE
Die Beratungen des Vertretertages

Essen , 3 . September.
Im großen Saal des städtischen Saalbaus begann am

Sonnabendvormittag unter starker Beteiligung die geschlos¬
sene Mitgliederversammlung des Deutschen Katholikentages,
in der die Berichte der einzelnen Arbeitsgruppen des Ver¬
tretertages erstattet wurden . Nach der Begrüßung durch den
Prälaten Baumgartner sprach als erster Berichterstatter
Pfarrer Eckert - Frankfurt über „Die Seelsorge in der
Großstadt " .

Ueber „ Katholisches Ehe- und Familienleben " sprach
Prof . Hermann Muckern : ann - Berlin -Dahlem , der darauf
hinwies , daß keine der 50 deutschen Großstädte mehr aus
innerer Lebenskraft wachse . Die Hoffnung , daß der schwin¬
dende Nachschub vom Lande her ausgeglichen werden könne,
sei ein Irrtum . Im Gesamtdurchschnitt der Großstadtfami¬
lien , auch der katholischen, reiche die Zahl der Kinder nicht
mehr hin , um die Eltern zu ersetzen , was um so verhäng¬
nisvoller sei, als es sich um erbgesunde Familien handle.
Hauptursache dieser Erscheinung sei die gewollte Le¬
bensverneinung , die Abwehr des Kindes. In man¬
chen Großstädten sei die Zahl der Fehlgeburten , die zum
größten Teil gewollt wären , bereits größer als die Zahl
der Geburten . Zur Bekämpfung dieser Riedergangserschei¬
nung forderte Professor Muckermann eine allgemeine gründ¬
liche Beratung und Belehrung der jungen Menschen vor der

Eheschließung, Einrichtung katholischer Eheberatungsstellen
sowie vor allem wirksame Maßnahmen zur Erleichterung
der Lage erbgesunder kinderreicher Familien , wobei er auch
auf die Bedeutung eines großzügigen Arbeitsbeschaffungs¬
programms hinwies.

Abgeordneter Joos berichtete über die Ergebnisse der

Gruppenberatungen über das Thema „Die Großstadt als

Heimat"
. Frau Staatspräsident Bolz sprach über die „Auf-

aaben der Charitas " in der Großstadt . Ueber „Die Schule
in der Großstadt " referierte Generalsekretär Böhler-
Düsseldorf.

Mit besonderem Interesse nahm die Mitgliederver¬
sammlung den Bericht des Studiendirektors Monzel-Köln

aus der Arbeitsgruppe Großstdat und „ Kulturraum " ent¬

gegen. Zum Thema : „Buch " setzte sich der Referent mit

Nachdruck für das Schmutz- und Schundgesetz ein, das zwar

manche Mängel habe, aber im übrigen sehr nutzbringend

Or. U . Berlin , 3. September.
(Sonderdienst unserer Berliner Schrlftlektung)

Die Arbeitsgemeinschaft der Deichverbände an
der schleswig-holsteinischen Küste hat eine Denkschrift mit
Vorschlägen über Landgewinnung und Ein-
deichungan der Nordsee veröffentlicht. Es handelt
sich dabei um Arbeiten , die auf weite Sicht vorgenvmmen
werden müssen.

Außer den immer noch sehr kostspieligenUferschutzmaß-
nahmen werden unter Ausnutzung der verschiedenen Strö¬
mungsverhältnisse in dem ausgedehnten Wattengebiet viele
kleine Dämme und Buschlahnungen vorgetrieben , in denen
sich der wertvolle Schlick - und Humusboden und die anderen
Schwemmstofse des Meeres und der Flüsse sangen und ab¬
setzen . Die Erfahrungen , die man Mt dem Bau des Hin-
denbur g-D ammes nach Sylt durch das dort sehr nie¬
drige Wattengebiet gemacht hat , lassen es als außerordent¬
lich förderlich erscheinen , durch ähnliche Dämme die anderen
Inseln landfest zu machen und an diese Dämme ein ausge¬
dehntes Netz von Schlickfängern anzugliedern . In den
wenigen Jahren seit dem Bau des Sylter Dammes hat
nach Süden und nach Norden eine sehr starke Abschlickung
stattgefunden, die durch entsprechende Arbeiten gefördert

worden ist. Gleichzeitig ist mit dieser Anladung die Sicher-
heit des Landes wesentlich gestiegen. Ein gleiches würde
ohne Zweifel auch bei den übrigen Dämmen , z . B . bei dem
geplanten Damm nach der Insel Föhr, eintreten . Durch
ein derartiges System von Festlandsdämmen würde eine
Aufteilung des ganzen nordfriesischen Wattengebietes ein¬
treten , die gleichzeitig die Landgewinnungsarbeiten außer¬
ordentlich fördern und die Kosten des Küstenschutzes wesent¬
lich herabsetzen würde.

Die Art der Arbeit , die bei einer planmäßigen Land¬
gewinnung geleistet werden muß , ist , wie in dem Artikel
weiter ausgeführt wird , für die Einrichtung des Arbeits¬
dienstes besonders gut geeignet, da der Prozentsatz der ein¬
fachsten Handarbeit hierbei außerordentlich hoch ist . Die
Länge der Küste und die Ausdehnung des gesamten Werkes
ermöglicht dabei gleichzeitig das Ansehen von vielen tau¬
send Arbeitslosen . Nach der Berechnung der Denkschrift
kann durch geeignete Maßnahmen auch die Wirtschaftlich-
keit der Landgewinnungsarbeiten hergestellt werden . Der
Plan der schleswig-holsteinischen Deichverbände baut or¬
ganisch auf der bisherigen Arbeit auf und bietet ernsthafte
Möglichkeiten für eine Arbeitsbeschaffung auf Jahre hinaus,
die von Len zuständigen Stellen des Reiches und Preußens
ernsthaft geprüft werden sollten.

Der AMmMch des ESMHelms
Am Sonnabendabend ist die Hauptmasse der Stahl¬

helmer in Berlin eingetroffen. Die einzelnen Kolonnen sind
in den Vororten zumeist in Massenquartieren untergebracht.
Die feldgraue Uniform gibt dem Straßenbild ihr Gepräge.
Zahlreiche Gebäude haben schwarz-weiß-rot geflaggt . Die
Anfahrt der Auswärtigen erfolgten in 120 Sonderzügen und
Tausenden von Kraftwagentransporten . .Die letzteren sind
in diesem Jahre besonders zahlreich, zum Teil aus Erspar¬
nisgründen , da bekanntlch jeder Stahlhelmer selbst die
Kosten der Fahrt trägt . Auch die Stahlhelm -Studenten-
streise von 150 Mann , die vier Wochen lang in Uniform
durch Ostpreußen zog und bekanntlich vom Reichspräsidenten
von Hindenburg in Neudeck empfangen wurde , ist bereits
in Berlin emgetrofsen. Nach den bei der Bundesleitung
vorliegenden Berichten wird die erwartete Teilnehmerzahl
von 150 000 noch weit überschritten werden . Man rechnet
mit einer Zahl von 160 000 bis 162 000 Stahlhelmern.

Der große Aufmarsch aus dem Tempelhoser Feld zum
Reichsfrontsoldaten -Appell, der heute vormittag um S Uhr
beginnt , wird voraussichtlich sechs bis sieben Stunden
dauern . Fast die gesamte preußische und Reichsregüe-
rung werden dem Aufmarsch beiwohnen.

Hanussen in polizeilichem Verhör
Gegen den Hellseher Hanussen, der seit einigen Tagen in

Kopenhagen abends Vorstellungenund daneben vom Publikum
bestürmte Privatssancen abhält und so täglich etwa 10 000
Kronen einstreicht , ist eine Pressekampagneeingeleitet worden,
die ein polizeiliches Verhör zur Folge gehabt hat. Wie wir
von der Polizei erfahren, bietet sich keine Gelegenheit, gegen
ihn vorzugehen, zumal er seine Privatseancen aufgegeben hat.

Wie die Hamburg - Amerika- Linie mitteilt , ist „Graf
Zeppelin" von Pernambuco gestartet.

Nach einer russischen Meldung aus Tokio hat der deutsche
Flieger von Gronau um 4 .55 Uhr fernöstlicherZeit die . Insel
Hokkaido erreicht . Nach einer zweistündigen Paule wollte er
den Flug nach Hakodate , der Hauptstadt der Insel , fortsetzen.

In Madrid fand gestern die feierliche Eröffnung der
Welttelegraphen- und Weltfunkkonferenzstatt, an der 600 Ver¬
treter aus allen dem Weltpostverein angeschlossenen Ländern
teilnehmen.

Nach Abschluß des französischen Ministerrats wird in poli¬
tischen Kreisen bekannt, daß innerhalb der französischen Re¬
gierung Wer die Stellungnahme zur deutschen Denkschrift voll¬
kommene Einigkeit herrsche . Der Wortlaut der deutschen Zu¬
sammenfassung ist allen am Konsultativpakt. beteiligten Mäch¬
ten MitgeteilMwordenT-^-DE - Meinungsaustausch zwischen
Frankreich und den genannten Mächten hat bereits begonnen.

Alles bSM auf Ain-endurg!
Ms dem MkSeZhsdee heraus Zur smttsmken GMurm!

(Nachdruck , auch auszugsweise , verdaten)

In diesen Tagen kehrt Hindenburg aus Neudeck zurück.

Zwar kam : er seine gewohnten Räume im Palais nicht be¬

ziehen, denn dort arbeiten immer noch die Handwerker. Die

Dachkonstruktion des Präsidenten -Palais ist nach Aussage
der Sachverständigen so schadhaft gewesen, daß die Wieder¬

herstellung noch eine ganze Weile dauern Wird.
Dafür sind die Räume drüben in der Reichskanzler sorg¬

fältig hergerichtet: das alte historische Reichskanzler-Palais

aus der Bismarckzeit ist wiederauserstanden , und gerade d:e

Räume Bismarcks , in denen der Schreibtisch des Altreichs¬

kanzlers und das altertümliche Kanapee, aus dem sich Brs-

marck nachmittags eine Stunde auszuruhen Pflegte, ausge¬

stellt sind, werden dem Reichspräsidenten u . a. zur Ver¬

fügung stehen . Zu Bismarcks Zeiten freilich mußte es schon

eine welthistorische Erscheinung sein, wenn der Kanzler sich

nicht nach dem Mittagessen in seiner Wohnung eine Stunde

wederlegen konnte, sondern das Kanapee im Amt benutzen

mußte Heute sehen es die Politiker in der Wilhelmstraße ^

beinah ' als eine Selbstverständlichkeit an , wenn der 85jährige

Hindenburg sein Amtszimmer — ob in Neudeck oder Ber¬

lin — vom frühen Morgen bis zum späten Abend nicht

verläßt.
Was erwartet Hindenburg in Berlin?

In : Reichstag meint man , im Vorzimmer Krudenburgs
würden wohl — Platzkarten ausgegeben werden müssen . . .

Dieser Andrang ist aber noch nicht das Ausschlaggebende.

Größer und eindrucksvoller ist der Ansturm der Briefe,

diL seNen in so üöeLiVMiZendeLZahl auZ aüm Kreisen des

Volkes an die Adesse des Reichspräsidenten v . Hindenburg

gerichtet worden sind . ,
Als Gesamtheit vermitteln ste erneu starken Eindruck,

niemals seit langen Jahren stand ein Mann so im Mittel¬

punkt der deutschen Geschichte , wurde von ferner Starke,

Kraft und Gesinnung vom ganzen Volke soviel erwartet,
wie von dem greisen Recken , der die Geschicke Deutschlands
lenkt. Und in der Wilhelmstraße erfährt man manches von

dem Inhalt dieser Briese.
„Schassen Sie , hochverehrter Herr Reichspräsident, jetzt

wieder die deutsche Nation ! Jetzt ist der große Augenblick

gekommen, aus dem Parteihader heraus das deutsche Volk

zu neuer nationaler Größe zu führen !" — „Was sind Par¬
teien und parlamentarische Gegner ? — Das deutsche Volk

ist unter Ihrer Führung eine Armee, die vor 18 Jahren
Tannenberg schlug , und die jetzt eine Mobilmachung gegen
die Krise durchführen will ! " —

Diese Tonart , diese Bilder kehren immer wieder in den

Briefen , die im Büro des Reichspräsidenten ihr vorläufiges
Ziel erreichen, um später dem Reichspräsidenten vorgelegt
zu werden . Ans Unzahl Einsender halten den Vermerk

„persönlich" oder „streng vertraulich " für notwendig , —

vielleicht in der Furcht , daß Hindenburg nicht alle Briefe
übergeben würden . Keine Angst — nur die unsachlichenoder

kindischen Schreiben, vor denen sich ja kein Staatsoberhaupt
schützen kann, wandern in den Papierkorb . Alles andere
Wird dem Reichspräsidenten vorgelegt oder zumindest vor¬

getragen und vom Büro aus beantwortet . Dabei ist es ganz
gleichgültig, ob das Schreiben von dem Reichstagspräsiden¬
ten kommt, — oder ob Herr Lretter aus einem kleinen Ort
im Oberbayerischen anfragt , was es denn nun mit dem
dauernden Gerede von einem „Wehrsport gegen Bayern"
eigentlich auf sich habe. -

„Glück aus zur befreienden Tat !"

Das Telegramm einer landwirtschaftlichen Organisation:
„Sind mit Wirtschafts-Mobilmachungsplan einverstanden !"

und ein Kabel aus Südamerika : „Landesverteidigung —
Kolonien — Arbeitslosenhilfe Glück auf zur befreienden
Tat !" zeugen von demselben Geiste wie das Schreiben eines

Offizier -Verbandes : „Mannestreue um Mannestreue !"

Und wenn aus einigen zwanzig Arbeitslägern an Hinden¬
burg die dringende Bitte gerichtet wird , er möge doch
kommen, um sich von ihrer Arbeit zu überzeugen , dann ist
das wieder dasselbe : es spricht daraus der Mut und Wille
zur Arbeit für Deutschlands Zukunft . Ein Universitäts-
Professor wandelt einen alten Volksspruch ab, der einmal
aus Karl V . gemünzt war : „Der Du der treueste Veteran-
Faß jetzt die Sach' zum Besten an — Gott wird ohn' Zwei¬
fel mit Dir gähn . . -

Politik ist in stärkstem Maße Sache der Volkspshchologie.
Und diese Briese beweisen, daß die breiten Schichten alle —

Regierung und Parlamentarier — , die in der Politik am
Werke sind, als zu einer großen Frontgemeinschaft gehörend
betrachten „und deshalb ist es ihre verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit, sich über Parteischranken hinweg Msammen-
zuschließen, jetzt , wo die drückenden Fesseln des Versailler
Vertrages zerbrochen werden sollen!" -

Aber natürlich fehlt es bei diesen Briefe:: auch nicht an
mehr wohlgemeinten , — als guten Ratschlägen : „Paffen
Sie nur gut aus Schleicher aus ! "

, warnt eine Gemüsefrau
aus Berlin O . Und ein Kaufmann aus Beuchen gibt zu be¬
denken , auch MacDonald sei nichts als ein „Dreadnought
des perfiden Albions "

. . .
Eine ganz besondere Bewegung hat eine Nachricht aus¬

gelöst , Hindenburg wolle die Stählhelm -Parade in Berlin
abnehmen. Daraufhin kamen von zahlreichenOrganisationen
die Bitten , Hindenburg möchte doch auch sie besuchen : „Es
gibt so wenig , woran wir in der Politik heute glauben
können, aber wenn wir Sie sehen, Herr Reichspräsident,
dann ist unser Glaube unerschütterlich! " —

Daneben vergißt man beinahe, — daß es auch einen
Privatmann Hindenburg gibt : einen Privatmann , der
sich im Alter von 85 Jahren und in schwersterZeit dauernd
den Mühen seines hohen Amtes aussetzen muß . . .

Aber das alles ist für einen Mann , der seit langen
Jahren beinahe von Tag zu Tag historische Entscheidungen
zu fällen hatte , selbstverständlich. Ein Privatleben gibt es
nicht für ihn . Wie sagt der Brief eines alten Kriegs¬
kameraden , der dem Reichspräsidenten schreibt: „Ruhm,
Ehre und Größe , wie kaum einer zuvor , — aber wo bleibt
der verdiente Friede des Lebensabends ? "

GeürrKrmg einer Regierungspartei?
Stuttgart , 3. September.

In einem Artikel mit der Ueberschrift „Große Pläne "
.—

„Eine Partei für die Regierung ? " beschäftigt sich das Organ
des württembergischen Zentrum , das „Deutsche Volks - ,
blatt "

, mit Plänen des Reichskanzlers : Es wird da ü . a.
ausgeführt : „Man weiß , daß Bestrebungen im Gange sind,
eine neue Partei W gründen . Dies neue Gebilde soll alle
die zusammensassen, welche sich in konservativer Gesinnung
und in der Anerkennung der Grundsätze autoritärer Staats¬
führung , die das Kabinett v. Papen verkündet und durchzu¬
führen versucht, einig wissen. Vor allem glaubt man , die
Kreise des Stahlhelm und anderer Verbände für die Neu¬
gründung gewinnen zu können. In den Kreisen der
Deutschnationalen ist man geteilter Meinung,
ob man diese Pläne unterstützen oder ablehnen soll. Was
für einen Namen man wählen wird , wissen wir nicht. Eine
ganz ausgesprochene Regierungspartei wäre ste auf jeden
Fall . Im Lichte dieser Bestrebungen gewinnt natürlich der
entschiedene Wille der Reichsregierung , den Reichstag aus¬
zulösen, eine besondere Bedeutung . Die neue Partei könnte
nämlich im Falle eines ihr günstigen Wahlausfalles eine
starke parlamentarische Stütze für das Kabinett werden . Viel¬
leicht haben diese Pläne auch die Nationalsozialisten mit
dazu veranlaßt , die Verhandlungen mit dem Zentrum so zu
führen , daß an ihrer Ernsthaftigkeit kein Zweifel mehr be¬
stehen kann. "

Berlin , 3 . September.
Zu den von einigen Zeitungen veröffentlichten Gerüch¬

ten über die angeblich beabsichtigte Bildung einer sogenann¬
ten Präsidialpartei verlautet aus deutsch -nationalen Kreisen,
daß die Dentschnationale Volkspartei solchen Bestrebungen
selb st der stündlich fern st ehe. Die Gerüchte werden
von ihr umso weniger ernst genommen, als sie auf dieselben
miitelparteilichen Persönlichkeiten zurückzuführen seien,
deren Namen schon mehrfach mit erfolglosen Neugründun¬
gen verknüpft waren . Man glaubt , daß es sich auch diesmal
wieder in erster Linie um die Absicht handle , Kreise der
Wirtschaft mit den Wiederbelebungsversuchen mittelpartei¬
licher Organisationen zu identifizieren.
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Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 6. September 1932,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Aukttons-
lolal des hiesigen Amtsgerichtes folgende
Gegenstände ösfentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1. 10 000 Zigarren , 1 Ausziehtisch , 1 So-
fa , 1 Wanduhr , 1 Stehlampe , 1 Näh-

"NL '?«N7ÄÄ>s
1 Korbmöoelgarnitur , 1 Damenschreib¬
tisch, 1 Chaiselongue , 1 Teppich , 2
Polsterlehnstühle , 1 Teppich , 1 Flur¬
garderobe , 1 Teewagen , 1 Bild mit
Goldrahmen , 1 do . mit schwarzem Rah¬
men , 1 runder Studentisch , 2 Kleider-
schränke , 1 Grammophon , 1 Fahrrad,
6 Läuferschweine , 1 Kredenz , 1 Stand¬
uhr , 1 Säulenlampe , 1 Brücke , 3 Pol¬
stersessel, 6 Hühner , 1 kupferne Pumpe,
1 Bild -,

S. 1 Damenuhr , 1 Oelbild , 100 Stück
neue NachttSpfe , 70 Stück neue Wasser¬
krüge , 1 Radio (Gloria Lumophon ) mit
Lautsprecher.

Zu Nr . 2 findet der Verkauf bestimmt
statt.

Htnrichs , OLergerichtsvollzieher t. V.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 6. September 1932, nachm.
4 Uhr , gelangt in Litte ! öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung

1 Zagdwagen
Käufer versammeln sich um 3.80 Uhr in Nsu-
hauS Wirtschaft in Littel

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Mld .risrlmprever
Ledüttinsstrabs IV
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Omarbsitungsn uncl d4o6srnisisrungsn an alisn Kiütsn vornskmsnru lassen
stlur clsn unisrrsicknsfön ^ackgssokäflsnvertrauen Sls Ikr wertvolles stlstsrlal an
stlur clort Kaden Lls clls SswLkr für ssekgsmälZs uncl modernste Verarbeitung
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Ü68 , V/üreburgsr Strass 12

^ Ü8^5, Zokisrnstrsbs 44/43
V. ?Ü88Ü8A, Soküttlngstraks 1

^ 8888 , Tang « Sir. , Lcks l-lssrsnsir.

6 ^8ll !i83 ^ÜII ^8 , lissrsnsirsss 40/41

6 . Zchitsrnsirass42/43

Saumgsrisnstrsss 15

tt . c. k. l.SMM8k5 klsckf. , Siau -ir-ss s
WÜ3M ^ 6lÜ !lgsl1i , dlsclorsisr Sir S0/S2
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Uottsnstraüs 9
Dslspston 3412
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» »» r ist kslns Kunst , 61s Daumen rv ringen und
» »»' Immer nur ok - vveortsn . Der Komps um den

Kunden ist gswii ) nickt leicki geworden . Sr wird ober

Immer gewonnen , wenn In der ^ uswakl der >Vsrd «-

miitsl sorgfältig verfahren wird . — bsvorrugsn Sie

dis » dlackricktsn für Stadt und l-and « . Sie sckofkt
dis Verbindung rv lausenden und / b̂srtovssndsn.
Sie gibt auck kleinen / mrsigsn eins ousgsrsicknsis
kssonanr - Dis ksssr der »dlackricktsn für Stadt v. Hand«

rind gswoknt , alle Angebots aufmerksam ru studieren

uiissm vollem kännLis wippsn,

öOQii 3kl 6ss > pssis ksnii ksinsr iippsiil

REM
3 >ls mit Eummi: 1 .00 , 2 .00 , 2 .50 , Z .OO,

7 .50 , 9 .00 , 9 .50,10 .80,13 .50,15 .00,17 .50
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Empfehle meine

pro Stunde Rm . 1 .8V. — Neuestes Stztteml
8,10 m breit , also für jede Breite der Wüsche
passend . Die Wäsche wird von 2Perwnen angelegt,
daher Z eitersp arniS. — Freie Abholung
und Rücklieferung , Zentrale Lase bei der Post

Ilse de Beer , Staultnie 20
Fernsprecher - Neue Nr . 4124 oder Reingold 4872

Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
Augenwllsser,

das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.

Preis 1 .80 Mark.
Drogerie H . Fischer,

Lange Straße 11.

MiiisM
.3/IS -BMW -Limous,,
Her .fahrrad 15 RM,
neuer Fahrradm -otor
für 60 RM zu verkf.

Albert Meyer,
Rosenstratze 37 a.

Höhere Technische Lehranstalt
für Hoch - und Tiefbau

MWUV . ?/'
Städtische Baugewerkfchule
R eich sa « erkannt. Winter-
Semester Beginn 12 . 10 . SA

MMM - MrMMMe

MMgEkkN S. ? r.

Lsmöstsrds ^ ivu 1. dlovembsr 1932
VorlssuvKsvsrnsiekrü » u . Lrükuva »-
oräuuussv kostenlos . - Osdükrsu-
naostlaÜ kür vsutsests aus äsn Ks-
distsu wsstliok äss polu . Ivarrulors

2Ü8Ü LsgerveMsur
lWD - öilIH8k^

'

" .
Uederreusen Lis sickZ

wls oi-stauriOov bl» !g s
cis.s gut « LcIsIw « ISr»3 Z
ist . l<sts >og grsüs uncl Z

_ ersoko von Z
ß e6skvsia -veclc «r, veutLck -Vsrrenders 1 s

1,81..-v !ieI -i.illiliu5llie
7/32 PS

fast neuwertig , preiswert gegen Kasse zu
verkaufen . Angebote unter B R 163 an

Ala - Haasenstein L Vogler , Bremen.

§MMem in Lrmeli
lWWus . neu erNlit. gute Luge)

große Arbeitsräume , Garage , schöner Eck-
laden , 4 Zimmer -Wohnung und Kammer
mit Bad und Heizung sret bei 10—15 000

Mark Anzahlung.
Karl Nolte , Maurermeister,

Bremen , Woltmershauser Straße 196,
Telephon Roland 9878.

Wegen Umbaus verkaufe alle fertigen

5oku8, §öllel , LliMulouML
und Kleinmöbel bis 50 Proz . unter Preis.
Joh . Lentwojt , Tapezierm .. Kurwickstr . 25,

Krankenbeh andlung
nach den homöopathischen , biochemisch , und
Pflanz enhetlmethod . im Heilinstitut Schal-
kowski, Oldenburg , Cloppenburger Str . 98.
Sprechzeit täglich von 9 bis 12 und 15 bis

1? Uhr . — Zugelassen zum Volksheil.
Behandlung ab 1 .— Mk.

kSykmksUtjr
Oldenburg i . O.

Vlvr Lvrgsttsye 21
Gewerbsm . angem . Heilkundiger

Knochenaussetzungen , Verstauchung , usw.
werden bei Menschen und Tieren in
kurzer Zeit geheilt bet billigster
Berechnung . — Auf Wunsch auch nach

auswärts

» IM « » Ml

Elegante , gut sitzende Kleidung , sowie
Wäsche für iese Figur , nur durch
unser verblüffend einfaches , gef. gesch.

» IM MMUM
Ohne Borkenntnisse ! Ohne Talent!
In 60 Minuten zu erlernen
Nur einmaliger Besuch erforderlich
Vorführungen diese Woche , täglich
4 und 8 Uhr , US» « »
Eingang Kurwickstr . Unkostenbeitrag

80 Pfennig

^ VettMlere
An - « . Verkanf , knlante Beleihung
Fordern Sie unsere kür Sie kosten¬

lose Börlen - n . Wirtichaftsberichtc

^Werner Hahn L Co.
Bankgeschäft , Berlin IV 8S, Pots¬
damer Straße 104, Fernruf L 2, Lüt-
zow 1029 , Teiegr .-Adresse Aktienhahn

killim SllnßerrA
IN Ü35 kkein - uni! NMsi M
Irnubenkur nnck LÄ lirellrnM

mit Dampferfahrt Bingen - KSln
Dauer der Reise 6 Tage,

vom 20. bis 26. September . Preis nur
79 M . Vom 2. bis 10. Okt . Sonderfahrt ins
Land der Dolomiten nach Meran , Südtirol,
Preis 135 M . Bahnfahrt ab Hannover
und zurück . Dampferfahrt , Verpfleg ., Hotcl --
unterkunst einbegriffen . Reiseplan kost .los.

Vaterländischer Reisedienst , Hildeshetm.

FW ! Tage zum Rhein ,

'

Wtal . Nürburg-Ring , MMN
mit Strucks Luxus -Autobus

von Sonnabend , 17. 9., bis Mittwoch , 21.
9 ., einschl . Ab Oldenburg Hauptbahnhof
und Stolle 8 Uhr morgens , ab Ahlhorn 9
Uhr , ab Vechta 9.40 Uhr über Osnabrück,
Münster , Dortmund , Köln , Bonn , Ahrtal,
Nürburg -Ring , Kochern, Moseltal , Koblenz,
Gießen , Marburg , Kassel , Hameln , Min¬
den . Der Fahrpreis ist mit A) RM äußerst
billig berechnet . Die Plätze sind numeriert,
und es werden nur 25 Karten aus gegeben.
Es ' ist somit Gewähr für eine bequeme,
genußreiche Reise geboten . Gepäcknetze und
Garderobenhaken sowie Platz für Reise¬
gepäck im Wagen vorhanden . Verbilligte
Verpflegung und Uebernachtung . Anmelbg.
bis zum 15. 9 . erbeten in Rastede Autobus¬
verkehr Struck , Tel . 467 ; in Oldenbg . Gast¬
wirt Stolle , Tel . 3935 ; in Ahlhorn Gast¬
wirt Rohleder , Tel . 4 : in Vechta Buchhand¬
lung Koch, Tel . 407 ; in Cloppenburg Buch¬

handlung Lerwelp , Tel . 245..

Kathol . Kirche
Montag , den 5 . September , abends 8 Uhr,

Jesuitenvortrag:

» Von der Sorge W bie Mutter"

LSSIT IlV ^ LIIMU

wohn«
ich WIck . lü

Seit 20 Jahren Praxis , gewerbsm.
angemeldet . — Heilung v . Verstauch,,
Verrenkungen . Knochenaussetzungest
bei Menschen und Tieren . Erfolg¬
reichste Behandlung ind . schwierigsten
Fällen kann nachgewiesen werden.
Preise der Zeit entsprechend

krsu klsris iVelrkM Rohm arr
Oldenburg , Wallstr . 10 / Tel . 8230
Komme auf Wunsch zu jeder Zeit « , auswärts

W» - WM SD» S»
trocknet über plackt Katt

s - 9s<1.- vors 65 ? k., 2 ? scI .- Doss 1.20 km.

kr.SDsaXslie L»
Oicksnbg ., lange Str . 4L b .katk . Is !. 3214

MIMMW-
Kilkü Oe Girant.

Achternstrahe 8
Staatlich geprüft

WkMgMlikM

l.8inö!
garantiert rein

Kiemeiö
liianMik

l»nl KkliWlüil
j Farbenhandlung I

Staustrahe 14.

Hygienische Bedarfs¬
artikel , wie

fs0MM5 äKt
erhalt . Sie stets frisch
Bitte schreib. Sie noch
heute , Postk . genügt,
an Postichliehfach 225

Oldenburg

krloülMKMMe
Bergs » . 4, Lest 2276-

MWWlle
Wilhelmstr . 5.

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bts
lO Uvr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags . naSmttt.
d-on 3 bis 6 Uür.

seine
Maß¬
arbeit

liefert billig ^ Ibvr,
Dietrichsweg 12

ünröge

Feinste
Matz-
Arbeit

billigst.
Tuch -Hinrichs
Für eigenen Bedarf

kaufe laufend:

DM . M
iilill
gegen Kaffe . , -

Goldschmied
C . H. Eiters.

MeinarduZsttaks 46,
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/kbtsilvng kosten ivsnig Oslcl

uncl dringen Î rsuck«

gute Zeilen in Lsscksnk-
sW -MD. l7V7-.V̂ Lfockvngsn
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Kvpfv/cisssi'

^ autcisms

Icikncisms EM

77/S

Itlsvler-
sümme»
2 . 8 » « II

HV . vttwsrms
Heiltgengeiststr . 32
35 Jahre im Fach
tätig

«ewe LMttsliielMiis
verUsden
ohne sich sachverständig beraten zu lassem
1 . Prüfung der Angebote auf Wert und
Leistung . 2. Auswahl des besten Anbieters.
3. Kontrolle der Ausführung . 4 . Abnahme
auf Funktion und Ansebotsletstung . Als
Sachverständiger vom Gericht und von Pri¬
vaten oft herangezogen , beträgt meine Ver¬
gütung für vorstehende Leistungen nur 2H.
Angebote unter V T 121 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

SS « L L
zu Sicherst billigen Preisen . Im Schau¬
fenster aparte , moderne , Nutzbaum
polierte Speisezimmer , sowie eichene
Herren - und Schlafzimmer

»war. rrsrevvvvM
ri8c » Lk « liki8ie«
Oldenburg , Pferdemarkt?
Fernruf 4N2

Cestr. Unterzeug
( Schlüpfer . Unter-

sack ., Strumpfe usw .)
Wird sauber und

preiswert angefert.
Strümpfe anstrtcken.

Nebenstraße 82.

stellen ! . Jungl.
« Unterr . kn Deu

ert.
Zeutsch,

Engl , und Mathem .,
evtl . geg . Kost . An¬
gebote unt . A F 150
an die Geschst. d . Bl.

Ick / tsbe rnick in OialendurF,

HeiiiFenFeisisirs ^ e § , sis

Or . Oe/rineLe

Lpreckstuuolen 9—12.30 uncl Z—Z
Fernsprecher 391Z

I » i un » Vlnsdt

unlldsl -lnoklyn!

— Lrkitse - —
Unterricht erteilen
W . L S . Hahlo.
Taubenstraße 22.

HMs4873
4-Sitzer,gesch >. Wagen

Kilometer 15

Klsvlskuntskriclit
c. klemsnn, WelliiM . iS

M
Ich teile gerne

ledermann vollst.
kostenlos u- ohne
jede Berpfltchtg.
mit , wie meine
Frau von schwer,
als unheilbar er¬
klärter Lähmung
vollständig ge¬
heilt wurde,
los . 5rl>vsrrdsuer
lls .- hcknelöermstr.

Nllncken217
Hirfchbergstr . 17

Nbiturtent , 21 A .,N gr „ Thür ., s. Bsch.,
seich wch. Art , geg.

ergütung . Anaebt.
unter W L 135 an
die Gesch .stelle d . Bl.

kn«
Wer möchte sich an
e. kleinen Zirkel für
Lesen und Konvers.
beteil . ? Auch Einzel¬
unterricht sür Anfg.
und Fortgeschrittene.
Anmeldung , erb . an

Erna Wulfsers,
Haarenuser 5.

SAluliterrW
sür Knaben und

Mädchen.
Behördl . genehmigt.

Kleine Klaffen.
Beste Erfolge.

Pensum : Oberreal¬
schule Sexta vis Un¬

tersekunda.
Clara Maria Arnold
Oldenburg i . Oldbg.

Taubenstraße 18
Telephon 5297

vlMMkll

MiKM -lWe
Gründlicher Unterricht tn eins-
eleganter Altssühr . Tages - und

Frau Käthe Barstkow , a-epr . Meisterin.
Nadorster Strass SOI.

Hüer erteilt lljährig.
Mädch . Anfangs¬

unterricht i . Klavier¬
spiel ? Angebote mit
Preis unt . W D 128
an die Geschst. d . BI.

I77er leiht einem Ge-
iol schästsmann jede
Woche 1 bis 2 Lg . e.
Auto g . maß . Geb . ?
Angeb . unt . A H 152 _ _an die Geschst. d . Bl . « MW» » » « » » » Maler - und
^ — . — , . Klempnerarbeiten
8 ^ ^ k? K k k ftl zu vergeben wo mo
^ t lX IV i- ^ IV, Kammermöbel

und ein führerschein-
freies Motorrad in
Tausch g . wd . könn.
Angb . unt . W B 126
an die Geschst. d . Bl.

möchten ouck 8trickklsiclvng trogen,
türcdtsn oder eins unvortsilkofts
kigur . Ltrickklsiclvng noch däaft kann
für jsäs korpulente bigur klsicisom
gsordsitst vvsrcisn v . ciorum kommen
Lis ru mir, ick kann Ihnen kssts
kslsrenren für guten 5 !tr vnck tiost-
dorksit nockv/sirsn . Das) clis Preise
reitgsmöft sinci, ist ssidstverstöncilick

Strebs , und vielger.

Kolonialwar .brch.
t-> . . , . , r- o » , ^ sucht Betelltgung an

ein Agenturgeschäft>- v / i 1 > > « irv ^ Angb . unt . W R 139
an die Geschst. d . Bl.Oonnsrschvrssr Strafte 27

VorortrdoknkoltsstsIIs Korlstrofts

M MM» Ult KE . z
Seorg torümg . elM . kleiM / lei . ZM

Welcher gebild . Herr
möchte zwecks ge-

meins . Haushalts zu
alleinst . Dame zieh . ?
Angeb . unt . V U 122
an die Geschst. d . Bl.

O !> DLi ^ M0l ? 6 cmf c ! si I. SlpLlgSI
' ^ S88S

(7ur brgönrvng cisr gestrigen dlotir cisr „dlockrickten ")

tui)sr Vorplairmöbsl wurclsnvon mir in I-siprig cwrgssfsllf;
Vomsn2immsr,5 cklos 2immsr, polisrfsWosin - u . äpsiLsrimmsr.
vurck 6 >sss Vielssitigksit msinsr fabrücationL - Urogramms
konnts ick trotr sckärsstsr Konkurrenz sskr gute -kusträge
ksrsinkolsn uncl ciamitca . 12600 Lerckiöftigungsstunclsn
sür 6 is Olclsnburgsr Wirfsckasf sicksrLfellsn. 4.

Vierer krsolg.sprickt in clsr ksutigen 2sit für sick selbst , vis
sormsckönsn „V/essels - ^ öbsI " sincl Luolifäfs - brrsvgnisss
ksimiscksn blanclv/srks uncl besonders nisclrig im Preis

Litte dssicktigsn 3is vnvsrbincklick
meine kaumüunst - /,usste ilüng V^ ollstr. 23

LMe 88 el 8 Nödel - ksdM
Kunstgsv/srdl . Werkstätten seit 1823

Bremer
ötkMellter

Sonntag , 4. Sept .,
abends 8 Uhr : „Fi¬
delis ."

Montag , 5 . Sept .,
abends 8 Uhr : „Na¬
poleon " oder „Die
hundert Tage ".

IZMiMiMi
- ol .b ., 30, in pens .L.

Stell ., ers . h . Ehe¬
glück m . Wsch . Mäd .,
d . Sinn u . Verst . sür
e . Hslk . hat . „Btnde-
punkt " , Wehr . , Ham¬
burg 6, Bart .str . 76.

Oxmnoslik uldcj Icrnr
köksn

-knmslckvng
I.skml <uklsnrtrci6s 22 / Ltau 1U

ffonorore ermäßigt

krsu KÜMS LT8KM
»taatb gspr . NasssuriQ

Teil - unck Eanrmarsagsn , puüpflog»
tu nnä außer äsm II».ns «.

Olcisriwi -irg , ?
r « » « s » o

D Famüien-Nachrichten D
BerloöMgs-Alizeigen

Statt Karte»

Hedel Preller
Franz Ego » Breker

Verlobt«

Oldenburg i . O. - Bielefeld
zurzeit Oldenburg

4. September 193L

ST ' LI ' T'

Oie VerlobunFunserer lock-
ter II,ZL mit Herrn HLIIV2
I ^ OOL ^sdsn mW bsksnnt

Otto I,ücttLe u.

LM6MLLN6L n . Rst.

Asrne Verlobung inst kwsu-
lsrn ILLL LklvHL deestrs
lest rnick LnauLeiFen

HernL ^ acod

OLOLsVLllLQ r. O, , -ksn ik. SsptemLsr 1932

DermklAuUS -Mzelgen
Ikrs Vermählung geben bekannt

Mv MVkEßMtz

L .ME gsb . WIstIng

üui -vinksl , 2. Ssptbr . 1932

lodes -Anzelgen

Oldenburg , den 3. Sept.
. Heute entschlief sanft und ruhig

unsere liebe , gute Mutter , Schwieger-
! und Großmutter , Urgroßmutter und
! Tante

lstiisriiie LlqlilstsAsce
geb . Block

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

« lberS « nd Frau!
tartha ged . Acgutstapaee

und Angehörige
Beerdigung findet am Mittwoch . ,dem 7. Sept ., vorm , um V Uhr , vom

Peter -Friedrich -Ludw .-Hospital aus s
statt . Andacht »/« Stunde vorher.

Auskunftei
Privat - u . GeschSstsauSkünste

jeder Art vermitteln

Oldenburg . Lange Straße 2. n . d . Lappan.

von vömen- nnä
»euenkliten

auf neueste Formen in Filz , Velour und Samt
« » eN»« » » »>« V »-»« » , Mottenstraße 19
Einzigste Hut - Umpresserei am Platze

.-r « nd
«d .kurse.

!< ün8t ! >c:!iSi ^ okins ^ otr

mit o . okn » Qoumsnplcitt « . Oorontl«
für gufsn 8Itr . 2oknrlsk «n, filom-
disrsn . 8ckonsncisfs Lshoncilung.
LolicI « prai » »

/ K . 8LESLL , Vsnt
'
l8t

Hangs Straft « 1s Singang Wall

.4 . O . 7 . V.
Osr I . Lbenckkursus bsMut »m
Oonnersta ^ , äsm I §. September
Wetters LnmetZnriFsnLltssbetbstr . 12
7slepbc>n 4S92, dslät ^st erbeten.
Ltnrelunterrtckt — bkäLtFss Honorar

Nachruf
Unser treues Mitglied , Herr

Adolf Dröge
Bahnhofswirt in Einswarden , ist
am S1. 8. 32 gestorben . Wir werden
dem lieben Kollege » allerett ein

ehrendes Andenken bewahren.

Verein Oldenb . BabnbosSwirte
Loheyde

Berne , den L September 1932

Nach einem rastlos tätige « Leben
starb heut « plötzlich und unerwartet
unser « lieb « Mutter , Schwieger»
«nd Großmutter , die Witwe

Anna Schütte
geb . WieSling

im 7L Lebensjahr«
I » tiefer Trauer

W . Schütt « und Familie
Breme»
D . Schütte und Familie
Brake (Oldenburgs
G . Schütt « « nd Fra«
Breme«

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem 6. September , nach¬
mittags 4X Uhr , vom Trauerbause
aus .Andacht vorher im Trauerhause

ANksWMN
Wir danken herzlich

allen , die unserem lieben Entschlafenen im
Leben Gutes erwiesen und seiner beim
Heimgang in Liebe gedacht haben.

Oldenburg , Kanalstr . 1 , 2. Sept . 193L
Familie Varding : Oldenburg , Borg.
Familie Lonke , Bremen , Dortmund.

Für die überaus große Teilnahme ar
dem schweren Verlust unseres lieben Soh¬
nes und Mud ers

danken wir herzlich
Familie Wilhelm Raguse , Ofenerdiek.

Osternburg . 3. September
Für die viele » Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner lieben Fra«
unserer guten Mutter , Schwieger - u . Grob-
mutter , sowie allen Bekannten , Nachbar«
und Verwandten , Schwester Frieda für ihr«
liebevolle Pflege , u . Herrn Pastor vr . Scbütii
für seine trostreichen Worte unfern

innigsten Dank
Heiur . Schaaf , K. Stratman « « . Famili«

G . Niemann « nd Familre

Osternburg . An den Voßbergen ö

Für die uns in so überreichem Maße zuteil
gewordenen Beweise herzlicher TeilnatM
b eim Hinscheiden unseres lieben Entschlafene«
sagen wir hiermit allen unfern

innigsten Dank
Nensche Schütte nebst Angehörige«

Für die wohltuenden Beweis « innige!
Teilnahme bei , dem
lieben Entschlafenen,
reichen Worte rws

so
Heimgang unserA
owie für die trog

_ _ , errn Pastor Jansst»
am Sarge der Entschlafenen

knkl kimM
im Namen aller Angehörigen

Helene Metzer.
Rastede , Anton -Günther -Straße , 2 . Sept.
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1. Veilage
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gch schnitt es »em in ave Rinde« ei«
Ich schnitt es gern in alle Rinden ein,
Ich malt ' es gern auf jeden Pflasterstein,
Ich kleckst ' es rot an jede Häuserwand
Und macht' es damit aller Welt bekannt,
Auf tausend Schreibmaschinen möcht' ich' s schreiben;
„Dein sei 'n Anrecht! Dein sei 'n Anrecht
Und soll es ewig, ewig bleiben !"

Noch eh ' des Sommers letzte Rose welkt,
Verkündet es das Jntendantophon der Welt,
Damit man hört im Lande überall
Die Werbestimme vom Theaterwall,
Zum Abonnier 'n die Menschheit anzutreiben;
„Dein sei 'n Anrecht! Dein sei 'n Anrecht
Und soll es ewig , ewig bleiben !"

Ich möcht' das Wort auf Fahnen flattern seh 'n,
Im frischen Herbstwind sollt' es munter Wehn!
Ich möcht' es seh 'n aus jeder Kinowand,
Als Feuerwerk hoch in die Luft gebrannt,
Möcht' hauchen es an alle Fensterscheibenr
„Dein sei 'n Anrecht! Dein sei 'n Anrecht
Und soll es ewig , ewig bleiben !"

Mein Name sollt' in jeder Liste steh 'n;
Denn ich will täglich zum Theater geh 'tt.
Und was die Werbung sonst noch anbetrifst,
So denk ' ich hierbei an die Werbeschrift,
Die soll dir den Gedanken einverleiben:
„Dein sei 'n Anrecht! Dein sei 'n Anrecht
Und soll es ewig , ewig bleiben ! "

Da hundert Jahr nun das Theater steht,
So hoff' ich , daß es niemals untergeht.
Und ist es einundneunzig auch 'mal abgebrannt,
's ward neugebaut mit gebefreud'ger Hand.
Laßt seinen weitern Ausbau uns mit Lust betreiben;
„Dein sei 'n Anrecht! Dein sei 'n Anrecht!
Dann wird uns das Theater ewig bleiben !"

Spottdrossel.
U

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 4. Sevtember-19-M

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben;

„Spiel im Schloß" von Goethe
„Laune des Verliebten"

im großen Saal des Oldenburger Schlosses
Von Or. Ernst Leopold Stahl

Die Ausführung als solche geht von dem Ge.
ranken aus , Laß eine kleine Gesellschaft von Kunstfreunden
»es Rokoko , zwei darstellende Paare (verkörpert durch
Zeldmeier -Burckhard und Schreiber-Laufsen ) , und eine Tün-
renn Mtt einem Quartett von Musikern zu gemeinsamem
Zpiel für und voreinander vereinigen , von dem wir heute,
wie zufällig , Zeuge werden . Dieser gleichsam improvi-
ierende Charakter des Spieles drückt sich auch im Verzicht
ruf jegliche Szenerie aus . Als „Dekoration " dient dem
Zpiel im Freien die zugleich anmutige und ernste
öaumgruppe des Parks . Beim Spi . el im Schloß da-
;egen ist unser Bühnenbild der üppige Schmuck des Fest-
äales mit seiner wie für unsere Zwecke geschaffenen Mustk-
"^

Di
'
e Inszenierung der „Laune des Verliebten " selbst

;cht von der Vorstellung des jungen Goethe aus , daß sich
ein Schäferspiel in unmittelbarer Nachbarschaft eines Tanz,
estes abspiele. Ausläufer dieses Festes dringen bis zum
Zuschauer , und so erlebt er in dreifacher Abwandlung den
Zinn der Dichtung: als Schauspiel, als Tanz und durch
>as Medium der reinen Musik (in einigen dafür besonders
harakteristischenKompositionen Meister Haydns ) .

Auf Regen und Sonne , Kälte und Hitze gleichermaßen
zerüstet , erwarten wir nun also ohne Ungeduld , ob sich in
>en nächsten Wochen die Voraussagen der internationalen
Wetterpropheten vom trockenen und sonnenreichen Sommer
>932 erfüllen werden — oder das Gegenteil.

Verlängerungder KassenSffnung!
Durch den großen Andrang zum Einzeichnen der Anrechte

lieht sich die Landestheaterkassegezwungen, ab nächster Woche
ncht nur von 1l>—1 Uhr vormittags ihre Schalter zu öffnen,
sondern auch täglich nachmittags von 4—6 Uhr Emzetchnungen
md Zahlungen entgegenzunehmen.

Programm des 1 . Werbeabends!
In großen Zügen hat das Landestheater das Programm

beider Werbeabende schon bekanntgegeben. Nunmehr negen
mch die Darbietungen der einzelnen Solisten fest.

Heute , Sonntag , abends 8 Uhr, beginnt also der erste
Werbeabend mit der Ouvertüre zu „ Der fliegende Holländer ,
dirigiert von dem neuen Landesmusikdirektor Herrn Philipp

Wüst . Danach folgen die angekündigten Ansprachen von
Staatsminister Spangemacher, Oberbürgermeister Or.
Goerlitz und Intendant Or. Roenneke. Die Ouvertüre
zu „ Freischütz " beschließt den ersten Teil, dem nach einer Pause
die solisttschen Darbietungen folgen.

Witold d 'Antone singt eine Arie aus der Oper „ Rigoletto"von Verdi, Frau Thea Wagner eine Arie aus der Oper
Samson L Dalila " von Saint -Saens , Ellen Kiesling eine
Arie aus der Oper „Butterfly " von Puccini und Annelies
Roerig de» Csardas aus der Operette „Fledermaus " von
Strauß.

Goethe-Haydn-Festspiel im Schlotzsaal um S Uhr!
Neue Mitglieder des SchauspielpersonalS, welche unsere

Theaterfreunde am Werbeavend keine Gelegenheit haben,
kennen zu lernen, werden sich schon heute nachmittag in dem
Goethe-Haydn-Festspiel „Die Laune des Verliebten" (im großen
Schlotzsaal , Anfang 5 Uhr) vorstellen . Einer der Hauptrcize
der neuen Einrichtung des Goetheschen Schäserspieles magneben der vom Kammer-Quartett des Landesorchesters aus-
gesührten Musik in den tänzerischen Darbietungen liegen,
welche die Handlung ständig begleiten, erläuternd und tra¬
vestierend zugleich . Sämtliche Tänze werden getanzt von der
neuen Tanzmeisterin Fräulein Gertrud Wismer.

*

Evangelische FrauenvMe Wernburg
Die Gründungsversammlungen der Evangelischen

Frauenhilse fanden in beiden Pfarrbezirken unter starker
Beteiligung aus allen Kreisen statt und gaben den Beweis
dafür , daß der Aufruf zur Mitarbeit an der kirchlichen Not-
Hilfe lebhaften Widerhall in der Gemeinde gefunden hat.
Kein neuer Verein ist gegründet worden , sondern ein tätiger
Zusammenschluß der Frauen und jungen Mädchen, die aus
der Zugehörigkeit zur Gemeinde die Pflicht tätiger Liebe
herleiten , ist ins Werk gesetzt . Die Teilnahme an allen Ver¬
anstaltungen bei Frauenhilfe beruht auf völliger Freiwillig¬
keit und bedeutet keine äußere Linderung . Ein auf etwa 50
Frauen angewachsener Kreis von kirchlichen Gehilfinnen
wird bezirksweise nach Straßen gegliedert. Die Sammlung
und Verteilung der Gaben . ( Geld, Naturalien , Kleidung)
und dergleichen durchführen und nach Kräften überall da
einspringen , wo Rat und Hilfe äußerlich und innerlich nötig
erscheint. Die Leitung der Frauenhilfe wurde einem Aus¬
schuß übertragen , der im 1 . Pfarrbezirk aus Diakonisse
Martha Sosath (Vorsitzende) , Frau Hoes sen . und Frau
Feber (beide Cloppenburger Straße ) und Pastor Or.
Schütte besteht, im 2 . Pfarrbezirk aus Frau Büsch ing
.Morschende) , Frau Meyer und Frau Ficken (alle Her»
mannstraße ) , Diakonisse Amalie Küther und Pastor
Ramsauer. Die Dienstag -Abende im Gemeindehaus an
der Bremer Straße sollen neben praktischer Näh- und Flick¬
arbeit durch Gesang, Vorlesen und Erzählen auch der inne¬
ren Bereicherung der Teilnehmer dienen. Monatliche Vor-
tragsabende sollen für beide Bezirke gemeinsam Donners¬
tags gehalten werden und wichtige Gebiete des kirchlichen
und sozialen Lebens behandeln.

Einen besonders erfreulichen Zuwachs hat jetzt schon der
Kreis der Mitarbeiterinnen für Krankenpflege und -besuche,
Krankenessenkocher und den Kindergarten erfahren ; daneben
wurden jetzt schön besondere Nähnachmittage eingerichtet,
an denen ein kleinerer Kreis das aus den Ueberschüssen der
letzten Winterhilfe beschaffte Material einrichtet und ver¬
arbeitet.

Mit den monatlichen Sammlungen soll im Oktober be¬
gonnen werden . Auch der dazu beizutragen nicht in der
Lage, kann an den Abenden der Frauenhilfe aber durch be¬
sondere Dienste wertvolle Mitarbeit leisten.

Im September soll als erstes Aufgabengebiet die
Unterstützung der Osternburger Kinderspeisung in Angriff
genommen werden , deren Wiederbeginn von vielen schon
sehnsüchtig erwartet wird . Eine Sammlung von Garten¬
früchten wird im 2 . Pfarrbezirk am Donnerstag durchgeführt
werden , im 1 . Pfarrbezirk in den beiden darauffolgenden
Wochen, wozu die Ordnungspolizei , wie so oft schon , freund-
lichst Wagen und Hilfskräfte stellen wird . Bei gutem Er¬
trage dieser Sammlung wird das Städtische Wohlfahrtsamt
sicherem Vernehmen nach schon mit dem 12 . September die
Kinderspeisung auf dem Ulmenhof eröffnen können. Rs.

O
* Uever eine Verbesserung der Angestelltenversicherung

verhandelte der Verwaltungsrat dieser Versicherung in seiner
letzten Sitzung. Von dem Direktorium waren Vorschläge für
Mehrleistungen gemacht , und zwar sollen die Kinderzuschüfse
und Waisenrenten wieder bis zum 18. Lebensjahre gewährt
werden. Außerdem wurde vorgeschlagen , eine Elternrente für
die Dauer der Bedürftigkeit zur Einführung zu bringen.
Der Verwaltungsrat beschloß einstimmig, die Kinderzuschüfse
und Waisenrenten bis zum vollendeten 18. Jahre zu zahlen.
Ueber den Vorschlag auf Einführung einer Elternrente konnte
dagegen eine Einigung nicht erzielt werden. Während sich der
Vorsitzende und die Angestelltenvertreter für die Einführung
einer Elternrente aussprachen, erhoben die Arbeitgeber-Ver¬
treter gegen diese neue Einführung einer Mehrleistung schwer¬
wiegende Bedenken und traten für eine Vertagung dieses
Punktes ein . Mit den Stimmen des Vorsitzenden und der
Angestelltenvertreterwurde dieser Vorschlag angenommen. Die
Entscheidung über diese beiden Vorschläge liegt nunmehr bei
dem Reichsarbeitsministerium, das nach den gesetzlichen Be¬

stimmungen die Beschlüße des Verwaltungsrates und desDrrektoriums der Angestelltenversicherung gutheißen muß* Zwischen den Spitzenverbänden der Krinkenhäuser undder Krankenkassen ist über die Krankenhausbehandlung von
Familienangehörigen der Versicherten eine Vereinbarung ge¬troffen. Es ist darin u . a . bestimmt , daß bei Krankenhaus-
Pflege der Familienangehörigen, falls die Satzung der Kaffedrefl die Gewährung von Krankenhauspflege oder eines
Zuschusses hierfür nicht vorsieht , als Abgeltung für die ärzt¬
liche Behandlung und die Arznei- und Heilmittel eine Pauschale
gezahlt werden soll.» Oldenburgisches Gesetzblatt vom 80 . August 1932 ent-
hält : Verordnung für den Freistaat Oldenburg vom
25 . August 1932 über die Beteiligung der Gemeinden an der
Gewerbesteuer und an der Schlachtsteuer. — Zweite Ver¬
ordnung für den Freistaat Oldenburg vom 25 . August 1932
zur Durchführung des Gewerbesteuerrahmengesetzes. _ Be¬
kanntmachung des Ministeriums der Finanzen vom
26 . August 1932 zur Durchführung der Verordnung des
Staatsministeriums vom 16 . August 1932 über die Er¬
hebung einer Schlacht- und Ausgleichssteuer.* Generalleutnant a . D. v. Uh de , 1891 bis 1896 Kom¬
mandeur des 2 . HannoverschenFeldartillerte-Regtments Nr . 26.zu dem damals die Oldenburger Feldartillerie als 1 . Abtei¬
lung gehörte, entschlief nach kurzer schwerer Krankheit zu Dres¬
den im 90. Lebensjahr.* Lehrerpersonalien. Am 1 . Oktober treten infolge Er¬
reichung der Altersgrenze aus dem evangelischen Volksschul,
dienst in den Ruhestand: Hauptlehrer und Organist Mesen-brink in Schwetburg, Rektor Wtttholt in Klippkanne-Brake, Hauptlehrer und Organist Heinemann in Huntlosenund Hauptlehrer und Organist Wintermann in Altenesch.* Der Blinden-Verein, Landesteil Oldenburg, teilt uns
mit : Am 28. August wurde Herr Hermann Varding von
seinem schweren Nervenleiden durch den Tod erlöst . Herr Var¬
ding war in frühester Jugend total erblindet. Er hat die
Provinzial -Blindenanstalt Hannover-Kirchrode absolviert, wo
er zunächst das Seilerhandwerk erlernte. Veranlaßt durch sein
musikalisches Talent , ließ er sich später als Klavierstimmerausbilden . In dieser Eigenschaftwar er im ganzen Landesteil
Oldenburg und darüber hinaus eine allgemein bekannte Per¬
sönlichkeit . Ein Ptanosorteaeschäst, das Herr Varding in Ol¬
denburg, Rosenstraße 41, betrieb, mußte er leider der wirt¬
schaftlichen Notlage wegen vorigen Winter ausgeben. Vor acht
Jahren übernahm der Verstorbene den 1 . Vorsitz des Blinden¬
vereins Landesteil Oldenburg e. V . Hier durfte er eine aus¬bauende Tätigkeit entfalten. Mit großer Energie und nicht
zuletzt mit persönlichem Opfer hat der Dahingeschiedene den
Verein, der bei seinem Amtsantritt noch in den Kinderschuhen
steckte, aus seinen heutigen Stand gebracht . Seinen Schicksals¬
gefährten war Herr Varding immer ein williger Helfer und
kluger Berater . Der Name des Verstorbenen wird in der Ge¬
schichte des Blindenvereins einen wohlverdienten Ehrenplatz
einnehmen.* Die Landstraße Oldenburg—Bad Zwtschenahn ist bet
der Umpflasterung in Wehnen, Haarenstroth und Kayhausen
wesentlich begradigt worden. Die neuen Kurvenstrecken mutz¬
ten vor der endgültigen Pflasterung zunächst festgefahrenwer¬
den . Nun sind diese Teilstrecken , besonders in Wehnen, der¬
artig zerfahren worden, daß für de« gesamten Verkehr eine
unmittelbare Gefahr besteht . Wenn, wie es heißt, jetzt eins
Instandsetzung erfolgen soll , wird der Fuß - und Radfahrer¬
weg auch wieder hsrgerichtet werden müssen.

* Die Abfuhr von 10TS OVO Stück Klinker für die Pflaste¬
rung der Straße von Oldenburg nach Brake wurde vor einiger
Zeit vom staatlichen Weg- und Wafferbauamt n in Oldenburg
ausgeschrieben. Die Preisforderungen bewegen sich für dis
Abfuhr mit Gespann für je 1000 Stück Klinker: 1 . ab Station
Loh nach den verschiedenen Verbrauchsstellen vom Niedrtgst-
angebot mit 1.80 RM bis zum Höchstangebot mtt 3,50 RM;
2. ab Station Großenmeer nach den nächsten Verbrauchs¬
stellen von 1,95 bis 4,00 RM : 3. ab Station Elsfleth von 2,65
bis 3,00 RM ; 4. ab Station Berne von 3,00 bis 5,00 RM,
Zwei Firmen forderten für die Abfuhr mit Lastauto direkt
von der Klinkerziegelei in Bockhorn nach den verschiedenen
Verbranchsstellen tn Deutschland für je 1000 Stück Klinker
7,50 bis 10,00 RM . — Der Zuschlag ist jetzt amtlich erteilt für
die Abfuhr : 1 . ab Stationen Loy und Großenmeer an
den Unternehmer G . Uhlhorn in Rastede , 2 . Kr die Abfuhr ab
Elsfleth und Berne an den Unternehmer Fr . Haake in
Bad Zwtschenahn.

P
» Der Zentralvervand deutscher Kriegsbeschädigterund Krieger-

Hinterbliebener, Ortsgruppe Oldenburg, hielt im Bereinslokal eins
Versammlung ab . Der weitaus größte Teil aller Kriegs --
opser hier tn Oldenburg ist in diesem Verbände organi¬
siert; deshalb sind die Versammlungen immer überaus gut besucht.
Nachdem nun die beiden großen Brüderverbände: Zentralverbaridund
Reichsverband— sich zu einer wuchtigen Schicksalsgemeinschaft geeinigt
haben und av 1. Oktober den Namen „Retchsverband deut¬
scher Krtegsopser , e. V. " führen, wird dieser neue Verband in
bester Weise ein Hort deutscher Kriegsopfer sein . Alle Kriegsbeschädigte
und Kriegerhinterbliebene, ohne Ansehen des Standes , der parteipoli¬
tischen und konfessionellen Zugehörigkeit, wollen zugleich der Mit- und
Umwelt ein Beispiel geben der Einigkeit und des guten
Willens, doppelt erfreulich in diesen trüben Zeiten deutscher Zwie¬
tracht und Zerrissenheit! Der altbewährte Vorsitzende der Ortsgruppe,
Oöerfteuer-Sekretär Niem eh er, nahm zunächst in einem Vortrag
Stellung zu der augenblicklichen trostlosen KriegSopfervsrsorgung, und
ließ erkennen , daß wiederum schwarze Wolken am Horizont ausstetgen,
die die Kriegsopfer auss Neue sehr gefährden . Es ist bekannt , daß es
Kreise im Volke gibt, die den Kriegsopfern noch gern wieder Kürzun¬
gen ihrer sowieso nicht ausreichendenkargen Renten auserlegenwollen,
sie sagen, daß am Etat des Reichsarbeitsministertums
noch beträchtlich gespart werden könne, was einer Schlech-
terstellung der Versorgung der Kriegsopfer bedeuten würde! Der
„Retchsverband deutscher Kriegsopfer" hat jetzt eine große Etn-
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8 ? 3
Sü » e a « den Reichstag snd die Reichsregierüng gemacht,
in der ganz besonders auf die Härten hingcwiesen wird , die durch die
Notverordnungen entstanden sind . — Einstimmig beschlossen wurde
dann in der Versammlung , Schritte zu unternehmen zu dem Ankauf
des Grundstückes in sandkrug , auf dem die Sommerhiitte des Ver¬
eins steht . Es handelt sich um etwa 2500 Quadratmeter Waldfläche.
Zur Stärkung der Bereinskaffs wurde augeregt , im Herbst , und zwar
Anfang November , in der „Astorra " ein Bereinsvergnügen abzuhalten.
Der Veranstaltungsausschutz wurde mit den Vorarbeiten beauftragt.
Ferner wurde , um die diesjährige Weihnachtsbescherung durchführen
zu können , eine Lotterie beschlossen ; es sollen 10 OM Lose zu 20 Pf.
ausgegeben werden . Nach Besprechung einiger interner Vereinsange-
legcnheiten wurde in den zweiten Teil der Versammlung , den ge¬
mütlichen Teil , eingetreten . Herr Heitmann und Frau brachten
sehr schöne Lieder zur Laute , ernste und heitere . Zwischendurch hielt
Herr Osterloh humoristische plattdeutsche Vorträge . So blieben die
Anwesenden noch eine Stunde in fröhlicher Stimmung zusammen ; den
Vortragenden wurde reicher Beifall gezollt.

» Oldenburger Marktpreise vom 3. September . Molkereibutter Psd.
135 —145 , Landbuttcr 110 , Rindfleisch 80—120 , Schweinefleisch 80— IM,
Kalbfleisch 70 —1ÜÜ, Hammelfleisch 70—80 , gcr . Speck 70— 80, Flomen
80 , ger . Mettwurst 80—110 , frische Mettwurst 80 , Leberwurst 40— 100,
Rotwurst 50—80 , Eier Stück 8, Hühner Stück 150 —300 , Feldhühner 80
bis 100 , Wildenten 80—150 , zahme Enten 150 —300 , Gänse Psd . 60,
Kaninchen 150 —200 , Kartosfeln Psd . 3— 4, Große Bohnen 45 , junge
Boünen 10—15, junge Erbsen 25—30, Steckrüben 6, Wurzeln 8, Zwie¬
beln IO, Schalotten 20 , Wirsingkohl 10, Rotkohl 8 , Weißkohl 6, Kohl¬
rabi 10 , Blumenkohl Kopf 20—60 , Salat 2 Kops 15 , Spinat Pfd . 15
bis 2V, Sellerie Knolle 10—30 , Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10,
Gurken Stück 15— 20 , frische Aepsel Pfd . 20—35 , Birnen 25— 40 , Pflau¬
men , Zwetschen je LS, Pfifferlinge 40 —50 , Bananen 30 —35 , Tomaten
10—20, Pahlbohnen 30 , Honig 120 Ps ., Torf , 40 Hektoliter 10—14 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

MMeeVskM - « NeemKch « HmveSweKervsrk
(Nachdruck verboten) k.

Eine ganze Reche tiefer Depression«« bedeckt das »örd - s
liche Europa . Luftwaffen der verschiedensten Herkunft und von 1
sehr ungleicher Erwärmung rufen Msammentreffend wettver - j
breitete Niederschlägehervor. Der Zustrom der tropisch war- s
men Luftwaffen scheint jetzt nachzulaffen. Die dann in unseren
Bezirk vordringenden Polarluftmaffen werden zu starker i
Temperaturerniedrigung und zu häufigen Schauerniederschlä- /
gen führen. Eine durchgreifende Wetterbefferung ist noch nicht
in Aussicht .

'

Voraussage für den 4. September: Frische bis starke
Winde westlicher Richtungen, bewölkt , Niederschläge , vielfach
in Schauerform, schnell sinkende Temperaturen.

Aussichten für den 5. September: Frische, in Böen stür°
mische westliche bis nordwestliche Winde, bewölkt , Schauer- j
Niederschläge , kühl.
, r . ^ >

Hochwasser Montag, L. September : /
Oldenburg 7.35. 19.40 ; Wangerooge 2.50 , 14.55 ; Dangast- -

Wilhelmshaven 4.00 , 16.05, Bremerhaven 4.20, 16.25 ; Norden- '
Ham 4 .40 , 16.45 ; Brake5 .25, 17.3»; Elsfleth 5 .45, 17.50 ; Bremen >
6 .55, 19.00 Uhr.

'

K
Kleins MMMmgrrr

Am Montagabend spricht laut Anzeige in der katholischen Kirche
der Jesuitenpater Bonner über bas Thema : „Von der Sorge
um die Mutter ».

Der Franenverein Ohmstede hält laut Anzeige am Montag
«ine Mitgliederversammlung ab.

Die Konferenz der Alten macht am Mittwoch einen Ausflug
» ach Varel, um dort um 2 Uhr im Allee -Hotel mit der Rüstringer
Konferenz der Alten zusammenzurreffen . Zu dieser Zusammenkunft sind
alle im Ruhestand lebenden Lehrer eingeraden.

Bürgerseld.
Die Instandsetzung der Jägerstraße ist immer noch nicht

beendet . Dabei handelt es sich um eine ganz kleine Strecke
von etwa 20 Meter; zur Hauptsache ist hier bereits die Arbeit
getan, nur die oberste Schicht ist noch aufzubringen. Warum
wird diese nicht fertig ? Dabei ist hier tagtäglich großer Fuß¬
gänger- und Ravfahr- bzw . Fuhrverkehr. Es wäre an der
Zeit, endlich einmal energisch zum Schluß zu kommen.

Wechloy.
Einer gründlichen Instandsetzung wird augenblicklich das

altbekannte Ausflugslokal . Felds chlö tzchen" unterzogen.
Nachdem in letzter Zeit verschiedene Pächter das Lokal bewirt¬
schafteten , hat es nun Herr Denker käuflich erworben. Der
schöne Saal , der seit einigen Jahren nicht mehr benutzt wurde,
hat eine neue Tanzfläche erhalten und ebenso eine Bühne . Be¬
sonderer Anerkennung bedürfen die Maler- und Dekorations-
arbeiten. Hier ist von der Firma Bollhagen etwas ge¬
schaffen , was dem Lokal ein vollkommen neues Gepräge gibt.
In den vorderen Räumen ladet eine schöne Parkett-Tanzdiele
ein und ebenso sind die Klubzimmerräume auf das gemütlichste
hergerichtet. Die elektrischen Anlagen sind von der Firma
Brandorfs ausgesührt worden. Zur Unterhaltung dient
hier eine Mustkübertragnngsankage. Die Einweihung der
neuen Gaststätte soll in allernächster Zeit stattfinden. Die
Zimmerevarbeiten stammen von H. Bölts.

Ofen.
Der starke Regenfall der letzten Tage hat soviel Wasser ge¬

bracht, daß in den hiesigen Niederungen der Weidegang ge¬
fährdet ist . Der heftige Sturm der vorletzten Nacht hat
von dem wenigen Obst, das die Bäume in diesem Jahre tra¬
gen , den größten Teil abgeschüttelt. Bloh.

Eine reiche Brombeerernte wird es in diesem Jahre geben.
Die Siräucher kommen in hiesiger Gegend in den Waldungen
und an Erd-Wallen sehr häufig vor, da sie nahrhaften , lockeren
Boden und geschützte Standorte vorfinden. Sie waren jedoch
in dem strengen Winter 1928/29 fast ausnahmsweise ganz
zurückgesroren , so daß die Ernte der letzten Jahre dürftig war.
Jetzt sitzen aber die mehrjährigen Stengel voller zahlreicher
Fruchtknoten, die aus dem stielsörmig verlängerten Blüten¬
boden stehen , und die ersten schwarzen , diesmal recht dicken
Früchte locken zum Pflücken . In acht bis vierzehn Tagen wird
es sich lohnen, hinaus zu ziehen und die wohlschmeckenden,
„billigen" Beeren zu ernten, um sie entweder roh zu essen
oder sie mit Aepfeln oder allein zu Marmelade zu verwenden.

Rastede.
Die Metallarbeiterklaffe der Berufsschule Rastede-Wiesel-

stede veranstaltete am Donnerstag eine Radtour nach den
Jadestädten . Um 7 Uhr morgens bestiegen 20—30 Mann die
Stahlrösser mit dem Ziel Wilhelmshaven. Gegen 10 Uhr
war Wilhelmshaven erreicht . Dort wurde zuerst di« Marine¬
werft besichtigt . Nach einer kurzen Mittagspause wurden die
wunderschöne Garnisonkirche, der Heldensriedhosund das neue
Rüstringer Rathaus in Augenschein genommen. Der Rest der
noch übrigen Zeit verging mit Besichtigungenim Hasen und
am Strand.

Das Schulturnfest für die Schulen der Gemeinde Rastede,
welches am Sonabendvormiltag aus den : Marktplatzin Rastede
abgehalten werden sollte , mußte wegen der Ungunst der Wit¬
terung verschoben werden. Es findet bei annehmbarem Wetter
am Montagvormittag statt. Hoffentlich kommen dann die vielen
gewundenen Siegerkränze an den Mann , bzw . den Jungen
und das Mädchen!

Gleichfalls cm Opfer des Regenwetters wurde das Kinder¬
turnen des Rasteder Turnvereins , das den Auftakt zum dies¬
jährigen Turnfest bilden sollte . Es ist in Aussicht genommen,
diesen Teil des Turnfestes am kommenden Sonnabend nach¬
zuholen. Das eigentliche Turnfest findet aus jeden Fall und
bei jedem Wetter statt. Eventuell wird das Programm den
Wetterverhältnissen angepaht. Hoffentlich bringt der Sonntag
noch besseres Werter. Ob der Bummellaternenzug, der auch bei
vorübergehender Aufklärung stattfinden sollte , noch etwas
wurde, läßt sich bei Drucklegung dieser Zeilen nicht sagen.

Mit klingendem Spiel ' marschierte am Sonnabend früh
der Rasteder Stahlhelm zum Bahnhof, um tu Olden¬
burg einen der Sonderzüge zum Frontsoldatentag zu besteigen.
Es nehmen von hier aus etwa 30 bis 35 Stahlhelm-er und
Jungstahlhelmer am Stahlhelmtag in Berlin teil , auch wieder
der Spielmannszug , der schon manches Jahr die müden
Knochen durch sein flottes Spiel wieder ausgerüttelt hat. Eine
große Anzahl Freunde und Angehörige geleitete die Marsch¬
kolonne zum Bahnhof.

Vom Schloß. Eine bedeutende Veränderung hat beim Ein¬
gang zum Park an der Schloßstratze stattgefunden. Die große
Rhododendrongruppe auf dem Rundteil hinter dem Eingang
ist beseitigt worden und wird durch niedrigere Anpflanzungen
ersetzt . Der Naturfreund wird diese Maßnahme bedauern, da
diese Gruppe stets die schönsten Blüten brachte . Im Interesse
des Verkehrs und der Üebersichtlichkeit war die Beseitigung

aber notwendig. Der Blick von der Straße her zum Schloß
hat erheblich gewonnen. Das Schloß wurde in den vergange¬
nen Wochen seit der Abreise des Erbgroßherzogpaares schon
wieder von Hunderten von Gästen besichtigt . Der innere Schloß¬
garten bietet auch zu dieser Jahreszeit ein farbenfreudiges
Bild.

Osterscheps.
Die Ortsgruppe Oster - «nd Westerscheps der NSDAP,

besprach in ihrer in W . Harms Gasthof stattgesundenen Ver¬
sammlung di« durchzusührende Neuorganisation der Partei.
Der Führer , M. Fuß, gab bekannt, daß die bisherige Orts¬
gruppe Oster- und Westerscheps auch künftighin ein« selb¬
ständige Ortsgruppe bleiben würde, da ihr rund 100 Mitglieder
angehören. Diese wird untergeteitt in Zellen Wittenberge,
Westerscheps und Osterscheps , die wieder in Blocks eingekeilt
werden sollen , und zwar Wittenberge in 3, Westerscheps in
vier und Osterscheps in drei.

Jeddeloh I.
MotorradfahrerEine« folgenschweren Unfall erlitt der

Olimanns aus Querenstede. Er streifte beim Begegnen
einen Radfahrer und kam hierbei so schwer zu Fall , daß er
besinnungslos liegen blieb. Die Insassen eines nachfolgenden
Autos nahmen den Verunglückten auf und brachten ihn zu¬
nächst zu einem Edewechter Arzt, der ihn verband und dann
diesen m die elterliche Wohnung bringen ließ. Die Schuldfrage
ist noch ungeklärt.

Edewecht.
Der Kirchenrat der Kirchengemeinde Edewecht beschäftigte

sich in seiner im Konfirmandensaal stattaefundenen Sitzung
mit dem Verkauf und Austausch von Gräbern aus dem alten
Kirchhof und genehmigte mehrere diesbezügliche Gesuche . Ein
weiteres Gesuch um den Austausch von Gräbern aus dem alten
Friedhof gegen Gräber auf dem neuen Friedhof wurde aus
Gründen grundsätzlicher Bedeutung abgelehnt. Die diesjährige
Verpachtung der Kirchenländereienerbrachte durchweg die bis¬
herigen Pachtpreise.

Baumeister Gehrels. Dem Gemeindevorsteher Fritz
Gehvels, hier, wurde die Berechtigung zur Führung des
Titels „Baumeister" zuerkannt.

Die NSDAP ., Ortsgruppe Edewecht, hielt in Erwin
Meyers Gasthof einen Sprechabend ab , der von dem Bezirks¬
führer Hensle, Edewechterdamm, geleitet wurde. Dieser
richtete eingangs herzliche Dankesworte an den bisherigen
Ortsgruppenführer , Fritz Heidkämper, der sein Amt zur
Verfügung gestellt hatte, und bestimmte als neuen Führer
Oberpostsekretär Alfred Steinbach. Dieser übernahm an¬
schließend die Leitung des Abends. Der Hauptpunkt der
Tagesordnung betraf die Neuorganisation. Der Führer teilte
mit , daß nach dieser Umbildung der bisherige Unterbezirk Ede¬
wecht mit seinen fünf Ortsgruppen künftighin eine Ortsgruppe
bilden würde. Die bisherige Ortsgruppe Edewecht wird in
zwei Zellen- bzw . Stützpunkte eingekeilt , und zwar in Nord¬
edewecht und in Südedewecht. Diese beiden Zellen werden in
Blocks eingeteilt, Nordedewecht in drei, Südsdewecht in vier
Blocks . An die Spitze der Blocks treten die Blockwarts, die in
einer demnächst stattfindenden Versammlung bestimmt werden
sollen . Ueber oie Entwicklung der Hitlerjugend und das Jung¬
volk berichteten deren Führer , die Lehrer TYarks und
F r e r i ch s.

Edewechterdamm.
Der Sportverein Vehnemoor hielt in Duhmes Gasthof

eine mit über 100 Mitgliedern besuchte Monatsversammlung
ab . Am 11. September fahren sämtliche Mannschaften auf
große Fahrt . Die beiden Knaben- und die Alt-Herrenmann¬
schaft fahren zu den Adlern in Bloherfeld, die 1 . Herren¬
mannschaft trägt ein Punktspiel gegen Sportfreunde aus , und
die beiden Damenmannschaften beteiligen sich an dem Blitz¬
turnier , das Viktoria anläßlich der Matzeinweihung ver¬
anstaltet. Bad Zwischenahn.

Die Nationalsozialisten aus unserer Gemeinde und dem
Orte Gristede waren Freitagabend zu einer Generalver¬
sammlung in Huntemanns Gasthof einberusen worden.
Huntemanns Saal war voll besetzt . Der frühere Unterbezirks-
sührer Cordes eröffnet« als neuer Ortsgruppenführ -er den
Abend und nahm in längeren Ausführungen zu der voll¬
zogenen Umorgamfation Stellung . Danach bilden sämtliche
bisherigen acht Ortsgruppen der Gemeinde Zwifchenahn nun¬
mehr zusammen die neue große Zwischenahner Ortsgruppe:
die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 442. Die bisherigen Orts¬
gruppen bilden die Zellen, die kleinste Einheit der Zelle ist der
Block , der aus je 10 Mitgliedern gebildet wird . Jeder Block
erhält einen Blockführer; die Blockführer konnten noch nicht
sämtlich ermittelt werden, sie werden demnächst eingesetzt . Die
größeren Ortsgruppen Zwischenahn, Aschhauserfeld und Elmen¬
dorf haben die Möglichkeit , Zelle 1 und 2 zu bilden, falls Las
notwendig Wird. Als Vorstand der neuen Ortsgruppe ist ein¬
gesetzt worden : 1 . Führer G . Cordes , Ohrwege, 2. Führer
Wilhelm Specht, Bad Zwischenahn, Schrift- und Kassen¬
wart Fritz Breit, Bad Zwifchenahn, 2. Schrift- und Kassen¬
wart G. zur Brügge, Kayhauserfeld, Geschäftsführer der
landwirtschaftticheu B-ezugsgenossenschaft , - Propagandawart
Tierarzt Georg Brüntjen, Bad Zwischenahn, Ersatzmann
Tierarzt vr . Brauns, Bad Zwifchenahn, Obmann der Be¬
triebszellen Oskar Schmidt, Bad Zwifchenahn, Obmann der
Beamtengruppe Hauptlehrer Moritz, Aschhausen , Nachrichten¬
wart WUH. Specht, Bad Zwischenahn. Die Frauenschasten
schließen sich in gleicher Weise zusammen. Die Führerin der

vereinigten Frauenschasten in der Gemeinde wird noch ein¬
gesetzt werden. Ortsgruppensührsr Cordes führt« aus , daß er
sich der Verantwortung und der Größe der Aufgabe, 442
Parteigenossen in der neuen Ortsgruppe außer einigen hundert
Frauen vorzustehen, bewußt sei und dieser Aufgabe nur gerecht
werden könne , wenn er di« tatkräftige Unterstützungaller Amts.
Inhaber erhalte. Die erste Veranstaltung findet am 24. Sep¬
tember in Rostrup statt; di« SA .-Kapelle . Ammerland" liefert
ein Konzert, die Rostruper Spielgrupp« wird mit Aussührun-
gen auswarten . — Den weiteren Teil des Abends füllte ein
zeitpolitisches Referat Tierarzt BrüntjenS aus.

Westerstede.
Geflügelschau. Die der Tierschau angegliederte Geflügel-

Ausstellung auf der Thalenweide wird mit 80 Nummern Ge¬
flügel beschickt, darunter 80 Alt- und 50 Jungtiere . Der besse¬
ren Uebersicht wegen ist Einzelausstellung vorgesehen. An der
Ausstellung sind Züchter aus allen vier Gemeinden des Amts¬
bezirks beteiligt. Von der Gemeinde, dem Ort , Amtsverband
und mehreren Finne « sind Ehrenpreis« gestiftet worden. Es
ist noch interessant, zu erfahren , daß auf der Ausstellung die
Rheinländer und Rhodeländer am stärksten vertreten find.

Ankauf von Zuchtmaterial. Mehrere Schweinezüchteraus
der Provinz Sachsen wellten hier und kauften hochwertige
Zuchttiere. Der Ankauf bestätigt, daß auch auswärtige Zucht-
gebtete gute Erfahrungen mit dem aus dem Ammerland be¬
zogenen Zuchtmaterial gemacht haben.

Ortsausschutzsitzung. Am Freitag tagte der Ortsausschuß
in Henkens Gasihof. Dem Ammerländer Reitklub wurde der
neue Reitplatz auf der Höffen 20 Jahre pachtweise überlassen.
Die Preise für die Wannenbadeanstalt werden insofern er¬
mäßigt, als jetzt Dutzendkartenfür 4 RM ausgegeben werden.
Auf Antrag des Gemeinderats soll der Ort zu den Verwal-
tunaskostsn (Gehalt der Beamten) einen angemessenen Am
schuß zahlen, weil die Arbeitskräfte der Gemeinde vom Ott
in Anspruch genommen würden. ES wurde eine Kommission
gewählt, die mit der Gemeinde verhandeln soll . Ueber den
geplanten Bau einer Badeanstalt, sowie eines Unterkunfts¬
raums auf der Höffen sollen nähere Pläne bzw. Kostenanschläge
beschafft .Werde ».

Der Verköhrsausfchuß Westerstede hat soeben eine Wan¬
derkarte von WMerstede und Umgegend herausgegeben, die
der Werbeschrift . Westerstede das Wochenendziel " bergefügt ist
und an Interessenten kostenlos abgegeben wird . Die in der
Karte durch Ziffern gekennzeichneten Wege entsprechen den
sechs besonders beliebten . Spaziergängen um Westerstede "

, die
in dem vom Verkehrsausschuß Westerstede herausgegebenen
Prospekt . Westerstede , das Wochenendziel im waldreichen
Ammerland" vermerkt sind . Oertlich find diese empfehlens¬
werten Spaziergänge noch besonders durch farbige Zeichen,
die im Prospekt näher erläutert sind , angegeben. Als Spazier¬
gänge sind angegeben: 1. Westerstede —Höffen —Sportplatz und
Schulgarten—Höffen —Halstrup—Westerstede (3,5 Kilometer).
2 . Westerstede —Halstrup—Herrenkamp—Wittenheim—Burgsor¬
der Busch —Westerstede (7 Kilometer) . 3. Westerstede —Schloß
Fikensolt—Thalen Busch- Westerstede (7 Kilometer) . 4. Wester¬
stede — Fikensolterfeld— Friesendenkmal— Möhlenbült — Burg¬
platz Manstngen—Westerstede (S—10 Kilometer) . 5. Westersteoe
—Gießelhorst— Elsenwiese— Torsholt — Börns —Möhlenbült—
Westerstede (14 Kilometer) . 6 . , Westerstede —Halstrup—Burg¬
forde— Silstroh — Jührdenerfeld — Linswege—Kl . Burgforde- !
Hüllstede —Westerstede (14 Kilometer) .

Varel.
Der Verein ehemaliger Artilleristen hielt vor einigen Tagen

seine gutbesuchte Versammlung im . Haus Barbara " ab. Kame¬
rad Frels gedachte in ehrenden Worten der Opfer der „ Niobe"
Eine längere Aussprache entspann sich über die Abhaltung
eines Sommerausfluges . Nachdem mehrere Vorschläge gemacht
Waren, wurde einstimmig beschlossen , Mittwoch, den 7. Sept.,
die Moncttsversammlung bei Herrn Vogel im „Alleehotel" zu
veranstalten. Anschließend findet ein gemütliches Beisammen¬
sein mit den Damen des Vereins statt. Kaffee und Kuchen
spendet di« Vereinsrasse. Für die Unterhaltung muß Kamerad
Berninger sorgen. Eine Abordnung überbrachte Herrn
Osterkamp und seiner Frau zur silbernen Hochzeit das
übliche eingerahmte Vereinsdiplom. Der Vorsitzende , der
gleichzeitig den Vorsitz in der Arbeitsgemeinschaftder Militär-
vereine führt , teilte mit, daß am Sedantage am Denkmal von
70/71 eine Kranzniederlegung stattsindet.

Mit dem tödlichen Autounglücksfallam 8 . Februar auf dtt
Landstraße Zetel-Bohlenberge beschäftigte sich hier gestern das
Landesschöfsengericht. Angeklagt war der bisher unbestrafte
51jährige Landwirt Johann Gebhard aus Horsten. An dem
genannten Tage fanden in Zetel mehrere Begräbnisse statt
Als die Leidtragenden von dem einen Begräbnis zurück¬
kehrten und sich nach einem anderen Trauerhause begeben
wollten, fuhr der Angeklagte mit seinem Auto von hinten an
diese heran. . Dse meisten Leidtragenden gingen auf dem Fuß¬
steig , während zwei von ihnen, darunter der Landwirt Johcw»
Langerenken, an der linken Seite der Fahrstraße waren.
Das Auto fuhr nur mäßig schnell , es wurde auch , wie mehre«
Zeugen bekunden, wiederholt gehupt. Plötzlich schraken die bei¬
den Männer , die sich auf der Fahrstraße befanden, auf. Einet
von ihnen, Landwirt Hofers, sprang schnell nach links aus
den Fußsteig, L . machte zunächst Miene, ein Gleiches zu tum
lief dann aber, wie verwirrt , nach rechts hinüber und wurde
von dem hier fahrenden Auto erfaßt und überfahren . Ma»
brachte ihn mit dem Auto schnell zu Sanitätsrat Or. Köchß,
jedoch infolge innerer Verblutung starb er bald. Vorher erklär»
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8 Wie auch der Arzt bekunden konnte , G. habe keine Schuld,
tzer Staatsanwalt ist trotz allem der Ansicht , daß G. nicht die
erforderliche Rücksicht auf die Straßenpassanten genommen
habe . Er hätte halten und abwarten müssen , wie sie sich von
der Fahrstraße entfernten. Er beantragte eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten. Der Verteidiger, Rechtsanwalt v . Cölln,
bat um die Freisprechuria des Angeklagten, der sich vorschrifts¬
mäßig rechts auf der Straße befunden habe . Er hätte nicht
nötig gehabt, zu halten, weil ein Ueberholen nicht in Frage
kam und die rechte Straßenseite frei war . Er hätte nicht ein¬
mal nötig gehabt, zu hupen. — Nach längerer Beratung ver¬
urteilte das Gericht den Angeklagtenwegen fahrlässiger Tötung
-u einer Gefängnisstrafe von einem Monat . Es komme nicht
darauf an, daß H . und L ., entgegen den Verkehrsbestimmun-
aen aus der Straße gegangen seien . Bei Beerdigungen könne
man das des öfteren beobachten . Der Angeklagte mußte darauf
bedacht sein , daß bei seinem Hupen eine Verwirrung entstehen
konnte, wie es nun tatsächlich geschehen ist.

Schweieraußendeich.
Goldene Hochzeit . Am 8. September feiern die Eheleute

Hinrich Reiners in bester Gesundheit ihre goldene Hoch¬
zeit. R . ist 74 Jahre und Frau R . 73 Jahre alt . Sie versorgen
ihre kleine Landwirtschaft noch selbst : R . hat sogar in diesem
Sommer noch seine Wiesen gemäht. Sie wohnen über 40 Jahre
in unserer Bauerschast und bereits 25 Jahre in demselben
Hause. Berne.

Generalversammlung des NiedersächsischenHandwerker-
Hundes „Ortsgruppe Berne " . In Rades Gasthos fand die
diesjährige Generalversammlung des Handwerkerbundes
statt, in der zunächst ausgiebig über das Weiterbestehen der
hiesigen Berufsschule verhandelt wurde . Da an dieser
Sitzung aus Bitte des Vorstandes auch der Gemeindevor¬
steher teilnahm , nahm er zu diesemPunkt der Tagesordnung
zunächst Stellung und erklärte, daß er für keine Mittel der
Weiterführung der Schule garantieren könne, auch wenn ein
geprüfter Gewerbelehrer den Unterricht übernehmen soll.
In der Aussprache kam zum Ausdruck, daß die hiesigen
Handwerker wünschen, daß die Berufsschulverhältntfse hier
so bestehen bleiben sollen, wie sie waren . Eine längere Aus¬
sprache zeigte die Schwierigkeit der Kostensrage. Die

^
bis-

herigen Lehrer der Anstalt erklärten , solange aus Vergütung
ihrer Arbeit zu verzichten, als die Gemeinde keine Mittel
hat. Wenn bessere Verhältnisse eintreten , bitten sie um ent¬
sprechende Entlohnung . Die Hautsache ist, daß die Schule
durch diese Notzeit hindurch gerettet wird . — Bei den
Wahlen wurde der bisherige Vorstand durch Zuruf ein¬
stimmig wiedergewählt , als Vorsitzender wiederum Maler¬
meister H. Hegeler, Bern «.

ElSflety.
Im Berlage von H . Bargmann kn Elsfleth erschien kürzlich

eine Broschüre des Oberprimaners Schröder, Elsfleth , die
den Titel trägt : „ Steht die evangelische Kirche im
Dienste Roms ? * In drei Aufsätzen setzt sich darin der Ver¬
fasser sachlich mit Behauptungen auseinander , die in einer
Schrift von Frau vr Ludendorff aufgestellt werden. Er stützt
sich auf das Studium einschlägiger Literatur und auf schrift¬
liche Mitteilungen von in Frage kommenden PeZjLUW . „Dem
Leser wird die Kenntnis wenig bekannter Tatsachen Ver¬
mittelt , Welche die Unrichtigkeit jener Behauptungen erweisen.

Brake.
Wehrsportkreuzprüfmrg. Am letzten Sonntag konnten alle

drei von Brake nach Bad Zwtschenahn ^ schickten Stahlhelmer
das Wehrsportkreuz erringen . ES waren di« Stahlhelme!
Dohrmann , Marx und Feldermann. Zur letzten
Prüfung hatten sich auch drei Braker gemeldet. Auch diese
konnten das Wehrsportkreuz erringen . Es waren die Stahl¬
helmer Busch , Pekol I und Pekol N.

NsrSeAhsm.
Erfreulicher Pierverkeür km August. Rückschauendkann

gesagt werden , daß der Pkerverkshr an den Nordenhamer
Piers während des verflossenen Monats August gegenüber
dem Monat Juli eine weitere Belebung erfahren hat . Am
Midgardpier wurden insgesamt 17 Seedampser abgefertigt,

<

die in der Hauptsache Koks aufnahmen und Kohlen bunker¬
ten. Zwei Dampfer brachten Reisladungen , die aus dem
Wasserwege mittels Leichtern weiterbefördert werden. Auch
die Kleinschiffahrt war sehr lebhaft , denn es wurden 80
Fahrzeuge , wie Leichter, Schuten usw . , abgefertigt . 93 Fisch¬
dampfer wechselten den Hafen der Nordsee. Allein in See
gingen 92 Fischdampfer. Durch den erfreulichen Pierverkehr
war es möglich, mehrere hundert Arbeiter in verschiedenen
Schichten zu beschäftigen.

Straßenbau innerhalb des Arbeitsbcschaffungsprogramms.
Im Rahmen des Arbeitsbeschafsungsprogramms der Reichs-
regierung sind auch für die oldenburgische Wesermarsch um¬
fangreiche Stratzenbauarbeiten vorgesehen, di« in diesen Tagen
begonnen werden. Es handelt sich namentlich um Umlegungenvon Straßendecken, deren Instandsetzung dringendstes Bedürf¬
nis war , aber wegen der fehlenden Mittel bislang nicht in
Angriff genommen werden konnte . So werden in Ellwürden
bei Abbehausen etwa 125 060 Klinker gelegt. Hier wird eine
etwa 800 Meter lange neue Decke entstehen , ferner eine 850
Meter lange im Orte Hoffe , wo 350 000 Steine angesahren
sind . In Havendorf stehen IM 000 Steine für eine 400 Meter
lange Strecke bereit, in Beckum etwa 400 000 für eine 1000
Meter lange Wegstrecke , bei Rodenkirchen 65 000 silr etwa 150
Meter. Schließlich wird auch bei Schwei eine Strecke von
900 Metern mit 365 000 Stück erneuert. Insgesamt werden
also etwa 1,5 Millionen Klinker der Vereinigten Klinker - Werke
Bockhorn -Varel verarbeitet.

S e e f e l d.
Niedrige Kälverpreise. Für gesunde , wenn auch kleine,

Schlachtzwillingsbullenkälber werden 6—8 RM gezahlt, was
noch nicht mal die Deckrosten deckt, von den Futterkosten gar
nicht zu reden. Auch für 2—3 Wochen alte Kuhzuchtkälber , die
vor zwei Jahren noch 75—100 RM erbrachten, werden heute
25—30 RM gezahlt. — Für gutenHaser erhakten die Land¬
wirte zur Zeit nur noch 6—7 RM pro Zentner.

Strompreisermäßigung . Vorstand und Aussichtsrat der"
gen Elektrizitätsgenossenschafthaben beschlossen, die Strom¬

preise für Licht und Kraft mit Beginn des neuen Geschäfts¬
jahres um je 5 Pf . je Kilowatt zu ermäßigen. Lichtstrom wird
dann 35 Pf . und Kraststrom 20 Pf . je KW. kosten. Eine weitere
Senkung konnte man nicht eintreten lassen , da die Genossen¬
schaft so schon eine Mindereinnahme Von mehreren tausend
Reichsmark hat, die aber tragbar sind , da auch bereits die Ge¬
schäftskosten um ein Bedeutendes herabgesetzt sind . Außerdem
hofft man, daß der Verbrauch gesteigert wird und sich dadurch
die EinUahmen wieder erhöhen.

AldenSurgv. Rüstringen.
Ein Schulstreik erregt hier zur Zeit die Gemüter der Be¬

völkerung. Aldenburg, in der Madeschleife gelegen , gehört zur
Gemeinde Akkum . Bis Ostern war hier eine einklasstge Schule.
Diese Schule ist jetzt aufgehoben worden. Ehe sie bestand , konn¬
ten die Schulkinder die Reuender Schule besuchen , die ganz in
der Nähe liegt. Jetzt sollen die Kinder aber nach dem reichlich
dreiviertel Stunden entfernten Kirchdorf Akkum zur Schule
gehen , da die Gemeinde A. nicht in der Lage ist, eine Vergütung
an Rüstringen zu zahlen, wenn die Kinder von Aldenburg nach
Neuende gehen . Nun liegt Aldenburg mitten im Rüstringer Ge¬
biet. Verschiedene Eltern weigern sich , ihre Kinder nach Akkum
zu schicken, da der Weg zu weit, streckenweise kahle Chaussee und
wegen des starken Autoverkehrs nicht ungefährlich ist. So blei¬
ben die Kinder dem Unterricht einfach fern, und der Streit tobt,
trotz behördlicher Strafandrohung (man spricht von 1000 RM)
weiter. Hätte man seinerzeit Aldenburg in Rüstringen ein-
gemetndet, so wäre alles vermieden worden.

Fever.
Mt der Neulegung von 850 Meter KlinkerSahn aus der

Staatsstraße Jever —Wittmund ist in der letzten Woche be¬
gonnen worden. Die Straße erhält eine doppelte Steinbahn,
und zwar wird die neue Klinkerbahn über das vorher aus-
gehesterte alte Klinkerpflaster gelegt. Diese Maßnahme ist er¬
forderlich, weil die Straße durch den DurchgangsverkehrOlden¬
burg—Ostfriesland besonders stark in Anspruchgenommenwird.

Aehrensuchen aus Stoppelfeldern durch Erwerbslose. Die
Winterhilfe der Stadt Jever hat an die Landwirte die Bitte
gerichtet , die Stoppelfelder durch Erwerbslose und Bedürftige
nach Getreideähren absuchen zu lassen . Damit kehrt man wie¬

der zu einer alten Bitte zurück , dt« früher Wohl allgemein Üb¬
lich war . Die Erwerbslosen finden auf diese Weise Beschäfti¬
gung und können sich durch den Eintausch des gesammeltenGetreides Brot , Graupen usw. beschaffen.

Der Badebetrieb in Husum bei Jever , der vom Amt vor
kurzem geschloffen worden war , weil keine ausreichenden Ret-
tungsvorrichiungen vorhanden waren, ist jetzt wieder frei¬
gegeben worden, nachdem die gesetzlichen Bestimmungen erfülltworden sind.

Klootschteßer -Verbandsfest. Das Auswerfen der Kloot¬
schießerwanderfahne und des Boßelwanderpokals im Kloot¬
schießerverbandJeverland wird am 25 . September in Moor-
Warfen bei Jever stattfinden. Die Klootschießerwandersahneistvon dem Verein Wangerooge, der Boßelwanderpokal von dem
Verein Jever zu verteidigen.

Der Oldenburger Landesverband evangelischer weib¬
licher Jugend wird sein diesjähriges Jugendtreffen am
11 . September in Jever abhalten . Nachdem das hier vor
wenigen Wochen veranstaltete Landesposaunensest evangeli¬
scher Jungmännerbünde einen überaus guten Erfolg gehabt
hat , wird auch für diese Veranstaltung des Landesverbandes
mit einer guten Beteiligung aus allen dem Verband ange¬
schlossenen Jugendkreisen gerechnet.

Bon der Jagd . Mehrere Jäger aus hiesiger Gegend kehr¬ten am Donnerstag , dem ersten Tage der Rebhühnerjagd, mit
großer Beute heim. Aus vielen Stellen wurden Ketten von
12 und mehr Tieren angetroffen. Augenblicklich ist der Preis
für ein Rebhuhn 70—90 Pfennig.

Holle.
Vorzügliche Nachzucht scheint der Hengst „Granus* der

Herren Wenke und Bummer st ädt, Holle , zu liefern, denn
bei der letzten Prämiierung in Rodenkirchen erhielten ein
zweijähriger Hengst und sieben Stutfohlen die Staatsprämie
bzw . Küllenprämie. Auch auf der Tierschau in Oldenburg
hatten die Züchter der Gemeinde Holle 18 Preise zu verzeich¬
nen, gewiß ein sehr großer Erfolg. Es sind auch schon ver¬
schiedene Verkäufe vyn Fohlen zu guten Preisen erfolgt, man
spricht von ZOO bis 400 Mark, welches den Züchtern in dieser
schlechten Zeit wohl zu gönnen ist. Ueberhaupt hat die Pferde¬
zucht in Holle einen Aufstieg genommen.

H u n t l o s e n.
Hosüne ging fürDaS Ha«S deS Viehhändlers Hermes in

etwa 60M RM in den Besitz des Viehhändlers von Elm in
Osternbnrg über.

Einen Neubau läßt Landwirt Rappe am Esch auf¬
führen. Das Haus soll noch in diesem Monat bezogen werden.

Die hiesige Dampfziegelei hat den ganzen Sommer hin¬
durch gearbeitet und ist noch in Betrieb.

Eine Anlage zur Herstellung von alkoholfreiem Saft und
Most hat W . Zeuch auf seiner Besitzung einrichten lassen.

Großenkneten.
Die Schule in Halenhorst ist im August zweiklassig

geworden. Die Unterklasse wird von den Lehrern Bast-
meher und Bode (bisher in Wardenburg) geführt. Vor¬
läufig muß man sichnoch mit einem Klassenraum behelfen,

Dötlingen.
Auffallend ist in diesem Jahre das geringe Ergebnis des

Aalfanges an der Hunte und den Rebengewässern. Man findet
des öfteren größere tote oder kranke Aale. Wahrscheinlich hat
«ine Krankheit unter den Aalen stark aufgeräumt.

Cloppenburg.
Ein großes Ereignis scheint für das Münsterland das hier

in Cloppenburg am 25. September stattfindende Grasbahn¬
motorradrennen zu werden. Das Rennen findet aus
dem für solche Zwecke gut geeigneten Rennplatz statt. Es
ist das erstemal, daß tn Cloppenburg ein« solche sportliche Ver¬
anstaltung vor sich geht , und es ist daher mit einem großen
Besuch aus dem ganzen südlichen Oldenburg zu rechnen . Das
Rennen wird veranstaltet von Oldenburger und Bremer
Motorradfahrern.

Lohne.
Für die Erwerbslosen unserer Gemeinde wird in dieser

Woche eine allgemeine Roggensammlung in der ganzenStadt - und Landgemeinde durchgeführt.
Der Bau einer öffentlichen Badeanstalt wurde beschlossen.

Man wird mit dem Ausbau die Erwerbslosen beschäftigen.
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SM Reparatur Ihres Pappdaches!

Ueberkleben , Teeren und sämtliche
Dacharbeiten führt billigst aus

Heinrich Müller,
Dachdeckereibetrieb , Großenmeer.

forüsuto-vauplsk
Aus der Liguidation ist noch 1 fabrik¬

neue Limousine, 4tür„ Spitzenleistung,
Originalpreis 4695 RM . zu verk . gegen
Gebot . Es werden Kasse , Leflzlg. . Hypothek
n . auch Bauplätze in Zahlung genommen.
Garlichs A/G. Kleine Str . 6.

I«
rum börbsn
von Scdutisn

oüsr/at

öaibsn -3psr .-
Csscdätt

längs 8tr. 43
dsim stoffious
islspbon 3214

HmMMmd
gut, erhalten, , 18^ Mk.

Stück 2,50 Mark.
Schlachthähnchen bil¬
lig. Enten 1,80 Mk.

Amalienstraße 25,

Grammophon rn. 86
«o Platten und Laut¬
sprecher billig zu vks.

Burgftratze 22.

Jetzt d . richt . Pflanz¬
zeit. Retchtragd. edle
Sorten . Sieg . , Verb.

Madame Mont.
Leopoldshall, Köni¬

gin Luise usw.
pklMM

100 Stück 1,50 Mk ..
1000 Stück 12 Mark.

Erdbeerkulturen
Wunderburgstr. 76,

Fernruf 4635.

Zu verkaufen ein
Mtes MUMM
Evst . Ahlkenweg 80.

WM V Wl8
MWMiMg

Gg. Brunmild,
LelMdermoor,

MckAllMMlU
Flaschenretnigungs-
maschine , Absüller,

Transmission , Dyna¬
mo, Flaschen, Kasten
und Zubehörteile zu
verkaufen. Angebote
unter A D 148 an
die Gesch.stelle d . Bl.
k. ehm und Mutter-
«l» boden abzug. fürs
Abholen. Baustelle

Etzhorner Weg.
Zu verkauf, schönes

LMMZlb
Albert Hillmer,

Bürgerselde,
Friedhofsweg 49.

GZSZMWO-
ZllckMWMlN
Das gut schmeckende,
Wirksame , bekomm ! .

Blutreinig .mittel.
Evtl , zu verstärken

durch Pillen und
Tropfen. Zu haben:

Ratsapotheke,
Oldenburg._

MlS-AmM
billig zu verkaufen.
Weddigenstraße 20 l.

LÄrM 5kW5
in MEm M
mit Vieh stall und er¬
tragreich. Obst- und
Gem .gart ., von dem
1 oder 2 Wobn. üv-
verm. werd. k. , krank-
beitsst zu verk . Der
Kaufpr. kann größt-
teils geg . mätz . Zin¬
sen stehen bleib. An¬
geb . unter W W 144
an die Geschst. d. Bl.

M . s s«
wenig gebraucht, pr.-
wert zu verkaufen.

Hindenburgstrahe 7.

HM MMM
und Aeilig. Garten¬
haus , gut erhalt. , zu
verkaufen . Nachzufr.
Alexanderchauss . 114.

HM5 IM
zu vr . Brüderstr . 38.

Wer MM Auto
(6sitzerj oder kleinen
Lieferwagen? Event.
Kauf. Nähere Anga¬
ben unter W H 132
an die Geschst. d . Bl

7-Mkben-Ferke!
zu verk. H. Loschen,

Bürgerselde,
Ranhehorst 62.

IüMlKNM
bald leg ., und 60 1j.
Hennen, w. Legst, u.
2 Hühnerställe, zerl .-
bar , fast neu, auch g.
als Werkstätte passd .,
zu verk . H. Lüertzen,
Donnerschw. CH. 35.

PMMiWl
(2sttzer) mit Paddel
für 30 Mark zu verk.
Lambertistr. 72 unt.
Wegen Auflösungein. alten Haushalts

tzreiswt. zu verkauf.
Möbel, Kleidg., Por¬
tieren, Handnähma¬
schine , Kochkiste, el .tr.
Ösen, Fed.bett. usw.
Eb. geg . Lebensmut.
Herbartstraße 21 ob.
Änzus. mrg. von 8^
bis 11, nachm , von

3 bis 5 )4 Uhr.

zu verkaufen . Alex-
andexchaussee 115 ob,

klMüMM

Mitgliederversamml.am Montag, dem 5.
September, nachmit¬
tags 4 Uhr, bei Neil

in Nadorst.

Am Sonntag,
dem 25. September:

Mert-
MgMiMen

mit nachfolgendem- Ml -
Joh . Lüken.

Zu Mulen lleiucht
Sportwagen» zu kaufen gesucht.
Nebenstraße 121.

k, Tönjes , Etzhorn.

Uarmontum» zu kaufen gesucht.
Angst unt. W S 140
an die Geschst. d . Bl.

MMW
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . A C 147
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
auf sofort

elu MW
1000 Pfund Tragsh.,
steuer - und führ .sch .-

srei . Angebote an
Foltert H. Schütte.
Grüppenbühren 2.

Kab.- u. H .koff. zu k.
ges. Ans . m . Grtz . u.
Preis unt . U R 999
an die Geschst. d . Bl.

Hut85
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt. V F 110
an die Geschst. d . Bl.

Kaufe
MlMM klW88
E. Schmidt, Damm19

liuMelle
5 bis 9 Hektar,

Nähe Stadt Oldbg.,
gegen Barzahlg. zu
lausen gesucht . Ange¬
bote unter W K 134
an die Geschst. d . Bl.

LMMmnK
mit Schiebetüren

gesucht . Größen- und
Preisangabe unt . W
O 138 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

aller Art
kaust und verwertet
Mast- und Schlacht¬
geflügelverwertung,
Wunderburgstr. 76.

Telephon 4635.
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Isppiclis
Vsloll »- - Isppiclis
-^ nlcsl ' - Isppiclis
Voi - wsklc- leppiclis
V/ ol I p ! ö s cli - Isppiclis

kküclcsn — Voklagsn
bsttumicm ^ vogen

Kol ^osmoltsn — Llimomottsn
^ apon -^ ottsn

kalawm v . 5ti -
agu !cl

linolsum -Isppiclis
-küss rsigs Ick Ihnsn in msivsn asusn,
Vscisvtsnci vsrgi -öZsi - tsn Vsi - Kavks-

röumso ru rsiigsmöOso prsissn.

ZMM
hiocusnsirciZs.

Der Kauf einer

IRs « I * ILVLLUtV
ist Vertrauenslache . Bei mir erhalten Sie
eine Haarflechte schon von 2.— RM . an.

Haararbeiten KS 'LL 'L
Johann Grade . Herren - und Damenfriseur-

Salon . Oldenburg , Achternstrahe 1

Torfwerk sucht 8500 m Feldbahn¬

gleise , 7 em hoch , aus Eisen¬

schwellen , 80 Muldenkipper , bis

1 kvm Inhalt . Angebote unter A

E14S an die Geschäftsstelle dies . Bl.

Wiisting . Wegen anderweitigen Unter¬
nehmens des Eigentümers habe ich Auf¬
trag z . Verkauf mehrerer Stückländercien.

1 . Sn kg. MMN
dem Bahnhof gegenüber , groß ca.
IN da,

2 . SN Kg . kKllklMWPN
beim Bahnhof , groß ca . 2 da,

Z. Ser kg. Mül
im Orrbulten , groß ca . 3N da, im
ganzen oder geteilt,

s. Sn lüg . Lulten
beim Kriegerdenkmal , groß ca . 2 da,

5 . Sn kg. MlMknSn
das . belegen , groß ca . n ks,

6. Sn PKä !N8
am Hemmelsbäker Kanal , gr . ca . 2 da.
Reflektanten bitte ich, am Mittwoch,

dem 7 . September , abends 8 Uhr , in Nolls
Gasthaus in Wüsting anwesend zu sein.

Auktionator v . Loggern.
krm . kurmtk dilkllei

Am Sonntag , dem 18. September

Stiftungsfest
bei Windmann.

Es ladet freundlichst ein
Das Kommando und I . Windmann.

in H-Istbssnsukieissti, enorme ^ urv/oft!

QctsfsirciHe 23 , nur ! Irepps

7 kisesskrsei « » I Uasscs nsvaulgssisüts

iiiwsllsriiLe« LLWSYis»» iLU«8
cubsstst schnsilsr u . rtsiit sich cloksr viiiigsr
Zcknslisis ^ kssrtigung 6urck vnssr sock-
mänmschcnisgsviiclstss pstsoncil

WPk" 8ss rcklschisr ItQcksnmöglichksii käonsii 5is ihrs
I Wäschs » LSiI onllsisra . hüt 30 fftsnmg pro
I Wörchs trocknen wir sis scnvsit , cio6 sis gs-
! mongslt vvsrcisn kann "!WW

- Kii »» SsS<

ilisrstroDs 7-1 Isisphon 3382

LLu» «Sk«is »SL - /^NSSWGIS
Isisphon 3429 i-lsstönsit.

3u verleihen

vsrlsksn
Ltuttgstter ^odilien-
r« eckrvsrvsrbsnt1

8s2 .-Oir . <S. Ilüllvr
OIcksvbnrg , Nittslganx 8-

IW. rimÄilMm/ LvsiMls kielermrm

!ör jeüMLuM , ri«8krei olme MüsMärtkreil
Monatsraten bei 1000 « nur 13 L « , laufende

Unkosten nur 3,6 ^ pro Jahr

Asöt unü lsnü Nre >Ntge!elI; c!isNmIiN .,NSIn
Bezirksdirsktion Oldenburg i. - O ., Ulmen¬
straße 32. Vertrauensleute allerorts gesucht.

3ri leihen gesucht
Sichere Kapitalanlage
Reichst »ahnbeamter sucht gegen erststellige
Goldmarkh -vpothek mit guter Verzinsung
6—7000 RM . Der Hof ist 90 Morgen groß;
bestes Kulturland , mit neu erbaut . Wohn-
u . Wirtschaftsgebäude . Angebote u . W G
131 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wir suchsn kür sins vnssrsr H4itgliscisr,
kssitrsr sinsr konciopoiksks, im Irsistooi
Oicksnvvrg on srstsr Ltsiis sins

vss Suts islsidr slvrk

ÄNS EilligslsI

ssllrstisXisiciunggiltcliösstoppslt.
Oscis srfahrsns d/Iuttsr veircl ciss-
hsib ststs clis gssuncls , prsic-
iisohe unci fiotts Sis ^is -Xisiclung

vellstisn.

unllbsriroffsri in Oualitsti unrj
prsiswUrciigksit.

IkeoSor ZltiMe
LpsrialgssodLit kür gnts Voli -n-srsn

hioorsnsiroOs 2?
Wsle StSM 81M r;, Me eioiimiiblilSK tlr.

»

rv hsutigsm rsiigsmäüsn 2>nsku6 nur
vom Lsibrtgsdsr , Vsrmittlsr rv/scklos

Vrm Measrrsevss« Nvr
oeMsevev LpoMeXsr-
Verelns »smivvvr

HIiI6sshsimsr5tro6s 23/2 -4, ^ srrtskous

y Wohnr . ( Km ., Kü-
L che ) u . kl. Stall z.
15. Sept . zu mieten
gesucht. Bis 20 Mk.
Angb . unt . W C 127
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht so- Jimmpf
fort leeres 0 >M>» rl
Angb . unt . W T 141
an die Geschst. d . Bl.

l 3a oemmien
I7ür kürz , oder län-
> gere Zeit elg . mbl.
u . eins . Zimmer pr .-
wert in Bremen zu
vermieten . Ang . un¬
ter B R 164 an Ala,
Bremen.

Schöne , gering ., fon.
vbemMiW

4 R „ Küche und Zu¬
behör , Heiligengetst-
str . 2, an 2 oder 3
Perf . für 60 Mark
zum 1. 10. zu verm.

I . Ä . Behnke,
Tbeaterwall 34.

Laden mit moder¬
nem SAuseniter
AAerastrake 8

zum 1 . Okt . zu verm.
Diedrichs,

Achternstratze 81.

Zu vm . 1. 10 . Srmg.tlnterMkaana
Z. Feldstratze 6S.

kil. UntMMkauW
m . Gart .l . 1 . Okt . zu
verm . Wichelnstr . 26.

Aus erste Mündels . Landhhpotheken suche
ich zw . Umleih , zu sofort od . demnächst

GM 4500 -i- 2000 -st 1000
gegen einmalige Sonderzahlung und übl.
pünkl . Verzinsung.
Joh . von Rethen , Aukt ., Rastede , Fernr . 308

Anzuleih . gesucht ans
Geschäftshaus ( dch.-
aus sichere Hypothek)

3- 5M RM
oder

M8- 1M RM
Angb . unt . W V 143
an die Geschst. d . Bl.

MM»

Nerl . a . der Bremer
« Ehst . e. br . Hand¬
tasche m . I . Da An¬
den !. , wd . um Rückg.
ders . geb . Eint . Geld
kann als Finderlohn
beh . werden . Christ.
Otten , Tweelbäke.

I WietzesOe I
D . s. abg ., kl .,

s., bequ . Etage in
gl . Hause . Günst . Lg.
Angb . unt . W F 130
an die Geschst. d . Bl.

«?—4-Z .-Wohn . gs. v.
« j . E .v . b . r . Lt . St.
0 . N . Pr . bis 35 Mk.
Ang -b . unt . V W 124
an die Geschst. d . Bl

Gesucht ;
2- 3 --^um 1 . Okt.

i .-WoW.
und Küche von kind .-
losem Ehepaar . Pr .-
angeb . unt . W E 129
an die Geschst. d . Bl.

» eh . mbl -, sonn ., Hz» bar ., ung . Zimmer
in gut . Hause Nähe
Akad . zum 1 . 10. ges.
Angebote m . Preis
ang . unter E A 2401
an die Geschst. d . Bl.

Zwei gut gepflegte,
größere , mod . einger.

Ammer
, mit Bad

in gut . Hause Dob-
ben - od . Haarentor-
Vtert . von berufstät.
Dame bei gebildeten
Leuten sofort gesucht.
Angebote mit Preis
unter A G 15l an
die Gesch.stelle d . Bl

» r . m . ZiM . zu vmt.
> Meinard .str . 12 Pt.

Moderne

Mmolmuna
im Zentrum , 3 oder
4 Räume , Bad , Bal¬
kon, Zentralheiz , an
eine oder zwei einz.
Personen zu vermt.
Angb . unt . W U 142
an die Geschst. d . Bl.

Geg . Malerarb . , Le¬
bensmittel , Kartoff .,
Hetzmt ., neue Herr .-
0 . Damengard . biete

kromiSl. Ammer
mit 0 . ohne Pension,
mit 1 oder 2 Betten
sofort 0 . später . Auch
Ehepaar . Angeb . un¬
ter W M st36 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

UnlerMkiMg
(4 Räume , Stall und
etwas Gartenld .) in
Donnerschw . zum 1.
Novbr . au solventen
Mieter zu vermieten.
Auktionator Hillje,

Nadorst.

7 gut m . Zimm . fof.« zu vm . Bei von 9
bis 11 , von 2 bis 4
Uhr . Roonstraße 71

WermküMg
4 Zim ., Küche, Bad,
Ctag .hz ., 2 gr . Kell .-
räume . Gart ., 1 . 10.
z . v . Schützenweg 7.

Zn vermieten'
. « . Ml

Karl Hegeler , Oldenburg i . O.
Kastanienallee 1

7u vermieten Ober-
Ei Wohnung , auch ge¬
teilt . Mteü 85 vzw.
40 RM . Ausk . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

I Stellengesuche!
Suche für 16j . Sohn

l-chrltelle
als Kellner , auch n.
auswärts . Angebote
unter V A 105 an
die Gesch.stelle d. Bl.

kuche für sofort oder
2 spät . Stell , a . Ser-
vierfräulein 0 . Büf .-
stütze in Cafe 0. Rest.
Evt . als Verkäuf . in
Kond . , Bäck. Bin 25
Jahre alt und besitze
gute Zeugnisse . Gesl.
Angeb . unt . U I 9W
an die Geschst. d . Bl.

3g . FMMUNse
24 I ., s. Stella ., Wo
ihm Gel . geb . wd . , d.
Damenfach zu erlern.
Vorkenntnisse vorhd.
Anfchr . u . W I 133
an die Geschst. d . Bl.

bunSlsiMMer
28 I ., sucht Stellung
wm 1. 10. 32 oder
päter , am liebst , in
ranenlos . Haushalt.
Frdl . Angb . erb . un¬
ter H M 100 post¬
lagernd Jaderbergs

ISfsMölelle»
Männliche

lkl. rum 1 . W.
ein knechj

von 16 bis 18 Fahr.
Ldw . Aug . Ritscher,
Bäke ( Post Berne ) .

Mi« ir um
bei leichter und an¬
genehm . Tätig ! , täg¬
lich 14 Mk . Verdienst
durch Otto Gebauer,

Stettin-
Neutorney 14.

MM
verüisoen viel Lelil.

vsrm srs
8IrWle °->6 Soelieii

Lb kLdrik kLuksa.
Vsrlsngsn SIs aooli
deute I-relelirts seeUe.
MstöSNl! L, Ok. lidsmist
Ltr -UMpkkLbrlKation.

M M Ml

( als Flieger,
Kallschtrmvtlot,
Monteur,Fun¬
ker usw .)
SchreibenSiean
denAeronantika-
verlag , Gera 321

ZUM MitbeWkm.
eines guten , geraum.
Landh . in der Nähe
von Berne älter , al-
leinstehd . Herr oder
Dame ges. Geringe
Vergütg . Haus wird
zurzeit von ält . Da¬
me allein bewohnt.
Ansr . an Postschlietz-
sach 163 Oldenburg.

krsis ^irmo 6sr clsvtschsn XlsinkSltsmoschinsn-
inckustrissucht gut singssükttsn , branchskunclig.

Verkäiiker
kür siskwisch- volloutomatischs

ILMlMlsgen
für kiaus holt vnci Ostvsrbs olr ösrirk«-
vortsstsi- gsgsn hohs Provision, ^ ngsbot « ml»
ksksi-snrangodsn untsr 1-4Z on clis Osrcliökts-

rtsils clisres blottss « rvstsn

eeriöse , tüchtige Bertreter
die bei Landw . gut etnges . sind , gesucht für
glänzd . bew . Beifuttermischuug f . Hühner.
DRP . a . Garant . Eiermehrertr . bis 200
Angeb . mit Res . an Postfach 67 Hannover.

Führende Firma der Wäscheaus¬
stattungsbranche mit eig . Weberei
und Wäschefabrik sucht

fsclms« . llitskbeilek
zum Besuch gut . Privatkundschaft
gegen Provision und evtl , festes
Tagegeld . Es kommen nur erste
Kräfte in Frage . Angebote der
derz . Tätigkeit , Lebenslauf , Refe¬
renzen , Umsatznachweis u . Retse-
bezirk an

k>il!«Ig Kreises , lllm » 0.
Weberei , Wäschefabrik , Bettwarenfabrik

Großes Versandhaus der Leinen - und
Baumwollwarenindustrie Sachsens sucht

sofort einen
Mligen MketN oSN
Elegante , reichhaltige Kollektion ; gute , über
dem Durchschnitt liegende Provision ; all-
Angebote unter A B 146 an die Geschäfts-
seittge Anerkennung der Leistungsfähigkeit,

stelle dieses Blattes.

Für den Verkauf von Kaffee , Tee , Kakao
an Privatkunden suchen wir an allen Orten

MiA . ileihW MrjonW
Einwandfreien Personen wird Geleg . geb .,

ohne MN gute Existenz
zu gründen . Angebote unter B B 128 am

-die Gmichästsstelle --diefes - Wattes.

^MckiNUKuliS
Wir suchen

Vertrauensleute
an all . Orten Olden¬
burgs und Ostfriesl.
Angebt . unter G 4g
an Bischoffs Anzg ..

Ann ., Osternbnrg.

Weibliche
Ees. rumlS. Lest.
oder später s. meine

Landwirtschaft ein

tüÄM § MMen
gegen guten Lohn.

Hausmann
Joh . Hedemann,

Helle b . Zwischenahn

Mrk . WkiMmii
für Anfertigung ein¬
facher und eleganter
Damengarderobe ge¬
sucht . Preisangebote
unter W N 137 an
die Gesch .stelle d . Bl.

Luchs rum 1 . M.

iU !W5 MÜSchM
für kleinen landw .-
schastlich . Haushalt.

Frau
A. Oetjen -Thien,

Borgstede Sei Varel . :

Ges . zum 15. Sept.
oder später ordentl .,

erWenes
jNges Mädchen

s. Küche und Haush.
Bäckerei Spanyake,

Markt 8.

öelMndia
können Sie sich

machen und

56 « Mark im
Monat verdienen

wenn Sie genau
adressiert . Briefum¬
schlag für uns . Ant¬
wort einsend . Auch i.
Nebenberuf geeignet.

Kein Reisen.
Bequeme Verdienst¬

möglichkeit.
Chem . Fabrik Stierli

Haltingen 10
(Amt Lörrach)

Lisnekskuncllgs , gswsnclis

VeMSukeiÄnie»
LULstl

- -Prikt !. Nsnss-
Vsrlag, » aU8s 8

Für das Verteilen von Mustern und
Pros pekten von Haus zu Hans werden

LSSSMV »,
( Hauspropagandistinnen ) mit gut . Aeuße-
ren sofort gesucht . Schriftliche Bewerbung,
möglichst unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften und Angabe von Referenzen er¬
beten unter S O 8028 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

MUer 8 » i » torlea kevskruste ^

K -rsu -Tra , ^ ö ^ s/r , -Lrr - ^ EA 'srk .a . I

savcttc » !
s kr üciz

F q) !e P- Ne a- r

7^0//s L .sv - LOS / /S/ '-h
S 7 Tss -s-

iiv7/sro. 7-̂ os. §L -sev -
L»Zss . w .5o§/v.

kiurkiotki Nögsr . Ssä kssen . lei . 233.
Kondit . u . Kaffee , angen .Fam .-Pens ., gute Küche
schon,parkarr,Gart,,Berand .,Pens .pr . 4-4.M«

Das Schwefel - und SLahlbad
in Levern bei Bahnstation Bohmte ist durch
große Heilerfolge von Rheumatismus , Gicht,
Neuralgie , Skrofulöse , Nerven - und Frauen¬
krankheiten besonders berühmt . Die Schwefel¬
quelle , zweitbeste Deutschlands , garantiert
Schwerletdenden sicherste Heilerfolge . Pen¬
sionspreis je nach Zimmer 8.80 bis 4,00 Rin
bet bester Verpflegung , Keine Nebenkosten,
keine Kurtaxe , Liegehallen , Liegewtese , auch
reizende Gegend für Sommerfrischler

Kurhaus Hotel zum Meyerboi

deMlrt üeiikrlle0Süel!
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2 . Veilage
W M. 241 der ..MOeichie « M S1M Md Amt" vom Sonntag, dem4. September ISS2

DKM MeMngs . . .
Sie hielten Leide innig sich umschlungen,
von Liebe und von Mondenlichtbetört.
Vielleicht hat eine Nachtigallgesungen,
ich weiß es nicht , ich Hab es nicht gehört.

„Ich schwör bei allem , Liebste , was mir teuer,
nie küßte ich im Leben je ein Weib.
Zum ersten Male sühl ich dieses Feuer,
das mich verzehrt an Seele und an Leib ."

„Auch ich, Geliebter, trete dir entgegen
von all den hohen Wundern unberührt.
Nie hat ein Mann auf meinen Lebenswegen
die Gluten meines Herzens je geschürt ."

Sie küßten sich in selig -wirren Reden,
und beide sprachen , keiner glaubt es , Wahr . . -
Der Ort der Handlung war der Garten Eden.
Adam und Eva hieß das seltne Mar . Puck.

MttdsMO — rmd der SArrborgee Krim
Gedanken zu den Kringabenden in der „ Union"

im Winter 1932/33
Die plattdeutsche Sprache und die niederdeutsche Kultur

Md eng miteinander verbunden . Will man den niederdeut¬
schen Menschen ganz verstehen, so muß man ihn in seiner
eigenen Sprache zu erkennen suchen , denn nur so ist er in
seiner Wesensart tief zu ergründen . Gelegenheit dazu haben
wir noch genug. Ob und wieweit die hochdeutsche Sprache
und damit die Kultur des meist aus der Stadt kommenden
Hochdeutschen das Plattdeutsche verdrängt , ist in den letzten
-Jahren in einschlägigen niederdeutschen Zeitschriften und an
anderen Stellen oft Gegenstand der Erörterung gewesen.
Es steht Wohl fest , daß sich die plattdeutsche Sprache nicht
mit Gewalt ausrecht erhalten läßt . Nur durch große Liebe
und tiefes Verständnis für ihre Eigenart und ihre Ver¬
bundenheit mit dem niederdeutschen Kulturgut ist sie vor
dem Untergang zu retten . Wenn man zugeben muß , daß sie
ein unlösbares Stück unserer Kultur ist, so dürste damit
der Wert ihrer Pflege feststehen.

So ist die Aufgabe des Ollnborger Kring zu verstehen,
die er sich bei der Gründung gestellt hat . In dem „ Schien-
fatt van ' Ollnborger Kring " vom 21 . März 1921 heißt es:
„Wir wollen die heimische Mundart , unsere„, plattdeutsche
Sprache, sprechen und pflegen. — Doch soll diese Pflege der
Muttersprache nicht so verstanden werden , als ob nur solche
Mitglieder werden können, die selbst plattdeutsch sprechen!
Keineswegs. Für jeden, der seine Heimat lieb hat , der ihr
Werden und Wesen versteht oder verstehen will , ist Platz in
diesem Kreise. Denn Worte, Reden machen nicht den Men¬
schen aus , das Herz mutz dabei sein." Weiter heißt es:
„ Wir wollen nicht die hochdeutsche Dichtung verdrängen.
Wir freuen uns ihrer , vollen Herzens heute wie je und
hoffm, ihr durch die Mundart stets Ströme ver¬
jüngender Kraft geben zu können . " Nach Erkenntnis
der Verschandelung der plattdeutschen Sprache durch die¬
jenigen, die sie nicht mehr regelmäßig als Umgangssprache
gebrauchen, darf hinzugesügt werden , daß mit ihrem Ge¬
brauch Vorsicht geübt werden sollte. Plattdeutsche Ansprachen
und Verhandlungen sind nur bei gründlicher Beherrschung
der Sprache möglich, und dazu gehört auch die Fähigkeit,
in der plattdeutschen Sprache denken zu können. Viele „ platt¬
deutsche " Schriftsteller — auch in rein plattdeutschen Zeit¬
schriften und dergleichen — werben nicht für die Sache, son¬
dern verderben sie.

Dieser Gesichtspunkt ist für die wahren Förderer der
plattdeutschen Bewegung richtungweisend. Nur solche Dichter
und Schriftsteller sollten zu Worte kommen, die Garantie für
eine reine Sprache geben. Mundartlich können sie dabei

selbstverständlichabweichen, sei es Oldenburger , Hamburger,
schleswig-holsteinisches oder friesisches Platt . Es ist erfreu¬
lich , daß viele plattdeutsche Dichter und Schriftsteller diesen
Grundsatz anerkannt haben , und so hat sich in den letzten
Jahren der Weg zu einer großen echten plattdeutschen Dich¬
tung bereits angebahnt , in der sich getreu die Seele des
Niederdeutschen widerspiegelt . Mit diesen Werken bekannt
zu machen , ist die praktische Aufgabe des Heimatvereins.

Eine für das heimische Schrifttum sehr wertvolle Arbeit
ist mit der Sammlung plattdeutscher Wörter und Sprich¬
wörter in und um Oldenburg zu einem vorläufigen Ab¬
schluß gekommen und wird in allernächster Zeit im . Druck
vorliegen. Manchem Freund der plattdeutschen Sprache, be¬
sonders auch dem plattdeutschen Schriftsteller, wird das
Buch sehr willkommen und von großem Wert sein.

De plattdütsche Klenner wird in diesem Jahre
zum zwölften Male vom Ollnborger Kring herausgegeben.
In seiner Art ist er der einzige, der vollständig in platt¬
deutscher „Sprache geschrieben ist . Im Laufe der Jahre hat
er sich viele Freunde erworben , und bei seinem volkstüm¬
lichen Preise dürste er in keinem Hause fehlen, wo man
plattdeutsch spricht oder plattdeutsch versteht.

In dem Winterprogramm ist ein Vortragsabend von
Aline Bußmann, Darstellerin der Hamburger Bühne,
vorgesehen. Näheres über das Programm wird später be¬
kanntgegeben. — Weiter wird ein Lautenliederabend von
Richard Germer, Hamburg , der hier vor einigen Jahren
großen Beifall gefunden hat , wieder starkes Interesse finden.
Daneben werden die eigenen Kräfte des Kring gelegentlich
Proben der besten plattdeutschen Dichtung geben. Die Pflege
des plattdeutschen Wortes im Lied liegt außerdem der
Lautenabteilung und dem Männerquartett Niedersachsen,
Abteilung des Kring , ob . Beide Abteilungen werden wie¬
derholt mit neuen Liedern erfreuen.

So wird also der Kring im kommenden Jahr auch nach
dieser Seite der Heimatpflege bemüht sein, treu aus seinem
beschrittenen Wege weiterzugehen, um den Sinn für nieder¬
deutsche Art und die plattdeutsche Sprache zu erhalten und
zu fördern . . —n.

13. MWs--FrotMMMentag Berlin
„ Gemütlich"

„ Wenn's regnet, ist 's gemütlich! " behauptet der lange
Heini. Und als das ein Nebenmann nicht ohne weiteres
glauben will, begründet er seinen Ausspruch schlagfertig:
„Na ja , weil es dann nicht staubt ! " Der Mann hat recht
und „ paßt ins Glied"

. Oldenburg muß ja auch seinen
Stahlhelmern ein zünftiges Abschiedsgeschenk mit aus derr
Weg geben: echt heimatlichen Regem Und der Pserdemarkt
spritzt und quietscht unter dem Gleichschrittdes „ Regimentes
Oldenburg -Ostsriesland "

, das in Stärke von drei vollen
Bataillonen zur Fahrt nach Berlin zum 13 . Reichsfront¬
soldatentag abrückt . Die Kreisgruppe Oldenburg stellt das
2 . Bataillon . Die . Fahnen des ' Landesverbandes , sind , zu
einer geschlossenen Kompanie zusammengestellt; voran mar¬
schiert die Oldenburger Stahlhelm -Bundeskapelle als „ Regi¬
mentsmusik" . Die einzelnen Bataillone haben ihre beson¬
deren Spielmannszüge . Zwei lange Transpottzüge stehen
bereit , und sie werden voll bis aus den allerletzten Platz;
denn als unser Zug in Delmenhorst einläuft , stehen dort
auch noch drei starke Abteilungen auf dem Bahnsteig auf¬
marschiert, fertig zum Einsteigen. Es sind das Ortsgruppen
aus Südoldenburg , Attländ , Wildeshausen und Delmen¬
horst. Ihnen geht es wie uns : auch sie sind , nur äußerlich
natürlich , leicht angeseuchtet; auch sie geleitete eine große
Schar treuer Angehöriger zur Bahn , schmückte sie mit Blu¬
men, winkte ihnen zu: „ Gute Fahrt ! Auf Wiedersehen! "

H. Brenning.

Jahresversammlung des Landesvereins
zur Förderung der Leibesübungen an den

Oldenburger Schulen
Die wirtschaftliche Not hat das Schulwesen und damit

auch das Schulturnen ungünstig beeinflußt. Tüchtige Turn-
lehrkräste wurden abgebaut, Turnklassen vergrößert, die Zahlder Spielstunden vorübergehend verringert und die Geräte-
beschassung nahezu ganz unmöglich gemacht . In der Erkennt¬
nis , daß jetzt erst recht alle Kräfte angespannt werden müssen,um der Heranwachsenden Jugend das kostbare Gut einer sorg¬
fältigen Leibeserziehung zu erhalten, hat der „Landesverein
zur Förderung der Leibesübungen an dkn Oldenburger
Schulen"

, Vorsitzender Oberlehrer Böning ° Oldenburg, seine
1V. Generalversammlung nach Oldenburg berufen, und zwaram 10. September. Die Ausgestaltung dieser Zehnjahresver¬
sammlung hat der Ortsturnlehrerverein übernommen, an dessen
Vorsitzenden , Turnlehrer Braungardt, alle Anmeldungen
zu richten sind.

Der Vormittag der Versammlung wird ausgefüllt mit
Turnvorführungen in der . Turnhalle der Knabenmittelschulean der Margaretenstraß« und mit Lehrausgabenfür Spiel - und
Volksturnen auf dem Haarenesch . Beteiligt sind 11 Schulklassenaller Schulgattungen der männlichen und weiblichen Jugendvom 8 . bis 12. Schuljahr, außerdem 4 Schulspielmannschasten.Dem Besucher wird somit ein umfassender Einblick in das
Schulturnen der Stadt Oldenburg gegeben.

Der Nachmittag ist Versammlungen und Vorträgen ge¬widmet. Landesturnrat Bernett spricht über „ VomSeelischnein der Körpererziehung" . Stadtarzt vr . C r o p p - Delmenhorstwird „ Gedanken über das Schulturnen" darlegen und zur Aus¬
sprache stellen.

Aus dem ganzen Lande wird die Beteiligung von Lehr¬
kräften der Volks -, Mittel- und höheren Schulen voraussicht¬
lich eine sehr rege werden, da sich die Leitung nicht nur an
die Fachlehrkräfte sondern auch an alle Freunde des Schul¬turnens wendet. Das Ministerium, das Oberschulkollegium
sowie der Stadtmagistrat haben bereits ihr Erscheinen zu-
gesagt.

Der Stand der Saaten
Die Septemberberichte der Saatenstandsberichterstaüer

ergeben nach der Berechnung des Statistischen Landesamts
unter Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut, 2 — gut,
3 — mittel , 4 — gering und 5 — sehr gering fürdieLandes-
tefle Oldenburg , Lübeck und Birkenfeld und den Freistaat
Oldenburg in derselben Reihenfolge dieser Bezirke folgende
Durchschnittsnoten: Hafer : 2,5, 2,6 , 2,2 ; 2,5 ; Spätkartof-
feln: 2,5, 2,6, 2,1 , 2,4; Runkelrüben : 2,5 , 2,6 , 2,3, 2,5;
Klee : 2,6 , 2,9, 2,2 , 2,7; Bewässerungswiesen : 2,4, 3,0, 2,1,
2,3 ; andere Wiesen: 2,5 , 3,0, 2,2 , 2,5 . Durch die außer¬
gewöhnlich beständige trockene Witterung begünstigt, konnte
die Getreideernte gut und trocken eingebracht werden . Für
Hackfrüchte , Wiesen, Weiden und Klee wären dagegen reich¬
lichere Niederschläge erwünscht gewesen. Die Ernte des
zweiten Grasschnitts ist im Gange.

„Gott segne Len Strand
Bei Gelegenheit der durch die Grundstein-legungsarbeiten

des Wangerooger Westturmes veransatzten Veröffentlichungen
wurde in diesen Blättern die Bemerkung eines ungenannten
Geschichtsschreibers von 1793 erwähnt. „Es wurde sonst in den
Kirchen von Jeverland von dem Prediger für einen gesegneten
Strand auf der Insel Wangerooge öffentlich auf der Kanzel
gebeten (soll heißen gebetet ) ." Da die „ Feversche Kammer"'
an .der Verteilung der angetriebenen Güter Anteil hatte, wäre
eine solche Sitte in damaliger oder noch früherer Zeit („ sonst " )
nicht ganz undenkbar. Jedenfalls wird mündlichund im Druck
weiter behauptet, man habe in alter Zeit in den Kirchen der
Inseln und des festländischen Strandes sonntäglich gebetet:
Gott segne den Strand ."

Und doch ist es nur eine Sage . Man kann ruhig einen
Preis auf den Nachweis solcher Fürbitte setzen. Zwar an und
für sich wäre der Gebrauch oder das Vorkommendes Kirchen-

un «/ gewinnen v/ei/s/ei»f^ ^ einen 50 K0 -V-S .»

i-oiro -kvc»LI^co
Kuno im kkicnk
Dsr nsus grofls ^Vsttbswörb kör olls krsoncks
cksr -Automobils ist jstrt im vollsn Längs.
Über 300 l- OKV - k- vcHSb ckurctzjogsa
gonr Vsutsctzlonck . ^ uctz Lis könnsn sinsn
ckisssr püetzzs ontzoltsn vnci ckamit on cksr
Vsrlosvng rotzltsictzsr Lscvinns tsilnstzmsn.

1 . Preis : 1 POKIV V- 8 , ttsr nsus s 2^ 1»
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»pvetes um einen gesegneten Strand nichts so sehr Ausfallendes.
Man denke sich in die Lage und die Gefühle von Insulanern
und sonstigen Strandbewohnern hinein: sie wissen , es ist der
Welt Lauf, daß Schiffe kentern oder stranden, und daß das
Strandgut irgendwo antreibt , wo man es bergen kann, um den
üblichen Bergelohn zu bekommen oder auch , um es heimlich zu
behalten. Nun ist ihr Wunsch : möge es Gott gefallen , solches
Strandgut bei uns antreiben zu lassen und nicht an unserer
Nachbarinfel, oder wenigstens auch bei uns . Und mit der Bitte
um einen „ gesegneten Strand " wenden sie sich an ihren Pastoren
als Vermittler vor Gott und überlassen ihm einen Teil des
Gewinnes. Weder er noch die Gemeinde denkt daran, Gott
bitten zu wollen, „ laß ein Schiss stranden, damit Güter bei uns
antreiben' — beten sie doch alle Sonntage für ihre und andere
Schiffe , die auf der Fahrt sind . Also wäre das Kirchengebet um

einen gesegneten Strand , recht »»gesehen , nicht einmal s»
schlimm.

Aber wir dürfen sein Vorkommen überhaupt bezweifeln,
wenngleich der stille oder laute Wunsch nach einem gesegneten
Strande selbst im übelsten Sinne manchmal aufgestiegen sein
mag. Trotz Umsehens in alten Agenden, kirchlichen Gebet¬
büchern und Verordnungen, geistlichen und weltlichen, trotz
Umfragens bei belesenen und kundigen Leuten ist mir nie der
leiseste Anhalt zu Gesicht oder zu Gehör gekommen , daß
irgendwo in einer Kirche das Gebet um einen
gesegneten Strand jemals üblich gewesen oder auch nur vor¬
gekommen sei. Es ist also rundweg in das Gebiet der Sage
zu verweisen, einer unausrottbaren , die als »Tatsache" thren
Lauf weitergeht.

Ktrchenrat Ramsauer , Dedesdorf.

SÄMMen Ms dem MerkreM.
tzür den Inhalt deZ Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
Leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenZunterfchrift und WohrrungZ-
sngabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist-

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Kraftsahrzeugsteuer
Warum laufen in Ü .S .A. so viele Autos ? Diese Frage ist

leicht zu lösen ; weil es dort keine Kraftfahrzeugsteuer gibt.
Ich selber war ungefähr fünf Jahre drüben. ISA sollte ein«
staatliche Zwangsversicherung emgesührt werden. Beim Ab¬
schluß des Jahres , wo man sich die neue Lizenz holen muß,
war man verpflichtet, der Versicherung beizutreten. Und was
war die Folge ? Wohl 7S Prozent aller Fahrzeughalter mach¬
ten einfach nicht mit, weil es im Sinne einer Kraftfahrzeug-
steuer ausgefaßt wurde, und somit wurde die Sache hinfällig.
Bei uns in Deutschland haben wir die Kraftsahrzeugsteuer.
Mancher Geschäftsmann und Reisender, der sich einen Wagen
kaufen könnte , tut es nicht , weil er die jährlich« Steuer von
260 bis 800 RM nicht ausbringen kann . Würde über Nacht die
Kraftsahrzeugsteuer in 5 Prozent Benzinsteuer umgewandelt,
so würde innerhalb kurzer Zeit die Automobil- und Gummi-
Industrie gewaltig ausblühen. Manches ältere schwere Fahr¬
zeug würde wieder in den Verkehr kommen und Benzin würde
verbraucht, wie noch nie zuvor. Die Benztnsteuer würde dt«
Kraftfahrzeugsteuerbei weitem überbieten. Das würde bestimmt
in unsere traurigen Verhältnisse Leben bringen. In U.S .A.
kostet nach unseren Verhältnissen 20 Liter Benzin 88 Pf ., mit
1 Liter Oel zusammen 1,05 RM . Auf jeden Liter Benzin be¬
trägt die Steuer 0,1 Prozent . Warum läßt sich das nicht in
Deutschland einführen?

Dt« oldenburgtfchrLandwirtschaftin Not
' Dt« »Kölnische BolkSzettung" »«faßt sich in einem Artikel
mit der Notlage der oldenburgischen Landwirtschaft. Sie
schreibt : »Wer das Land von früher her kennt , fragt sich
erstaunt, wie ein solcher Zustand möglich ist in einem Lande,
das fast ganz agrarisch eingestellt ist und an sich so gesunde
Besttzverhältntsse (säst nur bäuerlicher Besitz) ausweist. Wie
erklärt sich die Radikalisierung der oldenburgischen Bauern?
Der oldenburgische Bauer ist fortschrittlich. Er hat in der
Jnslattons - und NachtnflattonSzeitseinen Betrieb modernisiert
und dabei — in der Hoffnung ans eine dauernd günstige
Konjunktur — Schulden gemacht . In der Hoffnung wurde er
getäuscht ; die Schulden blieben und stiegen von Jahr zu Jahr
aus M -, 30-, 40-, 50 000 Mark und mehr. Das Tragischedabei
ist, daß gerade die Höfe , auf denen am modernstengewirtschaftet
Wird, die darum für die Allgemeinheit am meisten leisten , am
stärksten verschuldet wurden. Das ständigeAnsteigender Schul¬
den hat die Bauern aus der Fasson gebracht; ihre „ Wut" (das
Wort darf man ohne Uebertreibung gebrauchen) richtet sich in
erster Linie gegen den hohen Zinsfuß , der landwirtschaftlichja
auch nicht tragbar ist. Immer wieder bekommt man zu hören:
Wir würden uns mit allem absinden und auch durch die
allgemeine wirtschaftliche Depression uns nicht unterkrtegen las¬
sen , wenn nur die Schulden und Zinsen nicht wären. UeSer-
Ntmm meinen Ztnsendienst, und ich bin — trotz allem anderen —
wieder ein friedlicherBürger . Aber sehen , wie das Erbe meiner
Väter — ohne meine Schuld — mir von Jahr zu Jahr mehr
ans den Händen entgleitet, das macht mich radikal. Hier liegt ln
der Lat der entscheidende Punkt der Agrarstage. Hier wird in
irgendeiner Weise angesetzt werden müssen . ' Man wird rS nur
begrüßen können , daß sich die' breitere Oesfentlichkett mit unserer
besonderen Notlage beschäftigt . Desto mehr Verständnis wird
es finden, wenn unsere Regierung zu außergewöhnlichenMaß¬
nahmen drängt und — greift. Im übrigen kann man der
Darstellung der „ K. V ." im Kernpunkt nur zusttmmen: Der
private und öffentliche Zinsendienst ruiniert das Oldenburger
Land mehr als die allgemeine wirtschaftliche Depression, wenn
sie auch den Zusammenbruch beschleunigt . Gibt es noch eine
Rettung aus der Not? Wir haben die Sicherungsansschüsse.
Sie sind zweifellos zu begrüßen. Aber der Rahmen ihrer
Tätigkeit ist zu eng gespannt. Sollen sie den Zusammenbruch
weiterer Betriebe auf- alten, dann müssen sie überall da schon
in Tätigkeit treten, wo ans den Einnahmen eines Betriebes der
Ztnsendienst nicht mehr bestritten werden kann . Die Zinsen
müssen den Einnahmen angepatzt werden; auf keinen Fall Vars
zu Zwecken der Zinszahlung neues Geld ausgenommenwerden;
der oder die Gläubiger müssen unter Umständenzeitweilig ganz
aus Zinsen verzichten und sich mit einer möglichen Amorttsa-
tionsrate zufrieden geben. Im Weigerungsfälle muß der Staat
ans die Gläubiger einen Druck ausüben , etwa durch Einführung
einer hochprozentigenKapitalertragssteuer o . a . Ferner ist zu
befürchten , daß der Weg über die Sicherungsaus schüfst zu
umständlich und zeitraubend wird. Da die Not in Landwirtschaft

und Bewert»« sofortig« Hilfsmaßnahmen erfordert — nebenbei
auch aus moralischenGründen, da die Not, die AuSstchtSlosts-
keit, wieder hochzukommen , die Menschen allmählich denroralt-
siert — , dürfte es angebracht fein, den Vorschlag ernstlich in
Erwägung zu ziehen, durch Notverordnung den Ztnsendienst
für alle bis zum 1. August 1932 im Staat Oldenburg begebenen
Kapitalien vorübergehend oder dauernd zu Mieren . Ist die
Einstellung des Zinsendienstes moralisch gerechtfertigt? Ja.
Mit Rücksicht auf die Notlage des Staates . Der oldenburgische
Staat befindet sich nach den Auslastungen der Regierungs-
Vertreter über kurz oder lang — vielleicht schon jetzt — nicht
mehr in der Lage, seinen elementarsten Verpflichtungen nach-
zukommen . Der Grund hierfür liegt in den in erster Linie
durch den übermäßigen Zinsendienst seiner Untertanen Ver»
anlabten SteuerauSsall. Da nun aber das Allgemeinwohl über
dem Wohl des einzelnen steht und auch im Recht staatliche
Belange, z. B . Grundbuchsorderungen, vorangehen, hat der
Staat zwetfellos das Recht, zur Sicherung seiner finanziellen
Existenzgrundlage Maßnahme« zum Schutz « der Steuerkraft
seiner Untertanen zu treffen. Zweitens im Hinblick ans de»
Charakter des NachtnslattonSkapitalS im allgeuceinen. (An¬
merkung: das ausgewertete Kapital möge dabet außer Betracht
bleiben. ) Wer in den paar Jahren , in denen tausende deutscher
Volksgenossen HanS und Hof ganz «der teilweise verloren, w
denen Millionen Arbeitsloser «nt Frauen und Kindern gehungert
haben, das „Glück " hatte, Geld zurücklegen und Kapital erwerben
zu können ^ mutz wahrhaftig damit zufrieden sein, wenn ihm
das Kapital selbst erhalten bleibt. Wer will da noch von
moralischem Recht aus Zinsen für dies« Geld« rede». Hin-«
kommt drittens der hohe Zinsfuß , der bisher für daS Geld
galt — ein Gesichtspunkt , der auch für die Bewertung des
Zinsendienstes an das Ausland in Frage kommt . Abgesehen
von der moralischen Seite liegt die Einschränkung bzw, Ein¬
stellung des ZtnsendtenfteS auch im Interest « der Gläubige».
Wenn die heutigen Zinsverhältntffe anhallen. Wird «S i«
Oldenburg und ganz Deutschland in wenigen Fahren ein
Krachen und Brechen an allen Ecken und Kanten geben; «in
Ueberangebot an Grund und Bode» und Betrieben aller Art
wird zu einer Preisgestaltung führen, di« den in- und aus¬
ländischen Geldgebern sicher unangenehmer sein wird als ein«
vorübergehende oder auch dauernde Einstellung der Zinsen.
Man darf Wohl ohne Uebertreibung sagen: Wer bet den
gegenwärtigen Verhältnissen sein Kapital rettet, kann sich freuen.
Die Bedeutung einer durch Notverordnung herbeigesührten
Zinsendiensteinstelltmgfür den oldenburgischenStaat liegt klar:
Die Steuerkraft würde gehoben, der Staat in seiner Existenz
gesichert und zur Erfüllung lebenswichtiger Aufgaben (z. B.
Finanzierung der Arbeitsbeschaffungu. a .) befähigt. Der größte
Teil der Bauern , Handwerker und Kausleute würde von einem
Alpdruck befreit. Man prüfe und — handle. Not kennt kein
Gebot. ' vn X.

W
Ist die Polizei stark genug?

In den letzten Jahren ist viel Unfug in Oldenburg ver¬
übt, Schaufenster werden eingeworfen, Warenläger und Ge-
schüftslädenwerden auSgeplündert, Anlage» werden beschädigt,
da fragt man sich: ist die Polizei stark genug. Früher hatte»
wir Nachtwächter und nachdem die Schutzleute . Jeder hatte
sein Revier. Hoffentlich genügt dieser Hinweis , vatz für die
Folge die Reviere bei Tag und Nacht wieder regelmäßig und
ausreichend von der Polizei begangen werden.

Ein ordnungsliebender Bürger.

ES hat längst 18 geschlagen!
Wenn die Preisdrückerei solche Formen angenommen hat,

daß selbst vermögendeLeute, dazu noch mit gutem Gehalt, sich
dazu Hinreitzen lassen , für auszuführende Arbeiten etwa zehn
Kostenanschläge hereinzuholen und dem Handwerk zwecks
Preisdruck scheinbar fingierte Angebote unter die Nase halten,
so gehörten diese Nutznießer des heutigen Elends an den
Pranger ! Wenn ferner ein vermögender Mann eine Arbeit
für 257 RM sür etwa 100 RM ausgeführt haben will, und
dazu zahlbar auf Wechsel, fällig im Januar 1933 , so kommen
einem Zweifel für Moral und Sitte ! Wenn Wetter bei Aus¬
schreibung behördlicher Arbeiten die Preise zwischen etwa 50
und 170 RM schwanken , und man dem billigsten Schmierfink
die Ausführung überläßt ; und nachher dann raten muß, ob
ein Schuster oder Anstreicher sich dabei ausgetobt bat, kom¬
men doch Zweifel auf, ob dies Sachwerterhaltung oder Sach¬
wertverhunzung sein soll ! Auf solche Art und Weise fallen
wir alle ins Grab hinein. Für geschilderte Behauptungen stehe
ich jederzeit gerade. Bruno Siesten.

HM ZM Mrdern!
DieHerbergezurHeimatinOldenburg biitel

um Benutzung der Gutscheine für ortsfremde, obdachlose
Wanderer. Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol nsw.
ist ausgeschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und
alkoholfreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg, Mühlenstraße, verrechnet werden. Di« Gut¬
scheine (zu 10, 5 und 8 Pf .) sind zu haben 1« der Herberge
zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße (Telephon: 5386) Sie
werden auch auf Wunsch inS Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E . v.
Oldenburger Landesverei» für Inner « Mission E . B.

Empfehlenswertes Konzert

Dam« (zum Pförtner ) ; »Hat «» schon angefangen? -- Set« ,
Si « ko nett und lassen Sie mich noch in den Saal !'

Pförtner : „Geht nicht . Wenn ich die Tür jetzt wieder auft
mache , läuft uns daS halbe Publikum weg,'

der Sunstmakr Dtrtttz*

aus« ? ' (Sein« Antwort^

sieber Mann —
sehen ganz gut, daß
waschen . '

^ .GSkMMMyr MMSMWMK
Mein Heim — meine Welt, große Haus- und volkswirt¬

schaftliche Ausstellung des Verbandes bremischer Bürgerver¬
eine und des Hausfrauenvereins , e . V . , Bremen, 7.- 14. Sep¬
tember 1932. Es ist der Ausstellungsleitung gelungen, mit der

men zum Besuch der Aufstellung von allen Bahnhöfen Sonn¬
tags -Rückfahrkarten (Blankokarten) nach Bremen auSgegeben
werden. Diese Karten haben eine Geltungsdauer von 0—24
Uhr. Zur Sicherung gegen Mißbrauch werden diese Karten
von der Ausstellungsleitung vor der Rückkehr mit dem
Stempelaufdruck »Besucher der Ausstellung » Mein Heim —
meine Welt" versehen. Mit der Ausstellung findet eine große
Verlosung für wohltätige Zwecke statt. Lose L 50 Pf . stnd nur
auf der Ausstellung zu haben. Es kommen im ganzen 1800
Gewinne, darunter Hauptgewinne von 400 bis. 500 RM , zur
Verlosung.
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ÄnwVtzsrwKg « « - Wißen
Nummer 241 / Sonntag, 4. September1932

Lan- eslheater — 1832/1S32 — Goethe
Die ANöVsMng HZs KMNtzerMS im AnMSSVM

Die große Ausstellung des Oldenburger Kunstvereins, die
heute vormittag 11.36 Uhr im Augusteum eröffnet wird , dient,
wie bereits kurz mitgeteilt, einemdoppeltenGedenken . Einerseits
will sie in abschließender Feier noch einmal die Erinnerung an
den deutschen Genius hrraufbeschwören, der vor 100 Jahren
starb . Zum andern ist sie Vorfeier auf ein erst kommendes, für
Oldenburg hochbedeutsamesEreignis , das wir im Februar des
nächsten Jahres festlich begehen werden: das hundertjährige
Bestehen des Landestheaters.

Konnte das Urteil nach einem ersten , mehr flüchtigen Ein¬
blick vor acht

' Tagen schon dahin festgelegt werden, daß hier
auf alle Fälle ein überraschendund ungemein reichhaltiges Ma¬
terial zusammengetragen ist, das außerordentlich viel des In¬
teressanten bietet, so wird dieser Eindruck durch die Vorbefichti-
WNg der fertig abgeschloffenen Ausstellung vollaus bestätigt,
wenn nicht gar übertroffen. Nicht nur die Fülle des Materials,
sondern auch die praktische , in der Fülle gleichwohl leicht über¬
sichtlicheAnordnung der Sammlungen , die aus öffentlichemund
aus Privatbesttz herangeholt wurden, läßt die Liebe und die
sachliche Kenntnis , die hier ein schönes Werk gefördert und in
würdiger Darstellung zustande gebracht haben, sicktbar in die
Erscheinung treten. Nicht nur engeren Kreisen spezieller Litera¬
tur» und Theaterfreunde oder auch Kunstliebhaber — jedem
Oldenburger hat die Ausstellung etwas zu sagen. Vieles darin
wird sich ganz persönlich an den Einzelnen wenden. Um es
recht auszuspüren, um de» vollen Gehalt des so ergiebig Ge¬
botenen ganz zu genießen, wird eS freilich notwendig sein , bi«
Säle des Ober- wie Untergeschosses nicht in einmaligem Besuche
möglichst rasch zu durcheilen; es empfiehlt sich mehrmals wie¬
derzukehren , nachdem man zunächst «inen allgemein orientieren¬
den Ueberblick über das Gesamte gewonnen hat.

Diesen sich zu verschaffen , hält nicht schwer , wenn man sich
die Anlage des Ganzen vergegenwärtigt. Da ist zunächst die
Goethe - Ausstellung in den mit neuem Anstrich sehr
sreundltch hergertchteten sämtlichen Räumen de» Untergeschos¬
ses. Dt» ursprüngliche Absicht war , Goethes Werk in dazu ge¬
schaffenen Illustrationen schaubar werden zu lassen . Darüber
hinaus ist dann manches wertvolle Stück aus privater Hand
hinzugekommen , Bilder , Bücher nnd Gegenstände, die sozusagen
an der Peripherie des Geistes von Weimar liegen, so daß neben
der Erfüllung der vorgenommenen eigentlichen Aufgabe eine
sehr lebendige, unmittelbar und warm berührende Art Milieu-
Schilderung des zeitlichen und des Kulturempfindens vor ein¬
hundert Jahren erstehen konnte.

Es ist unmöglich, sich ins Einzelne zu verlieren. Da sind
gute Reproduktionen nach Zeichnungen Goethes von
seiner eigenen Hand: etwa das bäuerliche Idyll des
Pfarrhauses von Sesenheim oder Skizzen von seiner italieni¬
schen Reise . Man hat seine Freude an der SubMität der Aus¬
führung , die sich so sicher und feinfühlend in das Detail ver¬
tiefte, und bewundert die universale Begabung dieses ein¬
zigartigen Kollektiv -Genies, das auch auf diesem Gebier höchst
ansehnliche Leistungen zu vollbringen vermochte.

Dt« Blätter in der Geschichte der Malerei des IS . Jahr¬
hunderts sührender Illustratoren schließen sich am
von Peter Cornelius , dem Nazarener, der das Erlebnis des
„Faust " in rein zeichnerischen Kartons scharf plastisch zum Aus¬
druck brachte , oder von Ludwig Richter, der Goethes Lyrik und
„Hermann und Dorothea" in der ihm eigenen anmutigen, sin¬
nigen Weise gestaltete , bis auf Max Slevogts genialisch hin¬
geworfene und Barlachs aufgewühlt balladeske, massig ge¬
ballte Improvisationen.

Es ist dabei reizvoll, die Verschtedenartigkeitbeziehungs¬
weise gar Gegensätzlichkeit der Auffassungen zu betrachten.
Man vergleiche etwa die einfachen , unkompliziert bildnerischen
Original-Zeichnungen Tischbeins zum „Reinecke Fuchs" mit
der Art, wie W . v . Kaulbach oder der Tiermaler Paul Meyer-
Heim den gleichen Stoff tierpsychologisch schon weitaus „mo¬
derner " behandelt haben. Noch näher kommt unserm Gefühl
und heutigen Geschmack der zu unserer Generation gehörende
Otto Schubert.

Ein anderes Thema : „Hermann und Dorothea" . Wieder
fordern mehrere Meister der Zeichnung das vergleichende
Urteil heraus . Daniel Chodowiecki und Moritz von Oppenheim,
zum andernmal Schubert. — Besonders zahlreich find die
Meister des „Faust" vertreten : Neben den schon genannten
Cornelius, Slevogt und Schubert seien erwähnt Retzsch nnd
Engelbert Seilnetz, Eugene Delacroix, Sascha Schneider. Lecker¬
bissen, besonders in der Satire — etwa Mephisto und Marthe
Schwertlein — die Silhouetten von Paul Konewka. Aufmerksam¬
keit erheischen aber auch einige der Szenen von dem viel ge¬
lästerten Gabriel Max. Man versenke sich einmal eingehender
in die Betrachtung seines Mephisto, wie er den Schüler belehrt:
«Verachte nur Vernunft und Wissenschaft "

; oder in den er¬
schütternden Anblick Gretchens im Dom: in dem lieblichen
sraulichen Antlitz stille , starre Verzweiflung. Man sehe sich
Faust im Studierzimmer einmal recht an : „Das ist deine
Welt "

; kein Bühnenmaler könnte diese dumpfe, in ihrer Enge
unheimlich dünkle Welt eindringlicher zur Wirkung gebracht
haben . Einer der ganz starken Interpreten , der neue Wege
heschreitet , ist Hans Wildermann : ein inbrünstiger, visionärer
Mystizismus paart sich bei ihm mit leidenschaftlicher Kraft
des Erlebens und großartiger zeichnerischer Ausdrucksgestal¬
tung . Nicht alles ist gleichwertig, aber den besten Stücken
eignet eine sinnfällige Monumentalität , die packt.

Wertvoll die Gaben, die Ministerialrat Zimmer-
mann aus Familienbesitz in liebenswürdigem Entgegen¬
kommen zur Verfügung gestellt hat : Zwei Bildnisse seiner
Vorfahren, Siaatsrat Wilhelm Zimmermann und Johanna
Fritsch , die mit Goethe verwandt waren. Feine Porträts
kultivierter Menschen . — Eine Auslage mit Taschenbüchern,
Almanachen und Poesiealben, einem Handtäschchen und einem
Brautkleid sowie sonstigen liebenswürdigen Reliquien aus der
Goethezeit wird vornehmlich die weiblichen Besucher ent¬
zücken.
^ Selbstverständlichkann es nicht sein , daß die Ausstellung
Goethe allseitig ersaßt. Aber das ward erreicht : Man kommt
w die Welt und Umwelt seines Lebens und seines Wirkens
hmein , verspürt aus der großen Vergangenheit einen Hauch

Geistes , der von ihm ausging und ihn umwehte. Und das
« N nicht wenig erscheinen.

Das Hauptinteresse dürste sich aber doch der im Ober¬
geschoß untergebrachtrn Theaterausstellung zuwenden.
Um ihr Zustandekommenhat sichHofrat Husmann ganz
wesentliche Verdienste erworben, denn gut die Hälft« dessen,
was hier aus der ruhmvollen Geschichte unserer Landesbühne
vor unseren Augen Hingebreiter ist, stammt aus seinem Besitz.
Weiteres Material ergaben vornehmlich die Sammlungen d«S
Theaters.

Die ganze Entwicklung vom Gründungsjahr 1833 an bis
ans den heutigen Lag läßt sich in Bildern und Photos , in
Theaterzetteln und Rollendesten, in Bekanntmachungen und
Briefen, Entwürfen und fertig ausgeführten Dekorationen
verfolgen.

Da ist das anfänglich aus Holz , dann bald aus Stein er¬
richtete alte Comödienhaus, das bis 1881 der Veran¬
staltung der Theateraufführungen diente. Ein in schöner
antiker Form gehaltener, kammerspielartiger Bau . Uebrigens
mutet er ziemlich modern an. Das von Herrn Gl aß nach der
Ueberlieferung in genauen Beschreibungen gefertigte Modell
gewährt einen Einblick in das Innere des Baus , der mit
seinem Parkett , den Logen und Rängen von ungefähr an das
Bremer Schauspielhaus etwa erinnern mag.

Auf einer Photographie sehe« wir neben dem alten Co-
mödienhans düs neue Theater erstehen , das schon fast die
gleiche Anlage wie das jetzige hatte. Am 4. Oktober 1891 bei
einer Aufführung des „Zriny " brannte «S ab ; man begnügt«
sich während der nächsten Jahre bis 18S8 mit einem
Jnterimstheater, bis dann der heutige Bau «in¬
geweiht werden konnte.

Di« GrSssnnngSvorstellung vor 106 Jahren fand
am 21. Februar 1833 statt. Gespielt wurde «in« Oper „Der
Schnee "

, der ein Prolog voraufgtng. Besondere Beachtung
dürfte die in einemder GlaskästenniedergelegteBekanntmachung
des erste« Direktors Christian Gerber —- er kam auS
Bremen — finden, mit der er da» „Hochverehrte Publikum"
einlädt. Von pädagogischerUmsicht zeugt der folgend« Abschnitts
„Auf das Amphitheater und die Galerie werden durchaus nur
so viel Personen gelassen , als dort sitzen können . Dies « Plätze
sind genau ansgemessen. Wer dort keinen Platz mehr finden
kann , sieht auch nichts, und folglich werden, sobald die Zahl
der Sitzplätze erschöpft ist, an der Kasse keine Billetts mehr
ausgegä >en." -

Der eigentliche erste Chef unserer Bühn « aber war der Ge¬
heime Hofrat Ludwig Starklos. Seine bemerkenswert
kritisch veranlagte künstlerische Persönlichkeit tritt uns in pein¬
lich genau selbst geführten Notizen entgegen, die an Rückhalt¬
losigkeit des Urteils nichts zu wünschen übrig lassen . So schreibt
er über die Eröffnungsvorstellung : der Prolog sei „schlecht ge¬
sprochen , recht oft maniriert ." Die Musik der Oper nennt er
„ etwas flau "

, aber sie „hat hübsche Stellen "
. Das Haus war

„übervoll" , die Dekoration „recht artig " . Einige der Darsteller
erhalten das Prädikat gut bzw. sehr gut, von einem andern aber
heißt es in lakonischer Kürze: „unter aller Kritik" . Zusammen-
sasiend : „An Nachlässigkeiten und Verstößen kein Mangel. " —
Drei Lage später, am 24., werden zwei Lustspiele : „Die Braut"
und „Frei nach Vorschrift" gegeben . Dabet erhält Herr Sch. den
sarkastischen Nasenstüber: „schien sich leider in der Rolle des Be¬
trunkenen sehr zu gefallen."

Von
Hugo Vahlberg

Franz Köhler ließ den letzten Schluck seines Morgen¬
kaffees durch die Kehle gleiten, setzte die Tasse hin und sagte
zu seiner jungen Frau : „Also, Machen , die erste Arbeit
haben wir hinter uns . Aber ich glaube , ich kann noch fünf
Minuten die Zeitung lesen, ehe ich fort muß ."

Daraus holte sich Franz Köhler die Zeitung , stocherte ein
Mandelstück aus seinem hohlen Weisheitszahn , lehnte sich
voller Behagen zurück und fing an zu lesen. Drei Minuten
lang las Franz Köhler stumm die Zeitung . Noch immer mit
dem Blick in den Spalten sagte er dann : „Machen , jetzt
haben sie ihn gekriegt!"

Frau Mia Köhler antwortete nichts.
„Sie haben den Defraudanten gekriegt! " sagte Franz

Köhler lauter.
Frau Mia Köhler erwidert fortgesetzt nichts . Erstaunt

ließ Franz Köhler die Zeitung fallen. Denn seine Frau saß
da mit beiden Händen vor dem Gesicht . Ihre Schultern zuck¬
ten heftig . Ausgerechnet in dem Augenblick, als Franz Kühler
hinsah , rollte eine große, dicke Träne zwischen dem Zeige-
und Mittelfinger ihrer rechten Hand hervor.

„Mia ! " schrie Franz Köhler heiser. „Was ist los?
Warum weinst du, wenn ich sage, daß sie den Defraudanten
gekriegt haben ? Hast du was mit dem Defraudanten ? "

„Huu-u , ho -hö-hö"
, jaulte Frau Mia . „Franz , du liebst

mich nicht! Du hast mich nie geliebt ! Ach , wie unglücklich
ich bin !"

Franz Köhler legte sich die Hand auf die Stirn : „Und
warum glaubst du, daß ich dich nicht liebe, Mia ? " sagte er
dumpf.

>„Du sagst nie, daß etwas schmeckt. Nie sagst du, daß das
Essen gut ist , so große Mühe ich mir auch gebe ! Nie sagst du,
daß der Kaffee gut ist , nie sagst du , daß meine Kuchen geraten
sind , nie sagst du , daß . . . uhu , hu , hu ! "

Franz Köhler seufzte . Ein Sekunde lang weilten seine
Gedanken bei dem fröhlichen Junggesellenleben , das er vor
vierzehn Tagen aufgegeben hatte , und er seufzte noch einmal
und tiefer : „Aber Machen , ich sage doch auch nicht, daß es
nicht schmeckt" , versuchte er zu begütigen.

„Aber du findest es doch "
, sagte Frau Mia , bemüht , ihre

Tränen zu bändigen . „Das findest du , Franz , sonst hättest du
docheinmal gesagt, daß es schmeckt! Meine Freundin Meta
ist schon vier Jahre verheiratet , und ihr Mann sagt immer,
wenn er gegessen hat : „ Meta , das hast du wieder famos ge¬
macht!"

Franz Köhler erhob sich , bleich , aber entschlossen . Er
räusperte sich, faßte die widerstrebende Hand seiner Frau und
jagte : „Danke schött , mein liebes , Leines Machen , für den

Man beneidet leise den mutigen „Kollegen " vom kritischen
Fach , der seine ehrliche Meinung so unverblümt herausgessgt
hat — allerdings nur im privaten , unter Ausschluß der Oef-
sentlichkeit geführten Nottzenbuch . Nach außen hin dürste der
gestrenge Lheaterches genötigt gewesen sein, die wahr« Meinung
etwas freundlicherzu umschreiben . — Daß Ttarklof « in kritischer
Geist von Berufung war , beweisen auch die von ihm mit
viel Laune und Ironie unerhört lebendig hingepinselten Kari¬
katuren, deren einige das Werbeheftdes Landestheaters wieder»
gegeben hat.

StarklofS Bedeutung als Bühnenleiter liest man au»
einem Schreiben heraus , das Frau von Scharnhorst, die OSer-
hosmeistertn der Großherzogin Cäcili«, bei seinem Ausscheiden
1842 an ihn gerichtet hat : „Als ich gestern Ihr Brieschen las,
ward mir so wehmütig zumute. Es klingt wie Abschied , und
ich glaube, ich hatte eine Träne ."

Und nun schließen st « sich in langer Reihe an — alle die in
der Theater- und Schriftwelt bekannten Namen, bi« in hervor¬
ragender persönlicher Leistung mit unserer Landesbühne ver¬
bunden waren und ihr Ruf und Ansehen weit über Olden¬
burgs Grenzen hinaus errangen : der erste richtige In¬tendant des Hostheatsrs Freiherr vonGall und sein berühmt
gewordener Dramaturg Julius Mosen . GrafBocholtz
sodann, unter dem 1854 das Hoftheater aus Mangel an Mit¬
teln, aber Wohl auch aus Gründen inneren Verfalles ausgelöst
wurde. Ihn charakterisiert «in Bericht der „Norddeutschen
Theaterzeitung" »war als «in«n „ Mann der Disziplin und
des Gehorsams"

, der sich daher „ zum Vorstand widerhaariger
und rebellischer Musensöhne vortrefflich" eigne; aber, so fährt
der Beurteiler malittös fori : Di« „tmmergleiche Uhr des
Dienstes" sei zum vornehmsten tznventarinm des KnnsttemPelS
geworden, und »dir Ancienrrität der Mitglieder deren glänzend¬
stes Verdienst. Das Hoftheater ist unter diesen Anspielen rasch
und glücklich zur Jnvalidenanstalt avanciert. " Darin sind
Schuld und Schicksal bezeichnend angegeben.

Carl Jenke, Gustav Moltke Und August Becker folgen.Damit sind wir bei Friedrich Wottereck angelangt, dessen die
älteren Oldenburger sich noch erinnern werden, bei Otto
Devrtent und bet Gustav Fischer . Freiherr von Wangenheim
und Radetzky - Mikulicz, mit ihnen di« Obersptrllettrr Georg
Droescher , Carl Ulrichs und Gustav Kirchner — sie alle ziehenin sprechend ausdrucksvollen Porträts und Photos beziehungs¬
weise in Rollenbilbern an uns vorüber. Neben ihnen bekannte
Bühnenstern« , di« hier in fester Anstellung wirkten oder auch
als illustre Gäste austraten . Namen, dt« sich im Buch der
Theatergeschtchte in Ehren verzeichnet finden.

Nun ist die Nachkriegszeitda. Merkwürdigerweisebeginnen
die Quellen hier weniger ergiebig zu fließen, ein Zeichen
der raschlebigen Zeit, die für „Sammlung " im umfassenden
Sinne des Worts nicht mehr die Muße und Wohl auch nicht das
rechte Verständnis, die rechte Einstellung hat. Wenn in dieser
jüngsten Gegenwart aber auch mancherleiLücken klaffen , so wer¬
den doch immer noch die vorwiegend aus dem Archiv des The»

'
oters beigebrachtenRollen- und Szenenbilder, die Modelle und
Dekorationen manches künstlerisch starke Erlebnis der letzten
Jahre anfsrischen helfen.

Jedenfalls bietet die Ausstellung eine Gelegenheit; wie sie
nicht so bald wiederkehrt, ein Stück hundertjähriger Kultur¬
geschichte Deutschlands und Oldenburgs auf sich wirken zu
lassen . In ihrer zwtesachen Bedeutung ist st« et« feiner, stim¬
mungsvoller AuSklangdes Goethe-JahreS , ein vtelverheißender,
überaus glücklich gelungener Auftakt zur Jubelfeier des Landes«
thcaterS im kommendenFebruar . Alfred Wie«.

Kasse «. Den hast du wieder famoS gemacht. Ich Hab « noch nie
sonnten Kaffee getrunken — das heißt , ehe ich dich geheiratet
habe . "

„Habe dich bloß nicht so ! " versetzte Frau Mia.
Franz Köhler kam an diesem Morgen dreiviertel Stun¬

den zu spät ins Büro . „Da war eine Verkehrsstörung",
sagte er.

Als Franz Köhler nachmittags nach Hause kam , war Be¬
such da . Mas Freundin Meta und deren Mann . Sie saßen
gerade am Kafseetisch , als er eintrat . Auch Franz Köhler
trank Kaffee. Er nahm drei Schlucke , woraus ihm plötzlich
etwas einfiel. Entschlossen setzte er seine Tasse hin , lächelte
Frau Mia zärtlich an und sagtet „Das hast du wieder famos
gemacht, Machen ! So guten Kaffee hast du noch nie gekocht.
Ich habe jedenfalls noch nie so guten bekommen. " Dann
faßte Franz Köhler wieder die Taffe in der Absicht , sie bis
zum letzten Tropfen zu leeren.

Aber da sprang Frau Ma vom Tisch auf , so heftig, daß
das Milchkännchenumfiel , schlug die Hände vor das Gesicht
und stürzte mit einem Schrei aus dem Zimmer.

Franz Köhler stellte seine Taffe wieder hin und starrte.
„Was bedeutet das ? "

Niemand antwortete , aber Mas Freundin Meta kicherte
leise.

Franz Köhler unterdrückte einen Seufzer und stand auf.
Er ging in die Küche . Mia war nicht in der Küche . Sie war
auch nicht in der Diele , nicht in der Badestube. Franz Köhler
unterdrückte noch einen Seufzer und öffnete die Tür zu der
Kammer, die sie als Garderobenraum benutzten.

Franz Köhler ging in die Kammer und schob sämtliche
Winterkleider zur Seite und dann alle Sommerkleider und
dann sieben Mottenbezüge, die mit Kleidern gefüllt waren.
Hinter ihnen fand Franz Köhler seine Mia.

„Uh -hu-hu "
, sagte Frau Mia . „Ach , wie unglücklich ich

bin ! Rühre mich nicht an ! Du hast doch gewußt, daß Meta
den Kaffee gekocht hat !"

Da setzte Franz Köhler sich neben seine Frau und ver¬
sank in Gedanken. Er dachte an seine fröhliche Jnnggesellen-
zeit , die er vor vierzehn Tagen aufgegeben hatte.

Eine internationale Hochschule für Hygiene
ist unter dem Schutz des Völkerbunds in Paris ein¬
gerichtet worden. Ihre Aufgaben bestehen u. a . darin , die vom
Völkerbund eingerichteten hygienischen Studienreisen nnd Be¬
sichtigungen zu ergänzen, den Unterricht aus den nationalen
Hygiene-Schulen im internationalen Sinne zu erweitern,
Hygieniker auszubilden sowie Verwaltungs - und Gesundheits¬
beamten ein Studium zu ermöglichen , durch das sie für die
Kettung von Hygiene-Schulen und Gesundhcitsbehvrden vor¬
bereitet werden.
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Phramrdenrätsel
Jedes folgende Wort ist aus den Buchstaben des vor¬

angebenden Wortes unter Hinzunahme eines weiteren Buch¬
stabens zu bilden. Bedeutung der waagrechten Reihen:

Selbstlaut.

Fürwort,

Westeuropäer,

VolksnahrungSmittel in -Ost-
. - Aisn,

Rechenmeister,
Gewinner eines Kampfes,

Bergmannsberuf.

Wo ist die Negermutter?

Silbenrätsel
Aus den Silben:

bar — Lav — Ho — bei — e — ern — fer — sol ha.
— haar — Sam — hu — in — — lem — lind — lom —
med — mo — ra — va — schütz — stabt — shn — tar

— sto — u — WM> — wurm —
sind 12 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchstaben, von
oben nach unten , einen deutschen humoristischen Dichter (1) ,
und deren Endbuchstaben, von unten nach oben gelesen,
eines seiner Werke benennen. Bedeutung der Wörter:
st . Oper von Lortzing , 2 . Stadt in Bahern , S. italienische
Landschaft, 4 . Getreide, ö . Muse, 6. Fabeltier , 7. Religions¬
begründer, 8 . Land in Deutschland, 9. Vogel, 10 . Satz¬
baulehre, 11 . Epidemie, 12 . Stadt in Holland.

Nsben 5ie sucli §c!im U
Konrett-Ansecdt emmben?

Treppenrätsel

Auflösung zum illustrierten Telegrammrätsel
Wiege — Mann — Sichel — Brett — Kette
— Sonne — Libelle — Gitter — Main —

Auflösung zum Rösselsprung
Wer da will die Liebs kennen,
Mutz auf innerm Scheiterhaufen
Starken Muts das Ich verbrennen
Und Len Schmerz in Tränen taufen.
Muß den ganzen Schmerz der Welt
Friedlich in die Flammen legen,
So daß nichts sich hemmend stellt
Vor der Gnade vollen Segen.

Gräfin Jda Hahn-Habn

wer
M
jod«
Mn
iaui

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Griechenland, 2 . Rasen , 8 . Ostrau, 4 . Stickstoff

S. Sirup , 6. Emden, 7. Weberei, 8. Orange , S. Rundlauf
10 . Torgau , 11 . Erna , 12 . Uriel, 13 . Narzisse, 14. Delhi
15 . Fixativ , 16 . Elen, 17 . Dame, 18. Epitaph, 19 . Robe
20 . Nürnberg . — Große Worte und Federn gehen viel auf
ein Pfund.
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Auflösung zum magischen Kreuz

Buchstaben sind derart in die Figur einzuordnen , daß
die waagrechten Reihen: a) im ganzen, ö) bis zur Treppe,
c) hon der Treppe ab ergeben: 1 . a ) gepflastert« Diele,
b ) Vokal, c) Linie; 2 . a ) Destillierkolben, b) ital . Herrscher-
titel , e ) feines Gebäck : 3. a) spanischer Maler , L ) Fluß in
der Steiermark , c) Vertrauter Wallensteins: 4 . a) deutscher
Freistaat , b) Gehölz , c) Kante ; ö . a) Kneter, b ) Menge, Sub¬
stanz , c) Auerochs ; .6 . a) Geschoß , b ) Edelstein« c) Vokal.

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1 . Rheingold, 4. Gold, 6. Raa , 7. GenNS,

9 . Ohr, 11. Rom, 13. Laub , 14. Soda , IS . Eis , 17. Met.
18. Samoa , 21 . der, 22 . Oldenburg.

Senkrecht: 1 . Rigoletto , 2 . Ire , 3 . Nana , 4 . GaU,
5 . Dramaturg , 7 . Gruß , 8. Aroma, 10 . Hai. 12. Ode . 16.
Amen, 19. Ade. 20. Orb.
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Auflösung zum Ballrätsel
1 . Linse, 2 . Guben, 3. Gerda , 4. Rinde, 6. Geruch

6. Brust, .7 . Orgel --- Neubrandenburg.

SZAWdZT « VMVLTTNAWMSOZ
kaufen Sie bestimmt am vorteilhaftestentm Spezial-
Haus bei Bruns, Damm 21 — Fernruf 2319

für Damen L « 9 bis 21 — für Herren « 8.50 bis 28

Der Mann auf -er Lauer
.Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
40. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Den Umschlag dieses Briefes verschloß der Baron in
der gleichen Minute — als aus dem Stettiner Bahnhof Ar-
lette Lorgeau , die gerade ihren Zug besteigen wollte, sich am
Arm berührt fühlte.

Rasch wandte sich sich um. Neben ihr stand ein etwas
vierschrötiger Herr , der die Klappe seines Rockes ein wenig
zurückschttig , daß sie darunter eine Metallmarke erkannte.

„Mademoiselle Arlette Lorgeau aus Paris , nicht
wahr ? «

Sie maß ihn hochmütig.
„sts ns ooirmrsoäs.

"
Bekümmert wiegte er den Kopf.
„Schlimm, schlimm,Mademoiselle. Aber vielleicht werden

Sie wenigstens soviel verstehen, daß Sie verhaftet sind.
"

„Sie wollen mich . . . —" ihr Herz drohte auszusetzen.
„Haftbefehl aus Paris , Mademoiselle. Mit Bildfunk.

Alles andere wird man Ihnen auf dem Polizeipräsidium
Mitteilen .

"
Und ergänzte mit einer gewissen Gutmütigkeit , als er

den hastig und verstohlen umherforschenden Mick ihrer
Augen abfing:

„Suchen Sie womöglich den Herrn Nagorny ? Der sitzt
schon mit einem Kollegen und ein paar soliden Handfesseln
draußen im Auto . . . Also, kommen Sie , Mademoiselle —
es hat alles keinen Zweck mehr. Aus dem aufgefundenen
Material geht nämlich klar hervor , daß Sie nicht nur die
Geliebte van der Leuwens waren , sondern daß der ganze
Ausbau der Organisation nach Ihren eigenen Plänen er¬
folgte. Das genügt uns . . . Und jetzt — wenn's gefällig
ist . . . - «

XIX.

Bestimmt durften sich nur sehr wenige Menschen bisher
rühmen , auf den Skeptiker Or. Quast tieferen Eindruck ge¬
macht zu haben . Doch zu ihnen zählte fortan Inge Termeer,
die der Kommissar wenige Tage nach der Vernichtung der
Organisation persönlich kennen lernte.

Ehe er nach Paris fuhr , wo er Hand in Hand mit der
dortigen Polizeipräfektur an der weiteren Entwirrung aller
Fäden arbeiten wollte, mutzte er in Zürich formell dis
Gattin des ermordeten Generalkonsuls zu der Tat ver¬
nehmen. Dabei fand er vollauf bestätigt, was sein Instinkt
ihm schon vorher gesagt hatte : Daß sie von dem Doppelleben
des Toten und seiner wahren Betätigung nicht die mindeste
Kenntnis besessen.

Im übrigen sah er sich in Inge einer jungen Dame

gegenüber, deren ganze Erscheinung ihn umso mehr be¬
geisterte, als eine leis' verhaltene Schwermut ihrer an sich
schon ungewöhnlichen Schönheit einen ganz eigenen Zauber
verlieh.

Es waren ja auch erst achiundvierzig Stunden ver¬
flossen , seit sie in Zürich eingetroffen und durch Annettes
Kergosf mit dem Vorgefallenen vertraut gemacht worden
war.

Mochten ihre Wege sich von denen ihres Gatten auch für
immer geschieden , mochte - er ihr innerlich auch -mie etwas ge¬
golten haben — dennochi ein Mord ? !

Noch - nachträglich zog sich ihr Herz schmerzlich zusammen.
Sie würde Monate brauchen müssen, bis sie von solchem
niederdrückenden Erlebnis sich seelisch wieder völlig frei¬
gerungen hatte.

Das verhehlte sie niemanden , am letzten dem Kom¬
missar, der sie durchaus begriff und Geschmack wie gesell¬
schaftliche Sicherheit genug besaß, Inges Vernehmung mit
wenigen Sätzen abzutun.

Trotzdem war ihre Erschütterung tief. Aber da kam ihm
der glückliche Einfall , den Namen Jutta Rust zu erwähnen.

Sofort horchte Inge aus.
„Fräulein Rust ? Bitte , Herr Doktor, was ist mit ihr?

Roch vor einigen Tagen erst suchte sie in Paris bei mir Rat
und Hilfe.

"

„Mit dem Ergebnis , gnädige Frau , daß sie heute glück¬
liche Braut ist . Weiß Gott — ob ich ihr das gönne ! Sie ist
das tapferste Mädel , das mir in meiner dienstlichen Praxis
je vorgekommen!"

Und dann erzählte er. Vor allem, daß der sterbende
Georg Termeer in der Agonie immer wieder gemurmelt
hatte : „Hinter dem Velasquez ! hinter dem Velasquez ! " Als
man später das Bild entfernte und den Wandschrank
öffnete, fand man in ihm Papiere , die folgendes verrieten:

vr . Klemens Rust , Juttas Vater , war Chemiker ge¬
wesen und hatte irgendwann einmal das Verfahren zur
Herstellung künstlicher Diamanten von bisher ungeahnter
Vollendung erfunden , nie jedoch in seiner strengen Rechtlich¬
keit daran gedacht, es jemals zu unlauteren Zwecken auszu¬
nutzen. Als er, an sich schon vermögenslos , durch lange
Krankheit in schwere wirtschaftliche Bedrängnis geriet,
wandte er sich um Hilfe an einen seiner Bekannten , den da¬
maligen Konsul Georg Termeer , der noch Junggeselle war
und für sehr wohlhabend galt . Termeer , der bei dieser Ge¬
legenheit von der Erfindung Or. Rusts erfuhr , kaufte sie ihm
unter dem Vorgeben ab, zur fanzöstschen Bijouterie -Indu¬
strie enge geschäftliche Beziehungen zu besitzen ; und ließ sich
den Verkauf des Herstellungsverfahrens von dem Chemiker
in einer umfangreichen Erklärung bescheinigen, die derart
verklausuliert war , daß der Or. Rust sie nur flüchtig vor der
Unterzeichnung las und im übrigen glücklich war , seine

-- - He

müßige Erfindung so wirtschaftlich günstig verwertet
haben.

Als er plötzlich starb , ließ er nichtsdestoweniger sei«
einziges Kind völlig mittellos zurück . Jutta aber wußte von
der Beziehung ihres Vaters M dem inzwischen General¬
konsul gewordenen Holländer und suchte ihn kurz nach sein«
endgültigen Niederlassung in Berlin aus. Er verpflichtetest
als seine Privatsekretärin . Lange vermochte sie keinen Ein¬
blick in seine internationalen geschäftlichen Betätigungen z»

« n— - bis ein-ZussE -sis- erkennen ließ , daß er die
mals von ihrem Vater erworbene Erfindung dazu ver¬
wandte , mit dem Belgier Horrors van der Leuwen und un¬
bekannten Geldleuien eine weitverzweigte Verbrechei-
Organisation zur Herstellung vorgetäuscht echter Diamante«
auszubauen . Es gab eine erregte Szene , in der jedoch Teer-
meers kalter Hohn über Juttas leidenschaftlicheEmpöruni
endgültig siegte, als er den von ihrem Vater unterzeichnet««
Verkaufsvertrag seiner Erfindung ins Treffen führte , einig«
Klauseln , die der Vertrag gar nicht enthielt , virtuös,
provisierend daraus vorlas und schließlich damit drohte , b«>
einer feindseligen Stellungnahme Juttas den Vertrag
veröffentlichen. Durfte sie das Andenken des geliebten Tot««
schänden lassen? Nach langem Seelenkamps entschied sie

'

zu schweigen. Von diesem Tage an war sie , als ein Opst>
ihrer Kindesliebe , willenloses Werkzeug in den Händen de«
Generalkonsuls , der nun keinerlei Geheimnisse mehr vor ist
zu haben brauchte. Besonders betraute er sie mit Privat¬
angelegenheiten , die in der Organisation nicht bekannt wei¬
den durften . So war sie auch jetzt in Paris gewesen, um st
Darghaü und Termeer mit einem neuen heimlichen Käufe«
synthetischer Edelsteine zu verhandeln . Da hatte sie Ing«
getroffen.

Und nun war sie verlobt?
Jawohl — mit Hans Grote . . . dem Chauffeur W

Generalkonsuls . Nur , daß dieser Hans Grote in Wirklich !««
gleichfalls Chemiker und Assistent ihres verstorbenen Vater
gewesen war . Er und Jutta liebten sich schon lange . Als s>
ihm eines Tages - - unfähig , die Qual noch länger allst«
zu ertragen — beichtete, daß und weshalb sie die Müschs!
dige eines Verbrechers geworden . . . beschloß Hans Grob
in dem Hause Termeers eine Stellung anzunehmen , r«
irgendwann einmal den verhängnisvollen Vertrag an
zu bringen und die Geliebte aus dieser unseligen M
strickungzu befreien. f

Na — nun lag all' das Schwere hinter ihnen ; m
dursten sie sich offen zueinander bekennen. Und Hans Grst
besaß begründete Aussicht auf eine leitende Stellung in d« «'

weltbeherrschenden westdeutschenchemischen Industrie . WB;
alle Hoffnungen sich erfüllten , würde er seine Verlobte bst (
heimführen dürfen . Auf jeden Fall waren sie schon jetzt «««>
glückseliges Brautpaar . - f

(Schluß folgt .) f
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3. Beilage
ru m . 241 der ..MchrichiLN Wr Stadt und Land- vom Sonnlas. dem 4. September 1S3L

SoAgebivgSSoae mit dem Fahrrad
Me nur LZ.4O Mark

Natürlich ist es traurig, daß nicht jeder im Sommer
verreisen kann. Aber wozu in die Ferne schweifen , etwa ins
Mgäu, zum Watz - und anderen Männern, auf den Ortler

i oder so ? Nimm dein Fahrrad, prüfe erst noch einmal durch
väar kräftige Beilhiebs, ob alles feststtzt, und dann hin-

s -uS zur Kurwickstratze ! Diese Püsse der Mutter Erde , die
rktMlvathischen kleinen Gehirnerschütterungen, die Atemnot,
M« Sttzbeulen , alles das kannst du aus der Zugspitzbahn
tau» nicht vollkommenerhaben! Und der Preis ? Geradezu
Ucherlich. Im Höchstfälle IS,40 RM ( zwei Bereifungen

- io NM, Rahmenreparatur3 RM und für den persönlichen
u Bedarf etwas Watte und Leukoplast rund 40 Rps . , zu¬
rr sammen nur 15,40 RM ) . Das dürste sich kein Radfahrer
uk entgehen lassen ! Sollte schließlich etwas Geld übrig bleiben,

!so empfiehlt sich noch ein kleiner Abstecher zum Kasinoplatz-
ĝebirgs. W Heil! _

vre Oldenburger und Bremer ZUcher
als Gäste des AnglerrludS Groningen

i in Holland
'

Da- international« Wettangeln des Hengelaarsclubs Gro-
dtnaen , da- vor einigen Lagen stattfand, gewann besondere
jMedeutung durch di« Beteiligung der Oldenburger und Bremer
Micher . Zwischen dem Angler-Club Groningen und dem
DldenburAschen Landes-Fifchereiverein sowohl als dem
^Bremischen Landesstfchereivereinbesteht seit mehreren Jahren
sein Fieundschastsband, welches mit der Zeit immer stärker
^« worden ist. Die Angler von Oldenburg und Bremen sind
bereits ein Paarmal Gäste in Groningen gewesen , derweil
di« Groninger Angler vor zwei Jahren zuletzt in Bremen

waren. — Der Besuch der Oldenburger und Bremer Angler
, stk Groningen hätte eigentlichschon im vorigen Jahre erfolgen'^ sollen , jedoch konnte im vorigen Jahre , der schlechten Zeiten

wegen , nichts daraus werden. Es wäre auch in diesem Jahre
nichts daraus geworden, weil die Zeiten sogar noch schlechter

— ^geworden sind , jedoch hatten sowohl die deutschen als auch die
» holländischen Fischer Einrichtungen getroffen, die die Reise
A êrmöglichten. So konnten von Bremen 22 Personen, darunter
M2 Damen , und aus Oldenburg 4 Personen , darunter eine

Mm «, an den Veranstaltungen teilnehmen. Die deutschen
Angler wurden durch eine Abordnung, soweit sie mit dem
Mio ankamen , in Hoogezand in Empfang genommen und

« soweit sie mit dem Zuge kamen , auf dem Bahnhof in Gro-'
ningen. Abends fand in der „Astoria" in Groningen eine Will-
lommensseier statt, die vom Vizepräsidenten Born geleitet
wurde. Für di« Oldenburger Angler sprach hier der Vorsitzende

« iLes OldenSurgischen Laudesstschereivereins, Stadtoberinspektor
»«lHartig , und für die Bremer der Vorsitzende des Bremischen
„st Landesfischereivereins , Redakteur Stöxen. — Bereits um
"st S Uhr morgens ging es am anderen Tage mit drei großen

Schach
Ausgabe Nr. 88 von A. Kubvel, Leningrad

(„ Münch . N . Nachr . *)
Schwarz: LeS , V57, D«S , Dag, Im8, 8o6, »5 , 54, «2,

«4,56 ( 11)

». k.

leb

Weißst Xa4, Vsg , MS , DkS , D6S , 8o3, 851 (7)
Matt in zwei Zügen

D
Leicht« Ausgabe Nr. 6S

In einer im Hauptturnier in Swtnemünde ge-
ten Partie (Weiß: Karstens , Schwarz: Ullrich ) ergab sich

nach 1. 62—64 , 8Z8 - k6 ; 2 . 8§1—kZ, 87—86 ; 3 . « 2- «3,l .: z- x7 ; 4. Dkl—63, 67—66 ; 5 . o—o , o—o ; 6 . «2—°3,

Autobussen vom Großen Markt in Groningen aus an den Platz
des Wettstreits nach Steendam . An dem Gesellschastssischen,das um 8 Uhr begann, nahmen 110 Fischer teil. Nach Be¬
endigung des Wettstreits traf mau nachmittags wieder in Gro¬
ningen ein , worauf ebenfalls in der „Astoriast der eigentlicheFestabend mit Preisverteilung statrfano. Diese Veranstaltungwurde von dem Präsidenten des Groninger Anglerclubs,
Bürgermeister a . D . Aaldertnk. mit Herzlichen Worten an
die deutschen Fischer eröffnet, wobei er das besonders gute
Einvernehmen hervorhob mit dem Wunsche , daß dieses dauernd
bestehen bleiben möge . Herr Stören, Bremen, antworten:
zunächst und lud die Groninger anläßlich der 25jährigen Jubel¬
feier des Bremer Landesfischereivereinsim nächsten Jahre nachBremen ein . Dann sprach Herr Hartig. Oldenburg, und
richtete besonders herzlich « Worte an den 79jährigen Präsi¬denten Aalderink, die in dem Wunsche gipfelten, datz es ihm
vergönnt sein möge , noch lange an der Spitze des Hengelaars¬clubs Groningen zu stehen . Er schloß mir einem dreifachen
Petri -Heil auf Groningen . Nach der Preisverteilung , die
2 Preise für Bremen, leider jedoch leinen für Oldenburg,
brachte , blieb man noch mehrere Stunden fröhlich zusammen.Den humorvollen Teil des Abends bestritt das Schauspislsr-
ehepaar Van Hemmen durch hervorragende Gesangs- usw.
Vorträge.

Der Motorbooiclub Groningen, der enge Freundschatt mit
dem Anglerclnb Groningen hält , hatte es sich nicht nehmen
lassen , seine Boote Kr eine Wafsersahft zu dem herrlich ge¬
legenen Paterswolder Meer berettzustellen. Diese Motorbooi-
fahrt bildete den Abschluß der Veranstaltungen. Di« deutschen
Fischer dankten den Holländern herzlichst Kr di« prächtigen
Lage. Die Veranstaltungen gaben Gelegenheit, so manche ge¬
meinsame Interessen zu besprechen , die von großer Bedeutung
waren.

Sie DeMchs SeZmannsmWon
Der Dienst am deutschen Deemannsstand, wie ihn die

Deutsche Evangelische Seemannsmisston seit über 50 Jahrentut, ist im vergangenen Fahr durch das Daniederliegen der
Schiffahrt und die sich daraus ergehende Arbeitslosigkeit von
über 20 000 Mann — das ist ein Drittel der Besatzungen —
in mannigfacher Weise erschwert worden. Zu einem starken
Prozentsatz sind es Jugendliche und Binnenländer , di« in der
Hafenstadt ohne den Rückhalt der eigenen Familie und der
Heimat bleiben müssen und meistens nach kurzer Zeit auf die
Arbeitslosenunterstützung angewiesen sind . Das forderte von
den Seemannsheimen erhöhte Bereitschaft zum Dienst und ein
immer neues Sichanpassen an die Erfordernisse des Tages,
brachte aber andererseits auch starke Mindereinnahmen und
zwang zu Einschränkungen, die bei den erhöhten Arbeitsmög-
lichkeiten besonders schmerzlich empfunden Wurden . So muß¬
ten --einzelne Stationen in minder wichtigen Häfen zeitweise
ausgegeben oder 'auf' den Hauptstationen durch Abbau von
Personal die missionarische Seite der Arbeit eingeschränkt
werden. Am schwersten litten die Stationen in den großen
Häfen unter der Notzeit. Aber aufs ganze gesehen ist es
wieder ein Jahr stetiger Arbeit im In - und Ausland ge¬
wesen.

Nach dem Jahresbericht 1931, der unentgeltlichvon der Ge¬
schäftsstelle Altona, Seemannsheim , versandt wird , wohntenin den 22 Seemannsheimen mit 901 Betten 13 080 Gäste in
222 000 Schlafnächten. In den 34 Lesezimmern stieg die Be¬
sucherzahl auf über 500 000. Die 15 hauptamtlichen Seemanns¬
pastoren und 35 Seemannsmissionare (3 bzw . 10 weniger alsim Vorjahr ) machten 34 500 Schiffs- und 14 000 Kranken¬
besuche. An gottesdienstlichenVeranstaltungen nahmen 14 400,an Unterhaltungsabenden , Ausflügen usw . 33 600, an Weih¬nachtsfeiern 8500 teil. 92 000 Postsachen gingen aus denStationen für Seeleute ein , 70 000 wurden dort geschrieben.Die Summe der anvertrauten seemännischen Ersparnisse er¬
reichte trotz der WirtschastSnotden Gesamtbettag von 1,66 Mil-lionen RM , wovon 745 000 RM hetmgesandt und 283 000 RMauf Sparkafsenkontobelegt wurden. Am Ende des Jahres be¬fanden sich in Aufbewahrung der Stationen 263 Sparkassen¬
bücher im Werte von 410 000 RM.

Die Deutsche Seemannsmission nimmt sich auch der aus
Oldenburg stammenden Seeleute in weitem Umfange sür-
sorgerisch an. Sie vermittelt oldenburgische Zeitungen und legtdieselben in vielen ausländischen Hafen aus , hält Verbindungmit den Angehörigen und sucht die Beziehungen der Seeleutemit der Heimat aufrecht zu erhalten. An ihrer Finanzierung
ist auch der Oldbg . Landes Verein für InnereMission mit erheblichen Summen beteiligt.Wie jedes Werk der freien Wohlfahrtspflege, kämpft heut«die SeemannSmisston um ihren Fortbestand. Sie bedarf des-halb in erhöhtem Matze der tatkräftigen Hilfe aller derer, di«ein Herz Kr unsere Seeleute haben.

Steuerkalender September 1932
Von Fr . Griffel , beeid. Bücherrevisor, Oldenburg , Marlenstr . 15.

ö. September : Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe
Kr die Zeit vom 16. bis 31 . August bzw . für
den ganzen Monat August . Keine Schon-
srist.

10. September: Umsatzsteuer - Voranmeldung und Vor¬
auszahlung Kr den Monat August. Schon-
srist vis 17 . September.

10. September : Einkommen- bzw . Körperschafts-
steuer - Vorauszahlung für das dritte Viertel¬
jahr 1932. Die neuen EinkommensteuerbescheideKr 1931 werden vermutlich bis dahin den
Steuerpflichtigen zugestellt sein . Aus ihnen
ergibt sich auch die Höhe der am 10. Sep¬tember zu leistenden Vorauszahlung . Keine
Schonsrtst.

80. September: Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe
Kr die Zeit vom 1 . bis 15. September. Keine
Schonsrtst.

Die neuen Einkommenstenerbescheide Kr 1931 müssen bei
Eingang geprüft werden. Etwaige Einsprüche sind innerhalbeines Monats nach Zustellung einzulegen.

Im September ist noch die zweite Hälfte der Notbürger¬
steuer und der Feuerschutzsteuer zu entrichten. Der genaue Ter¬min ergibt sich aus dem im Juli zugestellten Steuerbescheid.

8s)8—67; 7 . «3—«4 , «7—68 ) 8 . dS—1)3 , H68—67 ; 9 . 1-al—
cZ, M8—«8 ; 10 . 851- -62, o3—«5 ; 11 . D»3—52, »7—«6;
12 . llal —al , 57—6>5 ; 13 , Hl -—al , PaA —58 : 14. a3—«4,
55—54 ; 15. 64—ää, 8k6X»4 ; IS. D52XS7, 8s4X6S ; 17.
1-87—56, 862XkSfr 18 . O61Xk3, 86?- eS ; 19 . vkS—k4,
8söX6S folgende Stellung

Weiß — am Zuge — hat einen Offizier und einen
Bauern weniger. Kann er die Partie noch halten?

Indische Eröffnung
Gespielt in einem Klubkampf zu Amsterdam

Weiß: vr . Euwe Schwarz: van den Bosch
1 . 62—64, 8^8—16 ; 2 . o2—o4 , 87—86 ; 8 . 8-51—o3,

67—65 ; 4 . «2—s3 ( nach 4 . 64X65, 8X65 ; 5 . « 3—«4 , 8X «3;
6 . dX«3 , c7—o5 hat Schw. ein gutes Spiel ) , Dk8—87 ; 5.

kxl —kS, c>—o ; 8 . H61—58, 65X<r4 ; 7 . DklXcft, 85g—og
( droht 8o6—a5 ) ; 8 . 8k3 —«5 (besser ist Wohl D.-4—«2) ,
So6Xs5 9 . 64X°5 , 8k6 —67 ; 10 . Do4Xk7f (nach 10 . «5—«6,
k7X«6 ? 11 . Do4X«6, LxS—58 ; 12 . D«6X67 , DsgXä? hat
Schw. ein gutes Figurenspiel) , Lx8 —58 ( natürlich nicht
D18X17 wegen «5—«6 , jetzt droht Schw. s7—«6 nebst
867—o5 ) ; 11 . «5—«6 , 867—<-5 ; 12 . V53—--4 , De8X«6 ! ; 13.
Dck7X«6 ( diese Annahme des schwarzen Figurenopfers ist
nicht gut, besser ist OolXoö , Weiß hätte dann noch Aus¬
sichten gehabt ) , 8s5 — 63 's ; 14 . L «1 — kl, (auf
Lsl —62 folgt MX121 - nebst 86Z —k4f ) , 863Xk2 ; 15.
Lkl —ei , Vä8—66 (hiermit droht 8k2X5l , LelX51 ; V66
X «6 , Weiß kann dann nicht die schw . v wiedernehmen, weil
der 9? auf kl ein Matt gibt, die Weiße I) muß also immer
diesen Punkt unter Obacht behalten) ; 16 . Ds6 —65, 8k2X5l;
17 . 8o3—s4, 1166—sS ; 18 . Del—62, o7—«6 ; 19 . D65 —k? ,
Dk8Xk7 ; 20 . Dv4Xt7 , Ds5Xs4 ; 21 . LelX5l , M8 —k8.
Weiß gab auf. Nach Vk7 —53 folgt M8—k2, wegen der
Mattdrohung auf e2 verlieft Weiß den D62 . Eine außer¬
gewöhnlich schöne Kurzpartie , die wir dem „ Königsberger
Tageblatt" entnahmen. Der Führer der schwarzen Steine
ist einer der begabtesten Spieler in der jungen holländischen
Schachgeneration.

S
Lösung der Aufgabe Nr. 66 : 1 . V58—51 , vo5Xä4 ; 2.

«3X ^4 , «4—o ; 3 . V51— ( auf 2 . . . . e6—o5 ; 3 . 1) 51—>
57-tt-, aus 2 . . . . bel. anders; 3 . 8s4^— e3G) . — 1 . . . . bel.
außer VX64 ; 2 . 8s4—k6f , Ds7Xk6; 3 . V5l —s4-ii-. —
Nr. 67 : 1 . M7 —52. — Die Aufgaben Nr. 64 und 65 wur¬
den gelöst von S . Heeren , Osternburg , E. Thorade, Rastede,
A. B - und Fr . Pump , Oldenburg.
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Mauder -Ecke
Liebe Frau Akkermann!

Der August war nu ja dies Jahr so schön, wie er man
sein konnte , un wie wir ihn selten gehabt haben, aber doch is
es manch Glück, Laß wir ihn nu mal wieder sür' n Jahr hinter
uns haben, denn gerade weil er so schön warm war , kamen
all seine schlechten Seiten auch so recht zu Tage, denn der
August is der Schimmel- und Fltegenmonat.

Was hatten wir Hausfrauen mit den verflixten Schimmel
zu kämpfen , denn in keinen Monat verdirbt das Fleisch un
die Reste vom Mittag so schnell wie in 'n August . Die Milch
is schon beinahe sauer, wenn se vonne Kuh kommt , Las
Schwarzbrot wird den zweiten Tag schon schimmlig , un wenn
wir auch in 'n Krieg gelernt haben, daß schimmeliges Brot
keinen Schaden anne Gesundheit verursacht — wenigstens
merkt mans nich gleich —, so mag mans heute doch nich gern
essen. Na, un denn die Fliegen, diese verflixte Bande, die sich
rn'n August nich genug tun können an Heimtiickigksit , Auf¬
dringlichkeit un Frechheit!

Schon morgens, Wenns man eben hell wird , un man noch
gern den Schlaf, Len man abends vor Hitze nich finden konnte,
nachholen mochte , denn geht das los mit die Biester. Ers
meint man denn, daß man träumt , un schlägt auch Halb in 'n
Traum noch um sich , aber denn Lanerts nich lange, denn haben
se einen wach , un nu geht die Jagd los mit FM un Fliegen¬
klappe oder auch mit' n Handtuch , vis man denn meint, nu hat
man se alle . Aber Prost Mahlzeit!

Kaum hat man die müden Augen wieder zugemacht , un
versucht wieder einzuschlasen , so spaziert einen son Biest in
aller Gemütsruhe auf'n Kopf un in 'n Gesicht herum, un lein
verzweifeltes Kopfschütteln un kein Stirnrunzeln oder Nase¬
rümpfen kann ihr dazu bewegen , ihren Tummelplatz zu ver¬
lassen , höchstens erreicht man, daß sie nach 'n Augenblick ihren
Freund heranholt, un daß die Beiden nu son recht neckisches
Liebes- und Kriegespiel vonne Stirn auf die Nase un denn
wieder aus die Hände oder auf die eventuell noch vorhandenen
Haare treiben, wo se sich denn mit Summen un Brummen
wieder sretmachen . Un wenn das eine Paar sich müde getollt
hat, un sich nu anne Decke oder sonstwo , wo man se nich kriegen
kann , von ihre Schandtaten ansruhen , denn kommen wieder
neue , bis man so wach un so wütend is, . daß man aussteht, um

sich denn wieder an ' n Frühstückstisch an ihr zu ärgern, weil se
an Butter , Gelee un Honig herumnuschenun gelegentlich auch
woll inne Milch oder in 'n Kaffee fallen. Ganz besonders wild
sind nu diese Plagegeister ja ers Nachmittags, wenn man
liegender Weise gedenkt seine „ Nachrichten, , in aller wohlverdien¬
ter Gemütsruhe zu lesen , un denn, wenn man das Wichtigste
vonne Politik un denn die Familjennachrichten un die täg¬
lichen Fahrraddiebstühle un Autozusammenstotze heraushat , sein
„ Viertelstündchen " auf die gehäkelte Schlummerrolle abzuhalten.

Herr Gott von Bentheim, was können se einem denn
zusetzen ! Mit Vorliebe fassen se beim Lesen vonne Zeitung
Posto auf den mehr oder weniger großen Gesichtsvorsprung
von ihre armen Opfer, just als wenn se mitlesen wollten, un
man hört se ungefähr kichern wenn man mit de Zeitung
nach ihr schlägt , un je wütender man wird , je mehr Hilfe holen
se heran, um einen zu quälen, un wenn man denn endlich
die Zeitung weglegt, un versucht zu schlummern , denn is ers
recht der Deubel los , un von Mittagsruhe kann keine Rede sein.

Darum kann ich woll sagen , so schön in manchen Teilen
der August als Spätsommermonat mit seine Blütenpracht auch
is , freu ich mir immer, wenn er vorüber is.

Man nu is ' s mit' n September scheinbar auch nich recht
was . Die Fliegen un den Schimmel sind wir jetzt ja so ziem¬
lich los , aber nu haben wir dafür auch richtiges Herbstwetter
gekriegt mit Regen un Sturm un Kälte, un wenn das so
beibleiben will, denn is 's mit die Sommerherrlichkeitenun die
Sommerfreuden bald aus , un wir können denn man wieder
unsere Zuflucht zu den Ofen nehmen, d . h ., wenn man 'n
Ofen hat. Für die Leute, die Zentralheizung haben, kommt
ja nun 'n schlechte Zeit, denn die Heizungen werden doch nu
noch nich angemacht — un denn frier man ! Ne , da geht doch
nix über den alten braven Ofen.

Ob nu heute woll was wird von das Freilichtspiel in'n
Schloßgarten? War ja schade, wenn das nu verregnete, aber
in 'n Schloß wird das Stück auch schön wirken. Werbevorstel¬
lung is nu heute abend in 'n Theater auch ja. Wenn man nu
bloß ers weiß, wo man die Zeit hernehmen soll , das all mit¬
zumachen . Das Werben das scheinen se da bei ' n Theater jetzt
raus zu haben, denn soviel Abonnenten haben se woll noch
kein Jahr gehabt als dies Jahr . Da muffen aber noch mehr

her, damit sie d 'r den Dreh mit kriegen , was bei die bin
Änrechipreise auch woll nich ausbleibcn kann . Es macht
doch ummcr so nett un so vornehm, wenn man sagen
„Ich Hab Dienstag meinen Theaterabend." Un darum, k
man nu auf so billige Art dies Vergnügen haben kann , tz,
ich auch woll anbeißen.

Ob d ' r das nu woll schon so bei bleiben will mitfj
herbstliche Wetter? ! War ja eigentlich schade nu mit all«Märkte un mit die Turnfeste, un was d 'r sonst noch all loZ5
wobei es gutes Wetter sein muß. Heute hat der Osternby,tTurnverein nu auch feine berühmte Obunta . Gestern Mwar schon der Bummellaternenzug von die Kinder, wo I
Osternburger Kinder ummer teil annehmen, denn die Tu»un Turnerinnen sind ummer dabei, damit die Kinner ni>
Malör kommen , darum können die Eltern sogar die ganz ..nen mitlaufen lassen , was denn so drollig aussieht. Die K
der haben heute auch Wetturnen, un heute nachmittag is j
große Kinderfest inne Harmonie, un denn kommt das g„
Fest für die Erwachsenen, wobei auch gezeigt wird, was
leisten können im Turnen . Natürlich wird auch getanzt k
Verkaufsstände un Tombola, wo man für 2S Pfennig

' ^
nagelneues Fahrrad gewinnen kann, fehlt auch nich . Für^
Verpflegung sorgen in bekannter Güte dann Didi un L
Mine . Also nu man los ! Jeder kommt da auf seine Kost

Sport is ja heutigen Tags die Losung, un das is ja ^gut so , Wenns nich übertrieben wird , aber wenn eine F»um den Rekord im Schwimmen zu schlagen , sich 73 StWin ' n Wasser herumtreibt, Kinner nee , das geht mich denn ^
über die Hutschnur. Stellen Sie sich doch bloß mal vor , H
die in diese drei Tage hätte leisten können , wenn se sich,,
ihre vier Buchstaben gesetzt hätte un hätte Strümpfe gestqWenn Strümpfestopfen auch fitst keine sehr geistreiche BeM,
gung is , so is sie vielleicht doch noch etwas nutzbringend
als diese Rekordsucht . Da werden nu woll nich viele Leute
mich gleiche Ansicht haben, aber das kann ich denn nich he>,es gibt vielleicht auch noch welche , die auch noch so altrmj
sind wie ich.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesn

Strafmandat und Zusammenstoß kann man sich erste, -
durch eine zuverlässige Fahrradlampe von höchster Leucht!»
Am besten und billigsten kaust man Fahrradlampen
Munderloh, Lange Str . 78. Der hat Auswahl!

zu einer „Volksspende Niobe"

28. Füll hat ein unerwartetes und unentrinnbares Naturereignis , wie es in

» unseren Breiten sonst völlig unbekannt ist, bie stolze „ Niobe " unserer Reichs»
^ -^ "marine in bie Tiefe gerissen. Mit ihr SS deutsche Seeleute , die bas Meer und ihr

Vaterland über alles liebten. Am 23. August stanb bas deutscheVolk in fieser Trauer mit den

Hinterbliebenen und mit seiner Marine vereint an Särgen , dis kostbarstes Gut bargen.

Es darf aber bei dieser Trauer nicht alles enden. Das Wollen der 69 heischt Vollendung.

Wie sie drängt weiter deutscheJugend zum Meer und zur Wehr . Die Reichsmarine mutz

bie Arbeit an ihr so fortführen können , wie der jähe Schicksalsschlag sie unterbrach.

Ein neues Schiff soll erstehen!
Das deutsche Volk selbst will es für sich und seine Marine erschaffen— in einem Opfer,

wie bie Männer und Jungen der „Niobe " es verdienen , bie ihr Leben im Dienst für Deutsch- .
lanb gaben ; in einem Opfer , das der Welt zeigen soll, wie bas deutsche Volk feine Toten

Zu ehren weitz und wie es auch in seiner heutigen Zerrissenheit fest zusammsnsteht, wo sein

Herz gerührt wirb; ein Opfer , das beweisen soll, wie hoch und wertvoll bas deutscheVolk bie

Arbeit seiner Marine einschätzt, bie geholfen hat. den deutschen Namen in allen Häfen der

Erbe wieder zu Ehren zu bringen ; ein Opfer schließlich, in dem der Wille des deutschen

Volkes erkennbarsein mag , im Verlangen nachWehrfreiheit seinem großen Führer zu folgen.

Aus allen Teilen des deutschen Volkes kommt täglich neue Anregung zu solcher Volks«

spende , mit besonderer Stärke von den deutschenFrauen , bie schoneinmal der Marine aus

freiwilligen Sammlungen ein Schiff schenkten, den Schoner „ Frauenlob ". Das Schiff selbst

ist 1860 im Taifun vor Japan gesunken — bie moralische Wirkung dieser vaterländischen

Tat aber hat alle Zeiten bis heute überdauert.

Der Flottenbunb deutscherFrauen und der Deutsche Flotten -Verein empfinden es als ihre

Pflicht , all diese aus heißem Herzen kommendenGedanken und Wünsche zu einer kraftvollen

Handlung zusammenzufaffen und das deutsche Volk zu einer „Volksspenbe Niobe"

auszueusen. Eine große Anzahl deutscher Frauen und Männer aus ollen Lanbestetlen
und aus allen Berufen unterstützendiesen Aufruf.

«Auch bie kleinste Gabe beweist die Zustimmung zu diesem Gedanken

und ist herzlich willkommen.

Für den Arbeitsausschuß „Volksspenöe Niobe"
gez . Bauer , Admirala . D.

GeschäftsführenberVorsitzender des Deutschen Mottenverelns

In den nächstenTagen werben wettere Mitteilungen erfolgen. Vor allemwirb bann auch mitgeteilt

werben, wo Beiträge für bis Volksspenbe entgegengenommenwerben. Der vorbereitende Ausschuß

für Oldenburg tritt am Mittwoch , dem 7. September, zu einer Sitzung im „ Stebingec Hof" zusammen.

Freiherr von Schimmelmann , Oberstleutnant a. D.
Vorsitzender bes Deutschen Flottenvereins , Lanbesverbanb Oldenburg
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Verpachtung
Bloh . Landwirte Waller und Alfred

Busch, Petersfehn , haben mich beauftragt:
1. Die von W . Busch benutzte Landstelle,

bestehend aus den kompletten , fast
neuen Gebäuden und ca. 7 >L Hektar
besten Acker - und Weideländereten , al¬
les in einem Komplex belegen , mit
Antritt zum 1 . November d . I . oder
1 . Mai 1933,

2. die in Düwelshoop belesene Landstelle,
bislang von Hinrichs benutzt, bestehend
aus neuen Gebäuden und ca. 3 Hektar
Ländereien,

mit Antritt sofort oder nach Vereinbarung
aus mehrere Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

Um . MIM , MUMM.

Das im besten Bauzustande befindliche

2 ksmMeii Nsm
IMMMMlSiMMe M . 27

mit 846 gm Grundstücksgröszehabe ich im
3. und letzten Termin am

liavtss . s° an ., «KMW . K mr
im Restaurant „Waldschlötzchen", hies,
Meinardusstratze 82 , öffentl . meistbietend

zu verkaufen
Das Haus enthält Sout . mit Küche,
Eßzimmer , Badezimmer u. Kellerraum,
Hochparterre mit 6 Wohnzimmern und
Veranda , Oberwohnung mit 8 Wohn¬
zimmer» , Küche und Zubehör , auch
Balkon , und kann wegen seiner bevor¬
zugten Lage zum Ankauf, auch als
Kapitalanlage , bestens empfohlen werd.
Elektr . Licht , Gas , Wasserleitung , Spül¬
klosett vorhanden . Besichtigung am Ver¬
kaufstage v . 3 —8Uhr . Zuschl. wird erfolg.

Z . A . Behübe ( KL !-.

. « vlugoia-
Me Mhrruäo Vro«-RW8L §W8VZ

tzualitLtsvLssbs— Lromvtv luekmuug

Me LM
besonders günstig für MilchrvirtsK »!
Bloherfelde , Stadtgrsnze , mit 17 Scheß
geschlossen beim Hause gelegenen aller«
Weide - und Ackerländereien preis«
verkaufen . Auf Wunsch können noch H
löSchesfefiaat beigegebenwerden . DasA
Haus ist sehr geräumig und in tadei!
Zustand . Ein Teil des Kaufpreises k»
Hypothek langfristig stehen bleiben.
beliebig . Selten günstige Kaufgelegs
Auskunft unentgeltlich

MM Mer. W
Oldenburg , Hauptstraße 89, TelephaH

in Eber st e u an günstiger -,
groß ca . 8V Scheffelsaat , mit A
nach Vereinbarung steht dural
zur» Verkauf . k
MZMjM MMN . M
Oldenburg . Hauptstr. 89 / Tels

Kurviclcstr , 11 , Isl » I
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Us ' leewe Platt
Beilage zu Nr . 241 der „Nachrichten für Stadt und Lanö"

, vom Sonntag, öenr 4. September 1932

MA M iÄG MGSMGL AkSL-SZSSI Van Berend de Vrics
De olle Johannes Brahms nt Hamborg fit un bladert

in sien Notenkraam herum . He weet neet so recht, Wat he
spülen sal. Eegentliek brnukt he jo overhoopt geen Noten,
Wiel he doch sülst Komponist is . Man ff is siet Jaar un Dag
tau gedrüseg in de Hemel. Elker Stün un Menüt kumt d 'r
wel in , heel Tied stsit de Döör speerwiet open. Un daar sal
een bi komponeeren könen? !

„ Nee-
, seggt Johannes Brahms tau sük, „dat Word

niks, sien eegen Toon kan man kuum hören . Wil leever ins
kieken, Wel vandage herin kumt."

Daarmit steit he up , let sien lange griese Wiehnachts-
mannbart döör de Fingers gliden un stapt mit sien körte
Beentjes na de Hemelsdöre hen.

Van widem al markt he: daar mutten besünner Gasten
komen . Höört ok unnerwegs enkelde Woorden as Seeslacht
— Nordsee — Hornsriff ! . . . kan sük aber geen Bild daar-
van maken.

In de grote blaue Vöörsaal , de sien barghoge Wanden
mit sülvertinkelnde Steerns utsmükt sünd, staan al 'n heel
Koppel Mannslü . De wachten seker ok un luren , of d 'r wel
Bekennts kumt.

Stuuf bi de Döör steit 'n Koppel Kerels. De meesten in
Oeltüüg ; lange Seestefels bit an't Lies heruptrucken; senigen
mit Südwesters in de Nak : Farensvolk , Fiskers — un , de
Spraak na , meest van Finkwarder.

„ Süh daar , Landslü *
, denkt Johannes Brahms , „up

wel mögen de luren ? " Frei sük, maal weer Plat tau hören
— wat hum in de Komponistenhauk so gaud as garneet
geböört —, un set sük bedardeg up een van de blaustreken
Banken, dicht bi de Döör . He wil dat Spil ins ofwachten.

Een van de Fiskers maakt net de Klap van dat grote
Fenster open, dat beneden na de Eerde wiest. Up de Fenster¬
bänke is he klautert . Un nu steit he daar un kikt mit 'n glaut-
neje Hemelskiekerherunner na de Eerde. Sien Makkers, up
de Deel, staan um hum tau —: een SM Neesgier.

„Al Wat int Sicht, Klaas Mewes ? " ' ^
De Frage klung ungedüldeg.
Man Klaas Mewes let sük neet stören. He sücht ok neet

bööl. Daar mut 't Wesen . . . Daar ligt 't Skagerrak. .- . Un
hier, west ' lker . . . ja , dat mut Hornsrtff wesen. Wen de ver¬
breite Qualm d 'r man neet bi was ! . . . Daar ! nu klaart
up. Ja ,

't is Hornsriff ? — Doch 'n moje Kieker , de Petrus
hum gewen harr . (Petrus het de Finkwarders in de Gaten,
stet hum dat mit Hein Saß passeert is . He kttt sük sien Lü
nu beter an !) .

„ Hödjihöh ! Sgipper , hest ok 'n Haan an Boord ? Dan
laat hum kraien ! Wi staan hier tau trillen un tau wachten.
Seg uns , Wat du süchst, Klaas ! - reep Siemen Külper so
luut , dat sien Makkers hum in .de Siet knufften Wdat eene
van de Döör-Engels van de Wacht sük verbiestert umkeek:
Mann , bedenk , waar du büstl

Klaas Mewes nam dat Glas neet van de Ogen. He
truk 'n Gesichte , as os he na dree Dage Störm ut Noorde-
west un kört vöört Koppseisen de Karktoorn van Nienstedten
in de Kieker harr . Tauletzt segt he; „He neit ut !"

„ Wel neit ut ? "
„ Jan Bull ! — Unse grote Slachtschepen hemmen eerst

maal düchtig uprüümt . SM of söben van sien Manuwars
sünd al Wegsakt . Viellicht ok meer. Jk kan 't van de verbreite
Qualm neet genau seen . . . Nu sitten hum dikke Swarms
van unse Terpeders up de Nak. . . Man seen heb ik ok. .

"
Un daarbi klapt Klaas Mewes de Sgief tau un jumpt mit
sien Kieker van de Fensterbänke dale. „ Man seen heb ik ok,
dat twee van unse lütje Krüzers dran glöwen must hemmen.
Jungs , maakt ju landfein ! Sünd seker welken van Fink¬
warder bi .

" ,
Landfein kun sük je nu geeneene maken. Se harrn Sloot

dat , wat se upt Lief draugen . So , as Jan Rasmus höör
haart harr , in Oelrok un Siesels , muffen se höör Maaten in
de Möite seen . ,

Man nu gung 't van Putzen un Friewen , un tüflen-
döör ant Raden , wel't Wal wesen sul, de kamen deh. Un bold
stürmen se mooi parat , stütti stuus an de Döör.

Un se kwammen.
Jndewiel gas dat eerst noch 'n armer Uptog . Taumaal

klung de steenen Deel van Marinerstappen . Kört un sgarp
een , twee Kummandos , un daar stun, sotauseggen as „Ab¬
ordnung und Begrüßungskomitee "

,
'n Kumpante Mariners.

Vöört Mützenband stun bi welken „ Cöln " un „ Mainz "
, bi

welken „ Emden "
, bi welken „ Unterseebootshalbflottille "

, hi
annern „ Gneisenau "

, „ Nürnberg ", kört, elker wegsakt Sgip
harr 'n Mann of wat stürt.

De Finkwarder Fiskelü keerden sük daar neet Wider an.
Se Waffen dat went . Dat was altied so : eerst kwam de
„offizielle Begrüßung " ,

't was hier boven net as up de
Eerde ; Oerdnung mut wesen. Man se blewen „ geruhig"
staan, waar se stunnen: stütti stuuf bi de Döör.

Se kwammen. „
Eerst wast 'n Lärm un Gedau , as wen d 'r 'n Oorlog-

fgip ober Stag sal. Weer 'n paar Kummandos van wegen
„ StillgestandenI " — „Augen rechts! " Man dan wur t
muuskestille. So stille , dat man alle de grote sülvern Steerns
an de blaue barghoge Wanden singen hören kun . .

Un alles stun un wachte un wunnerde M oder dat
sülverfiene Singen van de Steerns . Bloot de olle Johannes
Brahms up sien blaue Banke wur taumaal unrüsteg, dat
kribbelde hum in de Fingers : spölen mug he, wat de moje
Tinkelsteerntjes singen deen; so harr he se noch nooit hoört.

Hein Satz , de Klaarmakersbaas , lüsterde net sien Matter
Geerd, mit de he mennige Reise maakt harr , int Oor : .̂ Biel-
licht het een of anner noch 'n Priem in de Tafle ; de dröog
wi uns , wat ? "

. ,
Man Geerd Gröhn bleew hum de Antwoord sgulleg.
Flakstil wur 't . So stille , as bi Sömmerdag un mooi

Weer up See , wen d'r geen Dienen löpt un alle Seils slap
daalhangen — —

Un daar sünd se ! ^Nat un fuul un blöideg vant Gefecht , van dewide Weg
döört Water un unner Water , döör Sliek un Muffels un
Strund , Daar Mich A de Heizers, versengt u» verbrant

van Damp un gleineg Füer , swart un smeereg. Man in
höör Ogen is 'n stille , fredelke Sgien : se hemmen höör Fliet
daan , un nu sünd se möi un muggen sük rüsten. Daar sünd
se, de Matrosen , de Maaten un alle höör Offzeers, nat un
fuul und blöideg . Un alle hemmen de stille, fredelke Sgien
umt kampharde Gesichte.

Vööl Hinder Word höör neet in de Weg legt. Etter
kumt binnen döör de wulkenhoge blaue Poorte . Lank al geit
de Helle leeg ut . Ok ditmaal kan de Düwel poothulen.

Dat „Offizielle" is ut . Elk kan gaan un staan , waar he
Lüst het. Nu sünd de Finkwarders an de Törn , un se gaan
d 'r piel up an . Bold hier , bold daar hemmen se eene up de
Kieker un stürm drup of. Van Hannesgüddeln geit 't , van
Verteilen, van Fragen na de Krieg, na de Fifleree ; os 't
noch Kutters gist un Ewers , of de Dampers 't noch neet alle
wegflukt hemmen. Un sowat meer.

„ Kiek ins , Klaas "
, segt Siemen Külper an de lange

Mewes , „ daar steit noch eene so stnneg bifiet un kikt stille
na uns hen. Mi sgient, dat is geen Butenlanner . Is dat
neet de lütje Jan Kinau ? De Söön van de Olle Kinau , de
mennige Reiff un Streek mit uns daan het? "

„Wel meenst du ? "
„De daar ; de Matroos daar , mit „Wiesbaden * vöör de

MÜH ."
„ De — dat is ja Gorch Fock ! So , dat weest du neet,

dat he sük so noimt ; büst ok al tau lank hier ; man ik weet't.
Junkgasten , de 'n half Stieg Jaar na uns komen sünd , hem¬
men mi van hum vertelt . Harr eegentliek ff» Sgriewer-
baantje bi de Hapag , man in sien freje Tied het he sük henset
un het unse heele Kraam besgrewen, de Fifleree un alle, wat
d 'r anbummelt . Sal almachteg gaud mit de Pen flaarwarden
könen."

Ban Jan ut Se BäkD« »i« rraSe«
„Anna , morgen will ick hen to Tors graben ", fä de

rode Hinnerk to sine Fro.
- „ Mor aen , uv 'n Sonndag ? ! " reep Anna . Se motzt
tämlich lud bölken; Hinnerk hör' flecht up beide Ohren.

„Ja , Anna . Un ick will de Flint mitnehmen . Kann
wäsrn , dat ick bi Gelegenheit noch 'n Haff scheeten kann.
Sonndags is dar kien Minsch up 'n Moor ; denn fallt dat
nich up ."

Hinnerk weer all 'n paarmal wegen Wilddeeweree straff
wor 'n ; he kunn dat aber nich laten , un de Tieden weeren
ok so flecht , dat awerlangs mal 'n Haff in 'n Pott nich to
verachten weer.

„Also lsgg mi dat Geschirr parat ; de Flint nähm «k
utenanner und stak se in 'n Rucksack. "

„Vadder , wullt du morgen na 'n Moor ? " ffagde Lina,
den roden Hinnerk sin littje Deern van säben Jahr . „Denn
nimm mi doch mit , Vadder ! Du hest mi dat annerletzt jo
toseggt, dat ick mal na 'n Moor mit henschull. "

„ Mienswegen kannst du mit "
, sä Hinnerk, „wenn du

morgen froh Klock dree all upstahn kannst! "
Den annern Morgen Klock dree weer de littje Lina all

mit up de Been . Se eeten wat , Hinnerk pack' sien Geschirr un
stsnen Rucksack up , nehm Lina vör up 't Rad , un los gung ff.
As se up 't Moor ankeemen, sung dat just an to schummern.
Hinnerk keek in de Runne ; dar weer kien Minsch up 't Moor.

„ So , Lina , nu kannst hier mal 'n bäten spülen; ick gah
n« eben weg und kam glieks wedder. "

H« kreeg siens Flint ut 'n Rucksack un gung los , un
Lina bleew alleen. Angst harr se nich . Es weer saken allem
un up stck sülwst anwtest. Se plück ' sick Wullgras und Sund
dar 'n Kranz van ; dar kunn se fick de Tied woll mit ver-
driewen . ^ ,Na 'n Rus hör' se 't knallen, un denn na 'n Rus noch
mal wedder. Un denn wahr ' dat ok nich lang , do keem de
rode Hinnerk mit twee Hasen an . De pack' Hs in 'n Rucksack
un versteck Rucksack un Flint unner 'n Barkenbusch. Denn
sung he an to arbeiten . „ '

„ ^Lina harr all eenen Kranz fluchten un wull nu bi den
tweeten anfangen . Do hör' se up eenmal achter de Barken¬
büsch ut de Heide herut so 'n mallt Gelut , dat se ähr Läwe-
lang noch nicht hört harr : Gurruguh — gurrugurrugurru-
guuuh ! Un na 'n littje Rus : Tschschschscht! Un denn plumps
dat , as wenn dar wat Swares up de Grund full, und denn
sung dat ole Gelut wedder van vorn an . Dar weer Lina doch
neeschierig, wat dat woll wer . Se schul ' stck bet an de Barken
heran und keek dör de Stritt . Erst seeg se nix, Un dal weer
ok 'n ganz Rus still . Aber denn gung 't up eenmal wedder
los : Gurruguuh - gurrrugurrugurr uguuuh ! un:
Tschschschscht! Un denn up eenmal seeg se wat Schwartes in
de Höchd springen und wat Graues öwer de Heide huschen.
Schullen dat de Düwels un Hexen wäsen , von de fick anner-
lessen Meyers Bur sin Knechten un Mägden vertellt harrn,
dat se morgens in de Heide danzen deen, just as up 'n
Blocksbarg? Lina kreeg 't nu doch mit Angst, un se leep,
all wat se kunn, na ähren Vadder hen.

„ Vadder , dar achter de Büsch in de Heide danzt de
Düwels un Hexen un singt darbi halw as 'n Duw un halw
as 'n Kattuhl . Un eenen Düwel heww ick sehn. He harr ganz
rode Oogen un zirs' ganz lut , just as wenn he so recht ver-

„ Dönnerflag ! Barkhöhner ! " dachd Hinnerk. Gauh hal'
he sine Flint unner 'n Busch weg.

„Denn bliew mal eben hier , Lma . Denn will ick mal hen
un de Düwels un Hexen dotscheeten ! "

, . ^ ^ ,
„Nä , Vadder , bliew hier ! Gah mch hm ! Se dot di

wat ! "
„ Och wat , wäs still , Deern . Se dot mi nix. Ick kam

alieks wedder un bring di den swarten Düwel mit !"
Dorbi gung he up de Büsch los , de Lina em wiest harr,

un as he dar ankamen weer, krop he sinnig unner de Stritt
dör , bet he up de Heide kieken kunn. Do seeg he, dat dar
dree Hahnens balzden, un en paar Hühner weeren dar ok
mit bi. Se weern 'n bäten rieklich wist as. Mit sine Swart-
vulvervatronen kunn he se M Men . aper mit roklose ,

'Mll

„Dat is unse Maat ! " reep Hein Satz, de mit tauhöört
harr . „Allens an Dek ! Hier up an , Jungs ! Gorch Fock is
ok komen ! Un he geit neet in de Dichterhörn, waar he van
rechtswegen henhöört , he blift bi uns , neet waar , Gorch ? "

Un daarmit stun Gorch Fock midden tüsken sien Fiskelü
un Farensvolk.

He segt niks. Hum is taumaude , as wen he daar unner
wat vergeten het, as of he noch wat tau verteilen had harr.
Man darr is nu 'n Knüppe vöör set . . . He nikt blide, gist
höör de Riege na de Hand un lacht dan overt heele Gesichte.

Un se nammen hum tüsken sük un gungen na höör
Kamer. In de Kamer steit 'n grote runne Disk , net so 'n Soort
Tafel , as de bi Jan Eitzen in de Kraug an de Finkwarder-
diek . Daar fetten se sük rund um tau . Siemen Külper, as
de Ollste, bestelde sut 'n Runne Grog . Söbm lütje Engels,
de al Besgeed wussen, sprungen as Hasen in de Kool. Un 't
dürde neet lank, dan stötten ff all' tauhoop mit Gorch Fock
an un drunken de söite Hemelsdrank. Un Hein Satz meende,
sovööl as he sük besinnen kun, was Jan Eitzen sien Grog —
hals Rum , half Water — doch bedütend noor 'lker un stiefer
West. Man Hein Saß de weet et je altied beter.

De olff Johannes Brahms ui Hamborg fit weer in sien
Musiksaal. Hs het dat heele Spilwark mit de Mariners un
Fiskelü oflurt . Un de Steerns Harm so sünnerliek sungm . ,.
Man dat was 't neet. Mit de Mariners was 'n frifle Röök
vän Soltwater un Noordseebrise herupkomen. Nu Hörde he
de Noordses brüllen , sach Schepen seilen un Dampers faren
up Wide , Wide See . Un nu weet Hs, wat he spölen mut . Un
spöölt de grote Symphonie , de up de Eerde tau komponeeren
he vergeten het, de Symphonie , dat freje Seefaart nood
deit, un wm d 'r ok mennigeen um starwen mut.

ff woll gähn . Hinnerk lüde ff» paar roklose in un legg' an
up dm groten Hahn , de am dichsten bi weer. BummS!
Bumms ! Dar stoben de Hahns un de Höhner af, un Hin-
nerk greep sick mit blodige Hann ' an fienen Kopp , bott lud
up un wölter stck vör Kähld in de Heide hm und her. De
eene Lop van de ole rustertge Flint weer ursenanner sprun¬
gen, harr em en paar Finger afräten , un em grotet Stück
Isen harr em dat eene Oog ut dm Kopp flahn , «n dat Blöd
leep em Sver de Backen.

As de littje Lina dat Balschen hör un dat Schraun von
ähren Vadder vernehm. leep se hen. De Sunn steeg just
öwer dm Rand von de Heide herup , un de ganze Heids un
alle Stritt un Büsche weern rod as Blöd . As Lina ähren
Vadder fund «n em seeg in den roden Schien, do Hann ' un
den Kopp full Blöd , do gill' se lud Np:

„De Hexen hewwt Mienen Vadder dot matt ! De Hexen
hewwt mimen Vadder dot matt !"

Ganz so flimm wur 't nu jo just nich worden . Mit ff
Läwen keem dar Hinnerk noch af. Aber de paar Fingers un
dal eene Oog weern weg), 'n Püstex hett Hinnerk nich mehr
anfat.

Ns dm roden Hinnerk de eens Flintenkop utenanner
sprung , do gung ut den annern Lop de Schöt ok mit los.
Dör dm Slag gung de Schrot aber 'n bäten to hoch ; anners
weer Gurr , de grote Hahn , up den Hinnerk zielt harr , läwert
wäsen. So keem Gurr dar noch eenigermaten bi weg En Hand
vull Feddsrn reeten em de Schroüörner ut un en Lappen
Fleesch ut 'n Rüggen . Gurr stow mit dat anner Voll af , as
wenn em nix passeert weer ; de Schramm lullt em aber doch
bannig , un as dat Volk up Guntstet de Heide awer 'n Bar-
kenbusch streek , do leet he sick fallen un verkroop stck unner
de Stritt . Gack , de Henn, up de he ff affehn harr , as de Ku-
gels em rakden, un de he bold so wiet harrt harr , dat se em
to Willen Weer , harr em aber noch nich vergüten ; un Gurr
flog dat Hart , as se nahmiddags anfleegen keem un stck
bi em dahlleet.

Acht Dage lang bleewen de beiden in de Barkenstrütt
An ff Balzen dach ' Gurr de ersten Dage kien spier; de Rügg
kullt em väl to fors . He seet mehrstieds still unner sien
Struk un krapp' woll 'n bäten in 't Loof herum na Oehtten,
Käfers un Snirken un focht ' de Barkenkatten up, de Gack em
van baben hmdal fallen leet. Blot wenn Gack den Votz
mellen dse, denn motzt he van de Grund in de Höchd up de
Barken ; un bi de Gelegenheit stopp Hs sick den Panz düchtig
mit junge Barkenblöer vull.

Den siewten Dag wurd he aber all een bäten beenig, un
abends fung he sogar wedder an , Gack wat vörtosingen.
H « kunn ok all wedder de Spälseddern spreen, ahn dat Hs
darbt Kähld harr . Een Glück man , dat em dat Fedderspill
nich abschaten weer ! Wenn dat weg wäsen weer, denn harr
he woll bi de Hennen sin Läws kien Utstchten mehr harrt.
Aber dat harr jo noch god gähn ! Un Hs wiesds stck Gack in
fiene ganze Pracht , un se harr dar nix gegen, wenn bold
Hochtied matt Word.

Den säwtm Dag weer Gurr wedder kureert. Na den
Balzplatz, wo he eenen upbrennt kragen harr , dar wull Hs
aber nich wedder hen ; dar harr he doch bannig Manschetten
vor krägen!

So socht ' he denn mit Gack 'n annern Balzplatz. Krüz
un quer strecken se dör dat Moor , Let sg 'n moien kahlen
Platz funnen , de van junge Barkenstrük umgäben weer, wo
se stck dags över un nachts uphollen kunnen. Hier bleewen
se, un hier föhr ' nu Gurr vor Gack siens Gesänge un Dänzs
up , jeden Morgen un Abend, wenn dat War darna weer«
Un Gack freide sick an Gurr sien moi bunt Kleed , an de gleu-
nigen Rosen über siens Oogen, an stenen blitzeblaublanken
Hals un an dat mois Fedderspill, dat utseeg as 'n Rad,
wmn he ff utenanner spreen des. Un se geew stck em to eegen,
un se fiern Hochtied mit Gesang un Danz.

Lange bleewen se aber nich alleen. Burr , de junge Hahn,
keem eenes Abends angeburrt un wull Gurr bi Gack Kon¬
kurrenz maken. Un mit em keem .Eick, ds junge Henn. Dgt
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vurr kamen Se« , bat patz ' Surr ganz mr gar nich Erst
l*« he stck nix marken. As Burr aber anfing , Gack Wat vör«
todanzm un vörtostngen, do reet Gurr doch de Geduld.
Breetösenig stell ' he stck vör Burr Heu un spree' sten Spill.
Burr mak 't just so , un so stunnen de Beiden vörenanner;
den Hals upplustert un de Köpp lang vörstäken, dreihn se
stck um enanner herum un leeten de Flunken dorbi up de
Grund slurren . Dat Spill harrn se spreet; un se blasen un
kullernun zirsen un deen! Up 'n Mal schot Gurr up Burr los.
Aber de weer ok kien Pfuscher un geew denölen Gurr fix wecke
mit 'n Snabel an 'n Lickert , dat dat man so knappen dee.
Jungedi , do Word de Ole aber fünsch ! As so 'n Unkloken
fahr ' he up den Jungen los , un nu fung de Klopperee erst
richtig an . Woll 'n Meter hoch sprungen de beiden in de
Luft un trakteeren stck mit Snabels , Flunken un Sporns,
kullern rund um eenanner up de Grund herum , dat bold de
een, bold de anner baben weer, un de Feddern flogen her¬
um, as wenn 't sneen dee . Burr wehr stck wacker , aber he
kunu st den Ölen nich dohn. Up 't Letzte gung em rein de
Putz ut , dat he knapp noch jappen kunn, un as Gurr em
mal 'n Ogenblicklosleet , mak he fix , dat he 'n Dreih kreeg.
Anners harr he dar ok noch bös bi in Predulje kamen
kunnt.

Gock ! Gock ! lachen de beiden Hühner. Gick schick ' stck
gar nich an , Burr natostrieken. Se harr sehn, dat Gurr em
makkelk öder weer, un ok Gurr sien Fedderspill weer väl
gröter un schöner as Burr sien . Darum wull se lewer bi
Gurr bliewen. Dar föhl se stck so recht behött un säker ; de
weer de rechte Hahn vör ähr . Gack harr dor nix gegen, dal
Gick bleew; Jwersük kenn' se nich.

So harr Gurr denn uu twee FroenS un keem morgens
Un abends gar nich mehr ut Singen uu Lanzen herut . Sn
paarmal keemen noch anner HahnenS, de mit ich Gurr fienen
Platz balzen Wullen, aber de gung dat just so as Burr . Gurr
lest fienen an sten beiden Höhner heran . Emen jungm Hahn
reet he beide Spälseddern ut , dat he vör sten Läwen schändt
weer un de Höhner nix mehr van em wüten Wullen. Ganz
plusterig un heel verbast seet de nu in de Heide herum , un
eenes Dages greep em de Hawk.

Gurr weer nu so recht moi towäge . Bt de Batz wutzt
he stck vör Oewerdorigkeit nich to säten ; he mafi de wunner-
lichsten Sprünge , un wiethen klung sien Kullern un Blasen
öder de Heide. Dat gung so lange , bet de beiden Höhner stck
een Nest sochden un dar ähr Eier legge» un anfungen to
bröm . Do truck Gurr as un flog stck wedder to de annern
Hahnens.

De Barkhöhner harrn ditt Jahr Glück mit ähre Küken.
Dat versteiht stck van sülwst, dat nich alle Eier utkeemen un
dat nich alle Küken grot worden . Een Nest , dat an 'n Moor¬
rand seet , harr de Swienägel utfirkelurt un stck de Eier
binnen nahmen.

Gick harr in 't Moor nest . Do keemen dar eenes Dages
dres Keerls, de harrn Wat in de Hand , wat up eenen End
lang un up den annern blank weer, un darmit fungen se
an , tn't Moor herumtostäken un den Torf uptograben . As
de Eene to dicht an 't Nest heran keem, flog de Henn up 'n
Mal up . Wat Jan stck verfierde! Ganz Verbast keek he de
Henn na . As he stck wedder vernöchtert harr un de Eier
seeg , sä her „Süh ,

'« Barkhöhnerneft !" De annern Beiden
keemen ok an:

„Föfteihu Eier sünd dar ini Denn lat ' us man up de
anner Sied anfangen to grabm , dat de Henn wieder bröm
kann!"

„Jungedi "
, segg Gerd , „dar hewwt wi aber lichtfaltig

'n Dahl « verdeentl " De Stadtjäger , de de Moorjagd Pacht
harr , harr ähr vör jedet Barkhöhnernest, dat se sinnen dem,
eenen Dahler toseggt.

Denn nehmen se ähre SpaenS un fungen up de anner
Sied van 't Torfstück an to graben. De Henn tro ' stck aber
de» ganzm Dag nich wedder up't Nest herup . Erst abends,
aS de dre« Keerls verswunnen weeren, keem se wedder un
leet stck ok dm annern Dag nich mehr störe« ; denn Jan un
Gerd un Heini behelligen ähr nich , so god as 't gung . As
naher de Eier utkeemen, weeren dar aber doch all nagen
fühle bi.

Gack harr ähr Nest mitten in de Heide, dicht bi de
Porststrük. Teihn Eier harr se leggt , un de keemen alle ut
bet up em. Aber de Küken worden nich alle grot . Twee
fulln in'n Watertog un versopm . Un emmal , as Gack mit
de annern Gäben an den Platz weer, wo 't Würmer un
Käfers to slickern geew , do keem dar mit'n Mal Wat Roes
dör de Heide krapen. Reinke de Voß ! De Henn fung an to
kakeln , un de Küken verkropm stck. Gack flutter ' m paar Trä'
wieder un beer so , as wenn se'n lahmm Flunk harr . „Töw !"

dach ' Reinecke , „Dat is aber mal 'n moim fetten Bram for
mi !" Un he seit' achter de Henn an . Aber ummer , wmn he
meen, dat he ähr ml harr un just togriepen wull, dmn
flutter ' dat ol Ding em so äbm vör de Potjen weg!

So gung de ol Targeree 'n ganz Flach dör de Heide,
un as Gack glöw, dat se dm olm Deuker woll wiet genog
van de Küken fortlockt harr , do weer se up 'n Mal wedder
kuntant un streek af. Reinecke keek ähr mit'n ganz dummt
Gesicht na . Vertäten Jahr harr se em up just desülwe Art
un Wies' anfleiht . Aber he Weer ok nich up'n Kopp fulln!
He gung up sten eegen Spor wedder torügg un snupper' fo
lange wat herum , bet he doch noch twee Küken fund un ver¬
putzen dee . De Annern harrn stck so god verkrapen, dat he
ähr nich finden kunn, un denn Witter' he ok just 'n Jung¬
hasen un fett' achter dm her.

As Gack naher wedder torügg keem un lockde , do funnen
stck aber bloß noch veer Küken wedder an . Een harr stck in
'n Lock verkrapen, un Lar harr stck dat de Krüzotter snappt.

So gung dat gar nich so glatt af mit de jungen Bark¬
höhner . Ok de Katten un Hawken kreegen noch mennigeen
Stück bi 'n Kripps . Hunnertveertig Eier harrn de föftein
Höhner in'n ganzen leggt ; darvan weern Seebentig ut-
kamen, un van de Jungen weern dartig grot worden , so
dat i'n Harwst dat ganze Volk ungefähr dubbelt so stark
weer as in 't Vörjahr.

*

In 'n Septembermonat worr dat hellsch unruhig in de
Heide. Do keemen dar Keerls mit blanke Stöcker un mit
Hunnen . Un wenn de an 'n Tucht Rebhühner herankeemen,
denn böhrden se de Stöcker hoch un denn knall' dat , so dat
man stck dar ganz verdeuwelt bi verjagen kunn. Un jedesmal,
wenn dat ballern dee , denn füllt een Rebhohn ut de Luft
herut , un dat kreegen de Hunn ' denn to packen un brachten
dat na de Jägers hm . Dar weer dat doch woll god, wenn
man stck

'n bäten vörsehn dee , dat een ' dat nich ok so gung
as de Rebhühner!

Darm » truck ftt bat varkwM ta KoppeV Woss, Mt
wmn so '» Koppel fick wornS dahlleet, dm« fett' stck m Hahn
baben up'« Pahl oder up 'a Torfhopm u« Paß up, wat dar
woll in de Gegend pafseeren dee . Wmn he wat Verdächtigs
marken dee , denn streek he af, un dat Koppel achter her.

In 'n Oktober, as de Barkwildjagd apen gung , Harm
de Jägers genog to dohn, dat se man !n paar Hahnens
kreegen. En paar Enkelte schoten se woll, de de Hunnen
unner de Strük upstöwern dem . Aber stck an so 'n Koppel
herantopürschen, dat weer so god as unmöglich; denn de
Wachthahnens passen bannig up 'n Kanehl. So kunnen de
Jägers dm ganzm Harwst öder bloß veer Hahnen scheelen.
Jo vor allen Gurr weer en goden Wächter, un he kreeg sien
ganzet Volk in dm Winter herin.

*
In 'n Winter keem 'n flechte Tied for dat Wild . Dat

fror Steen un Bem , un de Lü' säm , dat weer woll stet
twintig Jahr nich mehr so kolt wäsm . Do Word dat Foer
for de Barkhöhner knapp, un de Hunger Word fo grot , dat
se stck up de Stratm un Wege herumdreewen un Nachts bi
de Hüser herumstreekm un de Pärködels utenannerpulen,
of dar nich noch '» unverdaut ' Korn in to finden weer. De
anner Tied seetm se ganz verklahmt in de Barkenböm un
wussen for Küll stck nich to helpen.

Nu harrn de Jägers mehr Glück ; 'n Stück of teihn
Hahnens kreegen se noch.

Ok de Voß keem in diflen Winter to sten Recht . En paar
Höhner drop he an , de weern so verklamt, dat se nich mehr
van de Grund hochkeemen ; de kreeg he bi'y Kanthaken un
verputz' se. En annermal fund he st: Henne, de weer bi Dau-
währ natt wordm , un aS de Frost wedder insett harr,
weern ähr de Flunker: an 'n Panz fastfroren. Dat Word ofin
Braden for dm olm rodm Räuber.

Ok de Hawk greep stck en paar van de verklahmten Höh¬
ner un leet se stck god smecken.

So keem dat denn, dat dar i't Vörjahr in dal Revier
bloß noch dartig Stück Barkwild weeren, un dat weer nich
mehr as verlöten Jahr.

Gurr un Burr un Gack un Gick aber Harm Glück harrt.
Se weern dör alle Gefahren god hendörkamm.

*

In 't Vörjahr geew dat 'n grot' Malör in de Heide.
En paar Knechten , de dar bi't Kultiveeren weeren, leep dat
Für weg, un de Heide brenn ' af. De ganze Flaag weer na
dm Brand fo glatt as 'n Dahl . Dat Wild harr stck vertrucken
vör dat Für un keem up 't erste ok nich wedder torügg , Wiel
't dar kien Verstäk mehr geew . En paar Hasen weern dar
noch bi umkamen; se kunnen nich över den Watertog . Do
sprungen se in dat Water herin un versopm ; se kunnen an
de hogen steilen Kanten nich wedder herut.

De Barkhöhner sochden stck ok 'n anner Revier . Gurr
streek mit stme beiden Höhner Gack un Gick hm un her,
ummer wieder un wieder , un den tweeten Dag funnen se
m groten Heideplacken mit Barkenbüsch un Porst . Dat weer
dar woll 'n bäten beläwter as in de ole Heimat , Wiel nich
alltowied de Jsenbahn vorbi gung ; aber dat gung noch
just an.

Woll acht Dage lang Harm f« hier ähr Frä '
. Enmal

middags aber, aS Gurr unner m Barkenbusch seet un w
bätm döste , do stund dar up emmal st: groten Hund vör em.
Wat verjagde he stck ! He schot man so in de Höcht un dal
snurtt man so , as he asstreek . De Jäger , de Karnickels
fcheetm wull , de unner dm Bahndamm ahrs Höhlen Harm
uu awerlangS ok in de Heide keemen , kreeg so '« Schreck in
de Knaken, dal he bold sien Flint fallen laten harr.

„ Heda ! 'n Barkhahn ! " sä he ; „Barkwild is hier jo sten
Lkwe noch nich in de Heide wäsm ! Dar mutt ick doch mal
utspikeleerm, woväl Stück stck hier woll uphollt , oder of de
Hahn hier bloß bi Wäge lang dörtruckm is !"

De oll Kopmann Kleibüdel, dat weer'n ganzm gnatteri-
gm , un grannig weer he ! Jeden Groschen dreih ' he ers
teihnmal twüschen de Fingers um , ehr he em utgeew.

Enmal keem dar is de Lehrjung bi em in 't Kontor
herin un sä : „Ich wull woll 'n dree veer Dag Verlöf
hebben!"

„ Wat ? Du Gnottertl " säh de Oll, „kannst du nich an-
kloppen, wenn du hier herinkummst, un wenn du wat wullt,
kannst du dat denn nich omlik vörbringen ? Ick will di dat
mal wiesen, wor du di to benehmen Heft. Ick will nu mal
den Lehrjungen späten und du bist de Chef!"

Darbi gung he ut de Dör , un na 'n Rus flopp' he an.
„Herein ! " sä de Lehrjung . Un Kleibüdel keem jo herin.
„Goden Dag , Herr Chef! " sä he. „Wullen Se woll fo

god wäsm un mi dree Dag' Verlöf geben? "

„Jawoll , mim Jung "
, sä de Lehrjung un flopp' den

Olln up de Schüller, „dat kannst du kriegen. Aber dree Dag ' ,
dat is jo nix ! Acht Dag' kannst wegbliewen ! Un denn gah
man mal fohrs na de Katz un lat di twintig Mark utbetah-
len» dat du di ok mal 'n bätm amüseerm kannst!"

*

In Wiewelstär weer Schützenfest. Do föhr Karl Klüsener
dm ganzen Sonndagnahmiddag up't Karussell, ümmer een
Tour na de anner . Bät he up 't Letzte so slecht gestellt weer,
dat he upholln moßd . Maandagnahmiddag gung 't aber
wedder los . Ummer em Tour na de armer. Do kreeg Fritz
Schömaker dat to sehn un sä : „Minsch, Korl, warum fährst
du dmn in een Gang weg ümmer Karussell? Matt di dat
denn so väl Pläseer ? "

„ Nä , gor nich ! " fä Korl. „Aber de
Karussellkeerl hett ehrgüstern für föftig Mark bi mi ver¬
sahen, un wenn ick to mien Geld kamen will , denn mutt ick
jo sehn, dat ick up Gegenräknung mit em kitt weer !"

Korl Klüsener wull sienm Swager mal besökm; de
wahn' dar ganz achter in de Walachei in Ostfreesland . He
nehm fienen Jung Harm mit . De weer all twölf Jahr old,
aber Korl dach '

, he schull woll noch as Kind mit dörgahn
un nehm in Ollnborg bloß 'n halwe Kort för em . Dat gung
ok jo ers ganz god. As se aber in Ostfreesland up de Bum¬
melbahn seetm, keem de Kontrollor un revideer de Karten.
„De Jung mutt aber 'n vulle Kort hebben! " sä he to Korl.
„De is doch kien Kind mehr ! "

„Ja "
, sä Korl, „dat kummt

bloß van de olle verdammte Bummelee up jo Bahn hier in
Ostsreesland ! As wi ut Ollnborg assöhren deen, do weer
he »och '» Kind !"

IE HM «S««L» « «MM» «» « » « » «
u» kreeg bold herut , wo d« Valzplatz weer, dm« ab« « h
mehr aS een Hahn «n twe« Höhn« gewahr werde».

„Een Hahn un twee Höhn« ? " säh he; „denn schall de
Hahn ok läwm bliewen. Kann wäsm , dat se fick hier paart
un bröet un tokum Jahr hierbliewt . "

Aber ansetten dee he stck af «n to mal ; dmn dat mak'
em doch tu väl Pläseer , Gurr to beluren , wmn he fiene
beiden Höhner wat vördanzen un vörstngen dee.

Eenes schönen Abends , as de Sunn as so 'n gleunigen
Ball över dm Heiderand stunn'

, sung Gurr wedder sten
Leewesleed. Do hör ' he mit emmal en Surren in de Luft,
un — kunn't angahn ? — dar keem Burr mit twee Höhner
angeburrt un leet stck mit ähr up den Balzplatz dahl . Töw!
dachd Gurr ; dm Holsterbuck wull he aber kranzheistern, wenn
he stck wedder infallen laten schull , stck an stme beiden Höhner
HerantomakenI Aber Burr weer gam gednkt; he beer so , as
wenn he Gack un Gick överhaupt » ich seeg . H« harr van ver-
läten Jahr noch genog! Darum holl' h« stck an sten »egen
beiden Höhner ; de balz' he wat vör.

„ Gurruguh Gurrugurrugurrruguuh ! " jungen de beiden
Hahnens över de Heide, un „Schschschscht" blasen se as so 'n
paar Blasebälge.

De Jäger , de achter'» Struk leeg, luster' hoch up. Dat
weern jo twee Hahnms vandagen ! He harr dat gar nich
wohrnahmen , as Burr mit sien beiden Höhner ankamen
weer, Wiel em just 'n Fleeg in't Oog flagen weer. Un nu
segg he ok de beidm Hahnens achter in de Heide, wie se ähr
Spill spreet harrn «n stck um stck sulwst dreihdm . Twee
Hahnms ! Dar Word 't Tied ! Ab« s« wem 'n bätm rieflich
wiet af to scheetm

Burr un Gurr danztm un sunam wieldetz «mm« lustig
wieder . Wenn de littje Hahn god dee. dmn harr Gurr dar
jo nix gegm, dat he mit up stmm Platz danzen dee . Aber
wat weer dat ? Gurr luster «p emmal up ; Sschschschscht!
Kung dat van de Barkenbüsch her . 'n ganze Tied lang rech
de ole Hahn den Hals in de Höchd ; Schschschscht ! gung dat
noch mal wedder achter de Büsch . Schull dar noch so'n Sleef
van Hahn wäsm , de em de Höhner utspannen wull ? Dat
weer Gurr aber doch m bätm rieflich! An eenen Kom¬
pagnon harr he genog hier up dm Platz ! Un Schschschschscht!
blas ' dat all wedder in de Büsch . Dar most' he doch mal
sehn, wat dat woll for een weer, de hi« in sien Revier in-
braken weer ! He mak en paar grode Sprüng ' up de Büsch
to un steek den Kopp wedd« hoch un luster'. Ab« alls bleew
nu still. De Bursch harr 't woll mit Angst krägen! Gurr sung
stck wedder en Stückchen : Gurruguh Gurrugurrugurruguuh!
un Schschschscht ! un danz' m paar Takte vör Gick un Gack,
de em naflagen weern.

Dar Kung dat up mmal wedd« ut de Büsch:
Schschschsch! Dm Deuk« noch mal ! Wull de Rack « em tar-
gen? Gurr mak' noch en paar grote Sätze up de Büsch to
un luster' . Aber he hör ' kien Blasen mehr , man bloß en
körten Knall, un dmn sack' he um ; de rode Sunn , de just
halw unner dm Heiderand verswunnen weer, vergleuh in
sien Oogen , alls Word swart um em to , «n dat Läwen ver¬
lest em.

Burr un de ve« Höhner stoben af, de Jäg « keem ut
den Busch herut un nehm dm olm Hahn in de Hand . „ En
kaptalm Hahn ! Dar kan» ick van Gluck seggen, dal de stck
locken leet ! " sä he «n strafi em öv« de Feddern . Do föhl
he up'n Rüggm unn « de Feddern 'n hartm Hüll. „Un up-
hrennt krägen hett he ok <fll mal em ! " sä he. Denn hung
he den Hahn an den Gälgmj " sett' stck up sie» Rad un föhr
na Hus . UnnerwegenS begegen em so 'n rodharigen Keerl,
de blot noch een Oog in'» Kopp harr . De keek em '» ganz
Rus na . Un de Jäger weer ick , un Gurr stmm Kopp un
Spill heww ick mi up en Brett maken laten , un dat hangt
nu över mimen Schriewdisch an de Wand ; un umm« , wmn
ick em ankiek , denn mutt ick daröver nadmken , wat de ole
Hahn woll all beläwt hett.

As Korl Klüsen« «t dm Zug stiegen dee, do stürmt dar
so 'n Keerl mit 'n rode Mütz; de harr beide Hann ' in de
Büxentaschen un fleiht '.

„Goden Dag ok"
, sä Korl . „Se sünd ok woll een van de

tweete Sorte !"
„ Woso? " sä de Keerl.
„Ja "

, fä Korl, „dat giww doch bloß twee Sortm van
Jsmbahnkeerls !"

„Wat för wecke dmn ? " sä de an«« .
„De een Sort de fleiht bi de Arbeit ", sä Korl.
„Un de anner ? "
„De anner fleiht bloß ! " sä Korl.

*
Korl Klüsen« un Fritz Schömaker sturmen iS mal vör'n

Lappan un bekeekm stck de Bill « , de dar utstellt weeren.
'» grote Photographie we« dar ok mit bi, un dar stürmt
unner : „Die Venus von Mlo " .

„ Junge , Fritz , nu tttt doch is "
, sä Korl. „ In Milo dar

mutt di' ab« ok schöne Wiew« geben! Hewwt Km Hemd
öwer'n Liew to trecken , aber photograpieren laten möt se
stck !"

*
Fritz Schömaker späl' in de Lotterie . He harr aber

wedder nix gewunnm.
„ So 'n ollen Schiettram ! " sä he to Korl Klüsen« .

„Tein Jahr späl ick nu all un heww sienläw noch kien
Permig gewunnm ! Nu gäw ick 't aber to !"

„ Och , Fritz"
, sä Korl, „dar moßd du di nix bi denken.

Mi geiht dat ok nich väl annerS . Süh , ick bün all fosteihn
Jahr in de Fürversäkerung un mi is sienläw noch nix af-
brennt ."

Dar keem bi Korl KMseu« mal 'n Jud mit'n Pärd.
He harr hört , dat Korl stck 'n neet Pärd anschaffm wull.
He föhr Korl dat Pärd dmn jo vör.

„
'n moit Pärd , Herr Klüsen« "

, sä he, „fehlt nix an,
un lopen kann he as de Deuk« !"

Korl bekeek stck dal Pärd van achtem un van vörn.
Denn sä he: „Is dat denn ok wüttlich wahr , dat he so fotz
lopen kann ? "

„Ja , gewiß"
, sä de Jud . „Lopen kann he bannig . Wenn

Se em morgens Klock fiew vör den Wagen spannt , denn
sind Se Klock setz all in Ollnborg ! "

„ So ? " sä Korl . „ Na , dmn kann ick em aber nich bruken.
Seggen Se mal sülwst: Wat schull ick woll all morgens Klock
setz in Ollnborg dohn ? "

Jan ut de Bäk.
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